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Nur ein Wille beherrſcht Deutſchland
Der ſechſte Parteitag der Bewegung eine überwältigende Heerſchau „Die national
ſosialiſtiſche Revolution abgeſchloſſen Her Reichsparteitag deutſcher Rationalkongreß

Nürnberg, 5. Sept. Der Führer
traf am Dienstag gegen 17.15 Uhr auf dem
Flughafen Nürnbergs im Flugzeug ein. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich Reichs
miniſter Dr. Goebbels und die Adiu
tanten des Führers Gruppenführer Brück

ner und Oberführer Schaub. Zur Be
grüßung des Führers hatten ſich zahlreiche

bekannte Perſönlichkeiten der NSDAP auf
dem Flughafen Nürnberg eingefunden.

Der Führer begab ſich ſofort auf ſein Zimmer.
s er ſich bald darauf am Fenſter zeigte, be

gann das, was wir ſchon ſo oft erlebten, und
Ias für die Ausländer faſt wie ein Geheim
s anmutet: Der ungeheure Jubel der

Naſſen, die viele Stunden ſtehen, um den
dührer einmal zu ſehen, und beglückt und be

Jeeiſtert ſind, wenn ſie ihm einmal die Hand
I mtgegenſtrecken dürfen. Die Abſperrungs
Imannſchaften waren außerordentlich entgegen

bmmend, mußten aber natürlich dafür ſorgen,
Paß nicht das Hotel geradezu von den Men

ſhenmaſſen geſtürmt wurde. Feierlich klang
dann das Lied der Deutſchen auf und an
ſhließend der revolutionäre Rhythmus des
borſtWeſſelLiedes. So gibt die Menſchen
menge ihrer inneren Bewegung und Begeiſte
tung Ausdruck.

Jöeierliches Einläuten des
Reichsparteitags

Punkt 19.30 Uhr dröhnte im tiefen Fis die
ſrößke Nürnberger Glocke, dieFriedensglocke herüber. Unmittelbar
Krauf ſetzt auch die ehrwürdige Glocke der
I Ebalduskirche ein, in die ſich die Glocken von

t. Lorenz, St. Aegidien und St.Ludwi g miſchten.
Ergriffen ſtanden die Menſchen auf

den Straßen und Plätzen
ind lauſchten dem Geläute, das, wundervoll
chgeſtimmt, die Stunde mit tiefer Feierlichkeit

füllte. Es war ein wunderſamer
lang, dieſer eherne Ruf, der die Feiertage

m Nürnberg und mit ihnen die ſtolze Melodie
r erfüllten Sehnſucht vieler Jahrtauſende,
i deutſche Einigkeit und Schickſalsverbunden
tit verkündete
änpfang durth den Rat der Stadt

Nürnberg
Die ſchmale Zufahrtsſtraße zum Rathaus

I oaeſperrt; Wagen auf Wagen fährt vor der
fahrt vor und bringt die Gäſte der Stadt
nberg, die bei ihrer Anfahrt ſtürmiſch be
ißt werden. Durch friſches Grün führt der
n vom Portal in den großen Rathausfaal.
deſſen Seitenwänden ſind die Kandelaber.

natürliche Kergen tragen, mit friſchen
men umwunden. Zu den drei großen Kron
z htern, die aus der Meiſterhand Behaims
nmen, ziehen ſich gewaltige Girlanden mit
überen goldenen Früchten.

Zwei große Hakewreuzvanner
m der ganze Schmuck des Saales, und den

wirkt der Raum in den vollendeten
e im ornamentalen Schmuck der ge
m Decke und der Jahrhunderte alten
d emälde nach den Entwürfen Albrecht

Triumphaler Einzug des Führers
„Die Reichsparteitage ein großes geiſtiges und ſeeliſches Erlebnis

milians darſtellen, wie ein eingiges Schmuck
käſtchen. Durch die gemalten. Fenſter der Oſt
ſeite fällt mildes Lichk von draußen. Kurz vor
20 Uhr flammen die Jupiterlampen auf,
ſurren die Tonfilmapparate. Nun erſt, in dem
blendenden Schein des gleißenden Lichtes wird
die Schönheit dieſes Meiſterwerkes offenbar.

Fortſetzung. auf. Seite 8.)

Nürnberg:
Wehende
Fahnen am
Frauentor

graben und
Gäſte, die ihre

Quartiere
aufſuchen.

Dr. Tr. Nürnberg, den 4. Sept. 1934.

Bei prächtigem Wekker geht es gen Nürn
berg. Mit der äußerſten Exaktheit wickelt ſich
die komplizierte Apparatur der
Transporte nach der Stadt der Reichs
parteitage ab. Auf allen Bahnhöfen, die wir
durchfahren, muſtergültige Ordnung des be-
reits rieſig anſteigenden Verkehrs. Als der

Höhepunkt des Kongreſſes:

Nürunberg, 5. Sept. Der Kongreß des
diesjährigen Reichsparteitages
der „NSDAP wird in den Reden führender
Männer der Bewegung dem deutſchen Volk
eine große Ueberſicht geben über die Leiſtungen,
die durch den Nationalſozialismus in der Zeit
nach der Machtübernahme vollbracht worden
ſind. Der Kongreß wurde heute um 11 Uhr
mit einer Anſprache des. Stellvertreters des
Führers, Rudolf Heß, eröffnet. Nach Rudolf
Heß begrüßt Gauleiter von Mittelfranken,
Julius Streicher, die. Gäſte Nürnbergs,
und danach wurde eine große

richtunggebende grundſätzliche
Proklamation des Führers

(Siehe Seite 4 und 5 dieſer Ausgabe.)
durch Gauleiter Adolf Wagner, dem
Sprecher der NSDAP, verleſen. Der Kongreß
wird am Donnerstag, dem 6. September, um
16.30 Uhr, und am Freitag, dem 7. September,
um 10 Uhr in Gegenwart des Führers fort
geſetzt und findet ſeinen Abſchluß der zu
gleich der Abſchluß des Parteitages iſt am
Montag, dem 1d. September, um 6 Uhr naches die den Triumphsug Kaiſer Marie mittags mit einer Rede Adolf Hitlers. Am

Einführende Nebe von Rudolf Heß

Eröffnung des Parteikongreſſes
Führerrede am Montag
Donnerstag werden die Parteigenoſſen Dr.
Goebbels Hierl, Reinhardt,Todt und Dr. med. Wagner ihre Referate
halten. Hauptamtsleiter Reinhardt ſpricht
über die großen Maßnahmen zur Verminde
rung der Arbeitsloſigkeit; der Generalinſpek-
tor für das Straßenweſen, Hauptamtsleiter
Dr. Todt über die Bedeutung der Reichs
autobahnen und die Arbeiten im deutſchen
Straßennetz überhaupt. Amtsleiter Dr. Wag
ner, der Leiter des Nationalſozialiſtiſchen
Aerztebundes, ſpricht über Raſſe und Volks

Dr.

geſundheit, und Staatsſekretär Hierl, der
Führer des deutſchen Arbeitsdienſtes, über
deſſen Wirkſamkeit im Rahmen der Geſammt
maßnahmen zur wirtſchaftlichen Wieder
belebung Deutſchlands. Reichsleiter

Dr. Göbbels ſpricht über die ſozia
len Wirkungen der großzügigen
nationalſozaliſtiſchen Propaganda
Am Freitag ſprechen die Reichsleiter

Duarreée Feder, Frankell, Dr. Ley und
Alfred Roſenberg. Den Höhepunkt des
Kongreſſes des Reichsparteitages bildet dann
die große Anſprache des Führers

Eine Gtadt im Feſtgewand
Der Auftakt zum Nürnberger Parteitag

Zug das herrlich geſchmückte Fürth durcheitt,
lehrt ein Blick auf die Uhr, daß wir auf die
Minute in den Nürnberger Hauptbahnhof
einlaufen werden.

Die Organiſation zeigt ſich in allerhöchſter
Form. Nur derjenige, welcher das Glück hat,
auch dieſen Parteitag der Ernte der

Geht es los?
Höhere ſowjetruſſiſche

Offiziere vom Urlaub ab
z berufen

Paris, 5. September. Nach einer
Meldung aus Riga ſollen zahlreiche
höhere Offiziere der Sowjetarmee, die
längeren Urlaub hatten, Befehl erhal-
ten haben, ſofort zu ihren Regimentern
zurückzukehren.

nationalſozialiſtiſchen Revolution mitzuerleben,
und Zug auf Zug in die Hallen mit immer
neuen Tauſenden Menſchen ankommen ſieht.
kann ermeſſen, was es bedeutet, in dem Auf
marſch der Hunderttaufenden keine Stockung
eintreten zu laſſen.

Auch diesmal wieder wird der Parteitag
eröffnet durch den Empfang der aus
und in ländiſchen Preſſe. Niemals
iſt wohl ein Preſſeempfang gewaltiger und re
präſentativer geweſen, als derjenige im Kul
turvereinshaus, wo der Reichspreſſechef der
NSDAP Pg. Dr. Dietrich ſeine große Rede
über die Machtſtellung der Preſſe und die Er
folge der nationalſozialiſtiſchen Regierungs
arbeit hielt. Ein Preſſetee, wie er
würdiger nicht abgehalten werden konnte.
Unter den Gäſten ſah man u. a. den Ober
bürgermeiſter der Stadt Nürnberg Brigade
führer Liebel und Gruppenführer Hauptm.
Weiß. Die Ueberzeugung war gewonnen,
daß der Reichsparteitag 1934 den ſo gewalti
gen Aufmarſch der Bewegung vom Voriahre
noch übertreffen wird.

Der Ring bot zwiſchen Hauptbahnhof und
dem Deutſchen Hof, wo der Führer zumeiſt
ſein Quartier zu nehmen pflegt, ein far
ben frohes Bild. SA und SS hat Ab
ſperrungen vorgenommen. Der Andrang der
Tauſende ließ bereits darauf ſchließen, daß
der Führer erwartet wird. Plötzlich nicht
en denwollender Jubel in den Maſſen.
Ein Drängen und ein Schieben.
Der Führer iſt gekommen
Jm Wagen ſtehend grüßt er ſein Nürnberg
und die begeiſtert ſeit Stunden Wartenden.
NBürnbergs Feſtgewand hat ſein
Auge erfreut Stolz erzählt mir en Ein
geborener davon, daß doch keine Stadt der
alten Noris gleiche, die darum vom Führer
auch vor allen anderen Städten geſchätzt
werde. Und es muß zugegeben werden. Die
Nürnberger nehmen ihre Gäſte in der herz
lichſten Weiſe auf. Eine ältere Dame verteilt
aus ihrer Handtaſche auf dem Bahnhof an die
PO und die SA Zigaretten. Der Inhalt ihrer
Handtaſche ſcheint unerſchöpflich zu ſein.

Der Abendzug von Bamberg wird an
am Montag, dem 10. September, 18 Uhr. gekündigt. Wir denken an unſeren Gau. Und
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richtig Halle Stadt und der Saal
kreis treffen ein. Organiſationsleiter
DTeſſche empfängt ſeine Kameraden unter
Führung von Kreisleiter. Dohmgoergen.
Ein kurzes Begrüßen, dann angetreten, und
in muſtergültiger Ordnung marſchieren die
Kreiſe in ihre Quartiere. Der Gauleiter
Staatsrat Jordan iſt überall, wo ein Halle
Merſeburger auftaucht. Hier herrſcht
Korpsgeiſt. Jeder Gau will der beſte ſein.
Unſer Gau wird als erſter vor dem Führer
vorbeizumarſchteren haben. Der Haltung
unſerer Kameraden von der PO ſieht man es
an, daß ſie dies zu würdigen wiſſen.

Zug auf Zug, Marſchkolonne. auf Marſch
kolonne. Ein herrliches Bild bieten die Stra

Hr. Dietrich vor den Vertretern der Preſſe in Nürnberg:

„Die Preſſe das Barometer der Weltpolitik“
Ein Zatſachenbericht über die Leiſtungen des Nationalſozialismus vom Jan
beruſene Mittlerin der Wahrheit über das neue Deutſchland Der Reichspar

Vor dem eigentlichen Beginn des Partei
tages hatte der Reichspreſſechef der NSDAP
SS-Gruppenführer Dr. Dietrich die Ver
freter der in und ausländiſchen Preſſe zu
einem Tee Empfang in den Induſtrie und
Kulturverein gebeten. Mehr als 600 Schrift-
leiter, darunter eine große Zahl ausländiſcher
Berichterſtatter und Korreſpondenten füllten
den geſchmackvoll hergerichteten Feſtſaal.
Gegen 4 Uhr erſchien Dr. Dietrich in Be
Kerntee ſeine Adjutanten Sturmbannführer

erndt.

Nürnberg, 5. September. Der Reichs
preſſechef der NSDAP Dr. Dietrich
hielt geſtern auf dem Empfang der Preſſe auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg folgende
Rede:

„Jch habe die Ehre, Sie im Namen der
Nalionalſozialiſtiſchen Partei und im Auf
krage ihres Führers hier in Nürnberg
zu begrüßen. Jch danke Jhnen, daß Sie unſerer
e zum Reichsparteitag 1984 gefolgt
ind.
Die Preſſe das Auge und das Ohr

der Welt
Wir ſind uns der Bedeutung der Preſſe be

wußt und wiſſen ſie zu würdigen Die
Preſſe iſt das Auge und das Ohr der
Welt. Sie iſt der Vermittler des Geſchehens
zwiſchen den Menſchen und Völkern über Raum
Und Zeit hinweg. Nur wenige Hunderttauſende
beiſpielsweiſe können das Erleben von Nürn
berg durch ihre Anweſenheit perſönlich in ſich
gufnehmen. Aber was den Millionen und
ger Millionen, die dieſes Ereignis beſchäftigt.Ah möglich iſt, ſelbſt mitzuerleben, das wird
ihnen zur Kenntnis gebracht und zum Erleb
nis durch die Preſſe durch Sie, meine Herren.
Es wird heute hier und da behauptet, die Zahl
der Zeitungsleſer ſei in Deutſchland in den
Jahren 1933 und 1984, alſo im Zeichen des
Nationalſogialismus, erheblich zurückgegangen.
Dieſe auf falſchen Zahlenangaben beruhende
Behauptung iſt unzulreffend. Man muß zu
nächſt beachten,

daß der Nationalſozialismus die Ehrlich
keit im Zeitungsgewerbe wiederhergeſtellt

hat. Durch die Beſtimmung, daß die Auf
lagenziffern veröffentlicht werden müſſen,
iſt endlich mit dem Unfug aufgeräumt worden,
daß zahlreiche Zeitungen früher weit über
höhte Auflageziffern angaben, um hohe An
zeigenaufträge hereinzuholen. Aber nachdem
das Uebergangsſtadium nunmehr überſchritten
iſt, kann von einem erfolgten Rück
gang der Geſamtauflage der deut
ſchen Zeitungen nicht geſprochen
werden.

Die Preſſe das Barometer
der Weltpolitik

Die Preſſe iſt und bleibt ein unerhört wirk
ſames politiſches Jnſtrument nicht
nur im nationalen, ſondern auch im inter
nationalen Leben. Man hat die Preſſe früher
die „ſiebente Großmacht“ genannt. Nicht zu
Unrecht. Jch möchte ſie heute bezeichnen als
das Barometer der Weltpolitik, ohne
das Politik zu treiben gar nicht mehr möglich iſt.
Als ein Varometer, deſſen Ausſchlag und
Zeigerſtand die Entſchlüſſe aller Kabinette der
Welt in den letzten Jahrzehnten ſicherlich
ſtärker und unmittelbar beeinflußt hat, als
mancher zu ahnen vermag. Aber dieſe Macht,
r Preſſe als Ganzem gegeben iſt, legt ihr
auch

eine ungeheuer ſchwere Verant
wortung

auf. Denn dieſe Macht der Preſſe ſteht nicht
jenſeits von Gut und Böſe. Sie kann zum
Wohl und zum Schaden der Nativnen, zum
Wohl und Schaden der Menſchheit entfaltet
werden. Leben und Daſein der Preſſe iſt
national bedingt. Soweit die Preſſe Ereig
niſſe und Tatſächen wahrheitsgetreu berichtet,
leiſtet ſie wertvolle und nützliche Arbeit. Jn dem
Maße aber, in dem das nicht geſchieht und in
dem andere Mächte, privater oder überſtaat
licher Art, die Herrſchaft über die geiſtige Spu
veränität des Journaliſten beſitzen, kann die
Preſſe zu einer öffentlichen Gefahr
werden.

Wir in Deutſchland ſind dieſer Gefahr
energiſch entgegengetreten. Der nationalſozia
liſtiſche Staat hat die volkszerſetzenden Und
völkervergiftenden

marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Zeitungen beſeitigt.

Wie maßvoll er dabei vorgegangen iſt, geht
daraus hervor, daß die nationale Revolution
von den rund 3500 Tageszeitungen in Deutſch

ßen bei dem abendlichen Licht. Die Stadt iſt
bereits von einem Meer an Uniformen über
ſchwemmt. Plötzlich ſetzten ſchlagartig ſämt
liche Glocken der Stadt ein. Aus den Mie
nen der in großer Anzahl anweſenden Aus
länder kann man die Feſtſtellung leſen, daß
ſie von tiefer Bewunderung für die
ſes erhebende Geſchehen erfüllt ſind, das hier
vor ihren Augen abrollt.

Und kein Menſch, der politiſch zu denken
gelernt hat, wird nicht erraten können, datz
gerade dieſer Parteitag ſeine beſondere
Note hat. Die mit der größten Spannung
erwarteten Reden des Führers werden die
Richtlinien unſerer kommendenArbeit enthalten. Sie werden über den

gane durch Schließung ihrer Betriebe
beſeitigt hat. Jn entſprechender Weiſe ent
fernte die Berufsvereinigung der deutſchen
Journaliſten die jo urnaliſt iſſchen Schäd
Uinge aus ihren eigenen Reihen. Dieſer
Reinigungsaufgabe folgte dann die poſitive
Aufbauarbeit durch das Schriftleitergeſetz vom
Oktober 19383.

Die deutſche Preſſereform
Wenn wir die bisherige Wirkung dieſer

grundlegenden Preſſereform in Deutſchland
betrachten, dann können wir ſchon heute mit
Genugtuung feſtſtellen, daß der Erfolg ein
überraſchender iſt.

Jn weniger als Jahresfriſt hat ſich der für
den Jnhalt der deutſchen Preſſe nur ſich ſelbſt
und dem Staate verantwortliche Journa
liſten ſtand in einer Weiſe entwickelt, die
in bezug auf journaliſtiſche Anſtändigkeit und
ſelbſtverſtändliche nationale Diſgziplin höchſte
Anerkennung verdient und findet. Jch bin
glücklich, meine Herren Kollegen von der deut
ſchen Preſſe, Jhnen das ausdrücklich zur
Kenntnis geben zu können.

Jn Deutſchland jedenfalls war die Reform
der Preſſe unerläßlich, nicht um die Freiheit

Jm vorigen Jahre habe ich zu Jhnen hier
in Nürnberg geſprochen über den Kampf
der heroiſchen Weltanſchauung“.
Nach dem Siege dieſer Weltanſchauung und
nachdem ſie eineinhalb Jahre in. Deutſchland
zu arbeiten Gelegenheit hatte, iſt es nicht un
billig. zu verlangen, daß nunmehr auch von
ihren Leiſtungen geſprochen wird. a
wird in dieſen Tagen von verufenſter Seite
geſchehen

Wenn Sie fragen, was hat der National-
ſozialismus dem ſchaffenden deutſchen Menſchen
gebracht?, dann antworten wir:

Arbeiterſchaft aus ihrer unheilvollen ſozialen
Zerſplitterung, aus dem Kampf der Schaffen
den gegen die Schaffenden erlöſt und zu einer
Einheit zuſammengeſchloſſen.

169 wirtſchaftliche Klaſſenkampforganiſa
tionen mit 7 Millionen Mitgliedern wur
den abgelöſt von der 29 Millionen Organi
ſation aller ſchaffenden Deutſchen, der

Deutſchen Arbeitsfront,
die dieſe Menſchen nicht zum Kampf gegen die
Nation, ſondern zur Wohlfahrt für die Nation
zuſammengeführt hat. Streiks und Aus
fperrungen ſind in Deutſchland
überflüſſig geworden.

Der Nationalſoziglismus hat in den
neunzehn Monaten ſeiner Herrſchaft rund
434 Millionen erwerbsloſe deutſche Volks
genoſſen in Arbeit und Brot gebracht. Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt auf 2,42 Mil

lionen im Juli herabgedrückt.
Der Nationalſozialismus hat desgleichen

Wohnungen für ſeine Volksgenoſſen geſchaffen. Jhre Zahl iſt ſeit An
fang 19383 in ſtändigem rapiden Wachſen be
griffen.

Der Wert der vbaugewerblichen
Produktion wird, nachdem er bereits
1933 um eine Milliarde Reichsmark ge
ſtiegen war, für 1934 eine weitere Zu
nahme um faſt 50 Prozent auf ſchätzungs

weiſe 4,5 Milliarden Mark erfahren.
Durch das eingigartige ſozialiſtiſche Werk

„Kraft durch Freude“ wurden vom April bis
Auguſt 1934 eineinhalb Millionen deutſcher
Volksgenoſſen, die ſonſt niemals aus den
Mauern der Fabriken und Großſtädte hinaus
gekommen ſind,

längere Urlaubsreiſen in die ſchönſten
Landſchaften Deutſchlands ermöglicht.

Allein 70 000 wurde das Erlebnis großer See
reiſen zuteil.

Das
Hilfswerk „Mutter und Kind“

hat es ermöglicht, daß insgeſamt bisher rund
15 000 Mütterverſchickt werden konnten
mit durchſchnittlich dreieinhalb Wochen Er
holungszeit und bisher rund 350000
Kinder mit durchſchnittlich ſechs Wochen Er
holungszeit. 18 Millionen Volksgenoſſen wur
den bekanntlich durch das gewaltige Winter
hilfswerk 1933/34 ſozial unterſtützt.

Das iſt praktiſcher Nativnalſozia
lismus, der vom Volke in ſeinemland nur wenig mehr als 200 der

ſchlimmſten ſtagats feindlichen Or-

Das Tatſachenbild der
nationalſogialiſtiſchen Leiſtung

Der Nationalſozialismus hat die deutſche

Rechenſchaftsbericht über die 19 Monate natio
nalſozigkiſtiſcher Staatsführung hinaus viel
Bedeutſames über die Zukunft bringen.

Deutſchland hat einen entſcheidungsſchweren
Sommer hinter ſich. Es gibt wenige Menſchen
innerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes
und viele jenſeits der Grenzen, die der Mei
nung ſind, daß dieſe Ereigniſſe nicht ſpurlos
an der Bewegung vorübergegangen ſeien. Der
Reichsparteitag 1934 wird der unwiderlegbare
Beweis dafür ſein, daß die Bewegung
unangetaſtet und ſchlagkräftig wie nie
zu weiterem Einſatz bereitſteht. Mit unge
heueren Energien geladen wird ſie in einer
Woche die alte Reichsſtadt wieder verlaſſen.
Zu neuem Werk im Geiſte des
Führers.

uar 1933 bis heute Die Preſſe als
teitag deutſcher Rationalkongreß

der Preſſe zu vernichten, ſondern um die Baſis
wiederherzuſtellen, auf der allein eine inner
lich freie Preſſe gedeihen kann.

Daß man die Wahrheit über Deutſchland
berichtet das iſt unſere einzige Forde

rung an die Preſſe.
Leider hat das deutſche Volk, das ſeine

eigene Preſſe einem gründlichen Reinigungs
prozeß unterzogen hat, allen Grund, ſich heute
über die Behandlung zu beklagen, die ihm viel
fach von eirtem Teil der Auslandspreſſe durch

wahrheitswidrige Berichterſtattung
zugefügt wird. Weit davon entfernt, dieſen
Vorwurf zu verallgemeinern und den ehrlich
bemühten ausländiſchen Kollegen das Recht der
Kritik in Deutſchland zu beſtreiten, glaube ich
doch, daß die Journaliſten aller Länder in
ihrem eigenen Jntereſſe handeln würden, wenn
ſie ſelbſt dafür ſorgen, daß ſchlechte, der
Wahrheit feindliche Elemente ſich
aus ihren Reihen entfernen. Denn die Wahr
heit iſt das Fundament, mit dem die Macht
der Preſſe ſteht und fällt.

Und daß man die Wahrheit über Deutſch
land verichtet, das iſt die einzige Forde

rung, die wir an die Preſſe ſtellen.

Die Ergebniſſe unſerer Volksabſtim
mungen beweiſen es.

Was hat der Nationglſoziglismus
dem deutſchen Bauern gebracht?

Und wenn Sie fragen Was hat der Nalio-
nalſogtaltsmüus dem deutſchen Bällern ge
bracht?, dann können wir ſagen

Abgeſehen von den auf lange Sicht ge
ſchaffenen grundlegenden Einrichtungen für
das deutſche Bauerntum, zeigt bereits das
Jahr 1988 folgende ſtatiſtiſch erfaßte Aufwärts
entwicklung:

Das Einkommen der Land und Forſtwirt
ſchaft hob ſich von 3,75 Milliarden Mark im
Jahre 1932 auf 4,35 Milliarden Mark im

Jahre 1933.
Die Verkaufserlöſe der Landwirtſchaft ſtiegen
von 6,5 Milligrden Mark im Jahre 1982/83
auf 7,8 Milliarden Mark im Jahre 1933/34.

Die Binslaſt der Landwirtſchaft ſank von

475 Millionen Mark im Jahre 1933, die
Zahl der Zwangsverſteigerungen ermäßigte

ſich im Verlaufe d. J. um 82 Prozent.
Die Kaufkraft des deutſchen Bauern für

Jnduſtriewaren aber iſt heute ſchon ſeit der
Herrſchaft des Nationalſozialismus um 202
Prozent geſtiegen.

aDie Zahlen der deutſchen Induſtrie
Und wenn Sie weiter fragen, wie ſtehen die

Dinge bei der deutſchen Jnduſtrie, dann lautet
die Antwort:

Um rund 40 v. H. war das Volumen der
Gütererzeugung mengenmäßig geſchrumpft.

Wertmäßig betrachtet, ergibt ſich ein noch
weſentlich ſtärkerer Verfall. Seit dem Januar
1933 hat ſich hingegen

die Kurve direkt umgedreht:
Der Wert der induſtriellen Produktion be

zifferte ſich
im Januar 1933 auf 8,02 Milliarden Mark
im Januar 1934

bereits auf 8,86 2 undim Juli 1934 auf 4,40
was einer Steigerung um nahezu die Hälfte
des damaligen Tiefſtandes gleichkommt.

Bemerkenswert iſt, daß die deutſche
Wirtſchaftsankurbelung gelungen

iſt, ohne die Währung zu entwerten, ohne die
Preiſe in die Höhe zu treiben und ohne anderer
t aber auch Preis und Lohnabbau zu be
reiben.Zahlen, die die Volksgejamtheſt

angehen

Und wenn wir. auf die Geſamtheit des
deutſchen Volkes blicken, dann ſehen wir, daß

das deutſche Volkseinkom men bereits
1933, im erſten Jahr des Nationalſozialis
mus, um rund 1 Milliarde M. geſtiegen iſt.
Für 1934 geht die Schätzung auf eine

weitere Zunghme um mehrere Milliarden
Mark. Dabei iſt bemerkenswert, daß im
nationalſozialiſtiſchen Staat allein die direkten
Arbeitseinkommen darunter Löhne und
Gehälter geſtiegen ſind, während die
Einkommen aus Kapitalnutzung und Renten
zurückblieben.

Die Beſſerung der Steuereingänge
tritt mit jedem Monat ſtärker hervor. Das
Vertrauen des Volkes zurWährung und zur Stetigkeit unſerer Wirt
ſchafts entwicklung kommt in der Zunghme der
Spartätigkeit zum Ausdruck. Während am
31. Dezember 1982 die deutſchen Sparkaſſen
9,9 Milliarden Mark Spareinlagen austwieſeh,

ſtiegen dieſe Spareinlagen bis Ende
Juni 1934 auf 11,7 Milliarden Mark alſo
um nicht weniger als 1,8 Milliarden Mark.

Die Verkehrsſteigerung
beträgt ſeit der Herrſchaft des Nationalſogia
lismus bei der Reichsbahn und Poſt im CGüter
verkehr rund 35 Progent, auf den Binnen
waſſerſtraßen rund 60 Prozent.
Die Zahl der Eheſchließungen hovb ſich

im Jahre 1988 gegenüber dem Vorfahre um
24 Prozent. Die für das Jahr 1984 aus 380
deutſchen Gemeinden bereits vorliegenden
Zahlen laſſen eine Fortſetzung dieſes Aufſtiegs
deutlich erkennen. Aus dieſen Zahlen iſt er
ſichtlich, daß ſich die Eheſchließungen im erſten
Halbjahr 1934 um weitere 87 Prozent gegenüber dem erſten Halbjahr 1933 vermehrt haben

Aus der gleichen Städteſtatiſtik kann man ab
leſen, daß im erſten Halbjahr 1988 noch ein
Geburtenüberſchuß von 4698 beſtand, der ſich
inzwiſchen im erſten Halbjahr 1984 zu einem

795 Millionen Mark im Jahre 1932 auf

Das Problem der
Das iſt nur ein Ausſchnitt aus dem

Bilde des nationalſozigliſtiſchen Deutſchlands
in ſeiner ſozialen und wirtſchaftlichen Ent
wicklung. Sieht ſo das Chaos aus
oder der Bankrott, von dem man im
Auslande ſchreibt Dieſe Enttvicklung
iſt innerlich durch und durch geſund und ver
dient Vertrauen. Und ſie wird auch der Welt
in wirtſchaftlicher Beziehung zugute kommen,
wenn ſie uns handelspolitiſch die Möglichkeit
einer normalen Entfaltung des Güteraus
tauſches gibt.

Das deutſche Volk hat es nicht an Fleiß
und Arbeitswillen fehlen laſſen, um ſeine

Auslandsſchulden bezahlen zu können.
Jm Gegenteil, es hat ſolide und produktiv
gewirtſchaftet, wie dieſe Statiſtik beweiſt.
Wir wollen unſerezahlen!
Willen handelspolitiſch die Möglichkeit ver

Währung zu transferieren. Denn

Boykottbeſtrebungen

Dragik der

eigenen Jntereſſe des Auslandes wenig klug

Schuldenzahlungs- und
mit Holland und Schweden.

ſachen

Werte erkannt und geſchätzt wird.
ein Bild der Leiſtungen des national

ſozialiſtiſchen Deutſchlands

Schulden
Aber wir können es dann nicht,

wenn das Ausland uns gegen unſeren eigenen

ſchließt, die Zahlungen effektiv zu leiſten, d. h.
die Reichsmark der Schulden in ausländiſche

inter
nativnale Schulden können in der Tat auf die
Dauer nur durch Waren oder Dienſtleiſtungen
bezahlt werden. So grotesk es klingt, aber die

gegen
deutſche Waren im Auslande wirken ſich
praktiſch wie eine Annahmeverweige-
rung des deutſchen Zahlungswillens aus. Es
iſt nicht nur ungerecht, Deutſchland für dieſe

welt wirtſchaftlichen Unvernunft
verantwortlich zu machen, ſondern auch im

uns auf den Weg wirtſchaftlicher Autarkie zu
zwingen. Daß es vernünftige Wege und Mög-
lichkeiten aus dieſem Dilemma gibt, zeigen die

Transferabkommen

In Nürnberg: das Bild der Wahrheit
Jch habe Jhnen mit wenigen belegten Tat

Geburtenüberſchuß von 81 684 gewandelt hat.

Auslandsſchulden
umriſſen. Wenn Sie in dieſen Tagen das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland hier in
Nürnberg erleben, dann vervollſtändigen Sie
bitte dieſe Tatſachen durch den idealiſtiſchen
Schwung, der ſich Jhnen hier zeigt, zu einem
Bilde, das der Wahrheit mehr entſpricht al
jenes Zerrbild, das böswillige Kräfte im Aus
land tagtäglich von Deutſchland entwerfen.

Nürnberg als Sinnbild und Weſens
ausdruck des nationalſozigliſtiſchen

Deutſchlands.
Nürnberg, die alte deutſche Reichsſtadt, der

geiſtige Mittelpunkt des Erſten Reiches, hat
auch im Dritten Reich ſeine gang beſondere
Aufgabe erhalten. Nürnberg, das für un

lichſten Erinnerungen an die
unſerer Bewegung,

iſt dem neuen Reiche bereits heute zu
einem Begriff geworden, in dem die Seele
und der Geiſt des nationalſoßialiſtiſchen
Deutſchlands vielleicht am beſten zuſam

menklingen. ver
Nürnberg, die Stadt der Reichsparteitageneven ſoll wie keine andere Stadt Sinn
bild und Weſensausdruck
Wollens werden.

Der Reithsparteitag: ßder Deutſche Rationalkonares
Aber nicht nur an äußerer Ausdruch en

Ueberzeugungskraft, ſondern auch an n
her iſt der Reichpolitiſcher Bedeutung 3 fen.der NSDAP in ſtändigem Wachſen

Der Reichsparteitag entwickelt gen
Nürnberg immer mehr zu einem
Nationalkongreß, man m

Nativnalſozialiſten verknüpft iſt mit den glüchſoßialiſ pf Kampftahre
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Ritkwoch, 5. September 1934

geutſch italieniſche Fahlungen
vor einer Neuregelung.

Nach der Kündigung des deutſch italieniſchen
ahlungsabkommens vom 17. Oktober 10982

durch Deutſchland wird im italieniſchen Geſetz
blatt vom 3. September ein Dekret des Fi
nanzminiſters veröffentlicht, wonach er
ſtalieni ſche Jmporteur, der aus
Deutſchland eingeführte Waren zu bezahlen
ſat, dieſe Zahlung in Reichsmark leiſten
uß ohne Rückſicht auf die im Kaufvertrag feſt
gelegte Valuta.

Er hat dieſe Reichsmark beim Nationakinſtitut für
den Außenhandel zu kaufen gegen Hinterlegung des Lira
detrages bei der Bankvon Jtalien, die als Haſſe
für dieſes Inſtitut fungiert. Hierbei iſt der Deviſenkurs
(n der Mailänder Börſe am Zahlungstage maßgebend.
Für Schulden, die weder auf Lire noch auf Mark lauten,
ſat die Umrechnung in Lire ebenfalls nach dem Mai
länder Börſenkürſe am Zahlungstage zu erfolgen. Jede
andere mittelbare oder Unmittelbare Zahlungsform iſt
verboten. Der Erlaß iſt am 8. September in Kraft
getreten.

Von zuſtändiger deutſcher Stelle wird hier
zu bemerkt, daß die Kündigung des Abkom-
mens von deutſcher Seite vorſorglich erfolgt iſt.
es handelt ſich um eine Uebergangsmaß-
nahme, wie ſie ähnlich auch mit Finnland
und Holland getroffen worden iſt. Zwiſchen der
deutſchen und italieniſchen Regierung ſind dies
bezügliche Verhandlungen im Gange.

e Bedeutung der Waſſerwirtſchaft

Mitteldeutſche National Zeitung

heblichen inländiſchen Preisſteigerungen der
Roh und Hilfsſtoffe. Das Betriebswaſſer iſt
meiſt immer noch unzureichend.

Wechſel im Präſidium des Reichsverbandes Deut
ſcher Verkehrsverwaltungen. Nachdem Generaldirektor Dr.
Lübbert von ſeinem Poſten als Präſident des Reichs
verbandes Deutſcher Verkehrsverwaltungen, e. V., zurück
getreten iſt, hat der Reichsverkehrsminiſter auf Grund
des Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen Aufbaues
der deutſchen Wirtſchaft auf Vorſchlag des Deutſchen Ge
meindetages den Stadtrat Johannes Engel in Berlin
zum Präſidenten des Reichsverbandes Deutſcher Verkehrs
verwaltungen beſtellt

Erwerbsgeſellſchaften
Wiederaufnahme des Betriebes der Deſ

ſauer Zuckerraffinerie GmbH., Deſſau. Die zu
den Beteiligungen der Deſſauer Werke für
Zucker und Chemiſche Jnduſtrie AG. gehörende
Geſellſchaft hat geſtern, nachdem ſie mehrere
Monate wegen der Kontingentierungsbeſtim
mungen ſtillgelegen hatte, ihren Betrieb wie
der aufgenommen. Dadurch gelangen 1000 Ar
beiter wieder in Lohn und Brot.

Gut behauptet
Berliner Effelktenbörſe vom 4. September.

Bei im allgemeinen gut behaupteten Kurſen, Ab
weichungen gingen nur ſelten um Bruchteile eines Pro
zentes nach oben und unten hinaus, eröffnete die Börſe
in freundlicher Grundſtimmang, aber doch im Vergleich
su den Vortagen mit etwas nachlaſſendem Geſchäft. Auch
für Spasialwerte iſt das Jnterſſe geringer geworden,
doch haben dieſe noch verſchiedentlich Kursgewinne bis
zu 1,50 v. H. zu verzeichnen.

Papiere wie: Deutſcher Eiſenhandel, Waſſerwerke
Gelſenkirchen, Akkumulatoren, Lahmeyer, Stolberger Zink
und Chemiſche Koks hatten Kursgewinne bis zu 1,75
v. H. Auch Weſtdeutſche Kaufhof, Braubant und
Mannesmann hatten wieder etwas größere Umſätze auf
zuwetſen. Schiffahrtsaktien blieben ebenfalls beachtet.
Dagegen büßten Holzmann und Berlin- Karlsruher Jn
duſtriewerke je 1 v. H. ein, Eiſenbahnverkehr verloren
1,75 v. H. Und Chadeaktien 3,50--4 Mark. Am Ren-

Börſen und Märkte
Tendenz ſtetig, das Angebot hat ſich nicht verſtärkt. Von
Gerſten ſind Braugerſten in feinſten Qualikäten ver
ſchiedentlich abzuſetzen, für Jnduſtriegerſten beſteht etwas
beſſere Nachfrage. Mehle und Ausfuhrfcheine unverändert.

Berliner Metallnotierungen vom A. September.
Preiſe in R. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)
Elektrolytkupfer 46,50. Originalhüttengluminium, 98 bis
99 Proz. in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren, 1607;
desgl. in Wals oder Drahtbarren, 99 Proz., 164.
Reinnickel, 98——99 Proz., 270. Feinſilber 40-43.

Terminmarkt. Kupfer: 40,75 B.,September
40,25 G Oktober 40,75 B. (nom.), 0,28 G. Novem
ber 40,756 B., 40,25 G. Dezember B., 41,25 G.
1935:* Januar 42,50 B., Februar 43 B.,
41,50 G. März 43,25 B. April 43,50 B.,42 G. z. Mai 48,75 B Juni 44,25 B.,42,50 G. Juli 43 bez. 44,50 B., 42,75 G. Auguſt
44,75 B., 48 G. Tendenz: ſtetig. B.le i September

n

29, 3. 22—25, 4. 17-—20.
ber A. Sonderkälber:
bis 48, 2. 35--41, 3. 26-34, 4.
Hammel und Schafe.
I. 36-—40, 2. 30-—35, 3. 24,
34, 2. 25-—30, 8. 16.
3. 47-60, 3. 47--50, 4.
bis 50, 8. fette Speckſauen
44—47.

wo

Magdeburger Produktenbörſe vom 4.

4.

4. Schweine: 1.
44—48, 5. 36--44,

48-—50,

B.

A.

E. Freſſer: 20--25
Andere Kä

18--25.

g.

2.
lber:
a mg.

andere

Käl
I. 42
mer,

7. 48
Sauen

September.
Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, 77/78 Kilo
gramm,
Durchſchn.-Qual., geſund
wuchsk. zuläſſig, 72773
Braugerſte, mittlere 196

und
Kilogr.,

Not gute 205--210,
zeilig 10 5, ſtetig; vierzeilig
weißer 164, ohne Angebot
Alles für 1000 Kilogr.

p 997

des Gebietes

Empfa.
für

frei
anne

sſtation gem
Bewegun

mit einer
en Aufſchlag 3,

eißenmehl
landswe

gelber

Thüringer Enklaven zuzüglich

Sack)

Gruppe 8 192, Gruppe 6 100,
trocken,

Weizenmehl, Typ
26,75, Gruppe 6 26,75,

(einſchl.
tr., Gruppe 8 11,00 ge

ruhig.

IX
rauge

23,00,

d

5, Roggenmehl 100 Kil
miſchung vor

2
t 20 v.

Roggen

Roo

ruppe 3 26,75.
b) 23,75.

5

Ausz je 100 Kilogr., mit einer
Beimiſchung von 10 v. H. Aufſchlag 1,50 C je 100 Kilogr.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipgig, den 4. September 1934

Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig ſind
o z. 4 r amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Großr das Geſchäft klein, Altbeſitz und 19,75 G. 1935: Januar 21B., 20. G. Februar 21 B. elspreiſe für 15 T 30 r ellen.hen der großen Tagung in Efſen u hutenn e enre he nen ren dar e e e e hanvel preiſe ſur Tonnen 809 Zeuiner) Amen

Reig eie er J ſo rte en Mai 21,75 B., 26 G. Juni 22 B. 20 6.; Juli 22 B. Cne Der Reichsverband der deutſchen e n nete ver etberse a en 5 n e S Weigen, a. Durchſchnitt 78/7 we,en Pafſer wirtſchaft hält in dieſen Tagen u hroree rungen endterten nicht gang einheit Zink September 19,56. ves, 19 B. 10,25 G. Oktober Preneee it, geſetzlicher Er
im ſeine Mitgliederverſammlung ab, zu der neben lich. Die Einführungsnotig der neuen A4prozentigen B. 12-50 November 20 19,50. G. De ugerpreis, waggonfr. Verladeſtat 192 ruhig

ten ſſer wirtſchaftlich ßerbänd e 34 durfte ſich 98 H. zeinber 20,25 B. 1975 G. 1935: Janitar 20,50 B. seug ae e e e e el e eng e berene ver e eng e e e o 26 l Segen Peſter nennt en kgnd r Ditſenſchaft und ver Praxis Zahlreiche n re denſane van ſer ete rennt S. Arte C Man e e l tenhanergrreg n esdi Lertreter der Reichs, Staats und Gemeinde t rennt eige e S Schwäche Am Juni 21,75 B., 21. G.; Jult 21,75 B., 21,75 G. Auguſt Preisgebiet L IX, geſetzlicher Erzeugerte 2 S Auslands renten neigten eher zur Schwäche. A h r g.5 ſei i 8 22 B., 21,25 G endenz: ſteti preis, waggonfrei Verladeſtation 154 gefragten kehörden aus dem Reich erſchienen ſind. Be Feld markt machte die Srleichterung nach dem tie e e e S tig. Futter erserwet hege
teits am Montag wurde in engerem Kreiſe e ientegerd re n n n Fu e onne n tſchließ ung angenommen, in der das und et 1240 ne Rot e Aue er a n chtriehrtart e Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtationde Reichsregierung gebeten wird, in der näch Zug er Kuh Harſen, Freee es Kalbe Handelsgreis 160

as en Zeit diejenigen e dirett zugeführt 25 Schafe (Lammer und Hammeh) 5570 r vierzeilig,ſrbeiten, die ei Dr sſteiger es deut ß ſü 5 direkt zugeführt 117; Schweine 16 257. Preiſe gwee h e eur i der W s a We s Amtlicher Gro markt für Getreide in er A. Schſen S 2. 27 Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte ohne
r odens zur Folge an vgrugs d Futt ittel in Berlin 28 25. B. Birlen: 1. 34—38, 2. 30 3. 26- über Notiz 200--210 Angebotder Reiſe zu fördern, da dieſen Arbeiten im und Futtermite S. Kühe: 1. 81-82, 22 17- Safer, inländ. gelber i Xl, t x 165 vhne
in blick auf die geſamte Wirtſchaftslage z. Zt. Amt lig hetgeſebte Prette i e e rn e en rer s nd wette Nähe Na AndedotIeragröß is 32, 4——27, 923. r r 8——-23. is, La 2380--288ſen I allergrößte Bedeutung zukomme. In Der Vertn, 4 September 1090 g a rpe r. Sondertiaſe. n. er Kalver Man in 280--285
e ißerordentlich ſtark beſuchten öffentlichen eng i iti I. 48- 652, 2. 40 46, 8. 88 388, 4. 25 80. 8. La mmer Ei in ehan c r S Märk. Weizen vierzeilig t Cinquantſin à r r 2 behaupte erſammlung am Dienstag gab der Führer Durchſchn s l77 200,00 frei Berlin 17 am mee u n mer nd Sammiet: ars ruhigReichsverbandes, Reichsberkehrsminiſter Preisgebiet h rat. 16506.17600 e n e e e chwelue: eben im. Vtorig ro Dr. Krohne, in ſeiner Begrüßungs d rger e vn l e e e e e e 22 J e e iner d Zreisgebiet V frei Berlin 8500 47 5. 42546, 8. 8 Fziſhrache einen Ueberblick Uber die Aufgaben rege et 45 mar Stat. 17600. 18505 felte. Specſauen 5952. andere Sauen 48.18 Auntliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
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Das Unterhaltungsblat
i

Bauernregeln im Geptember
Es wird kalt auf den Feldern. Der ſatte

Farbenakkord von Gold und Grün, der die
Landſchaft beherrſchte, iſt im Verklingen. Der
Wind' ſpielt auf den Stoppeln ſchon mit einigen
bunten Herbſtblättern und kündet den Abſtieg
der arur.

Zwar blühen noch einige Roſen, aber die
Gärten haben ſchon den leichten Anſchein der
Ueberreife und Müdigkeit, der den nahen
Herbſt ankündet. Nicht mehr Blühen und Reifen
liegt in der Luft, ſondern Ernten, immer noch
Ernten. Jn den ſchönſten Farbentönungen
blinkt es von den Bäumen und in den Wieſen
neigt ſich das Gras zum zweiten Schnitt
Nachmahd.

Die alten Bauernregeln haben uns einen
ſchönen Monat prophezeit und ein ſchöner
September iſt wieder die Vorbedingung für
einen langen ſonnigen Herbſt.

Wenn lat noch friſche Roſen bläuh'n,
Kannſt an ſchönen Hartſt di freu'n.

(Niederelbe.)
Sehr wichtig iſt der Tag des Heiligen

Aegidius (1. September)
Jſt Aegidie ſchöner Tag,
Jch dir klaren Herbſt anſag.

Und der Heilige Matthäus verſpricht bei
guter Behandlung dasſelbe:

Hätt Matthäus väl Sünnenſchien,
Sall dat noch vier Wochen ſo ſien.

(Holſtein.)
Aber der September iſt auch noch Saat-

monat und die Bauernregeln betonen dieſes
ſehr gewichtig.
Wenn St. Aegidius bläſt ins Horn (1. Sept.),
So heißt es, Vauer, ſäe dein Korn.

Oder:
Wer all üm Aegidii ſeiht,
Dat nächſte Johr väl Frucht abmeiht.

(Altmark.)
Aber ſchließlich iſt es Maria Geburt

(8. September) auch noch nicht zu ſpät und
ſehr weiſe ſagt ein Spruch:

Wird Mariä Geburt geſät,
So iſt's nicht zu früh und zu ſpät.

Ein ſehr beachtlicher Kalenderheiliger iſt
der St. Michgel (29. September), denn er be
ſtimmt das Winterwetter:

Regnet's am Michaelistag,
So folgt ein milder Winter nach.

Oder:
Sind Michael noch Vögel da,
So iſt der Winter noch nicht nah.

Aber die Entwicklung der Natur ſelbſt gibt
in dieſem Monat Anzeige für das kommende
Wetter.

Weil es itt dieſem Spätſommer viele Eber
eſchen gibt, können wir auf einen ſchneereichen
Winter rechnen. Das gkeiche tritt ein, wenn
der September viel Nebel bringt. Nach altem
Volksglauben bedeutet. Reichtum an Eicheln
und Bucheckern einen ſtrengen Winker. Jn
Gegenden, wo die Kirſchbäume von neuem
blühen, kann man ſich auf einen milden Winter
gefaßt machen.

Die Propheten früherer Zeit wandten ihre
Aufmerkſamkeit auch einer beſonderen Er
ſcheinung in der Pflanzenwelt zu, die wir als
„Galläpfel“ bezeichnen, d. h. den Geſchwulſt
bildungen auf den Eichenblättern, die durch
Jnſektenſtiche hervorgerufen werden. Schnitt
man dieſe Galläpfel auf und fand Spinnen
darin, ſo bedeutete das Peſtilenz und ein
ſchlimmes Jahr, waren aber Fliegen darin, ſo
konnte man ein mittelmäßiges Jahr erwarten;
das günſtigſte Vorzeichen jedoch waren Maden
im Gallapfel. Das Verhängnisvollſte iſt es,
überhaupt keinerlei Getier im Gallapfel zu
finden, denn dann mußten ſchwere Seuchen
ausbrechen.

Auch mit den Eicheln beſchäftigte ſich der
Volksglaube eingehend. Jhr reichliches Vor
kommen deutet nicht nur auf einen ſtrengen
Winter hin, ſondern es iſt auch mit Schnee vor
Weihnachten zu rechnen. Jſt das Fleiſch der
Eicheln ſehr feſt und weiß, ſo iſt ein gutes
Jahr zu erwarten, ſind ſie innen weich und
Sucht, o wird der nächſte Sommer regneriſch
ſein; ſind ſie klein, ſo wird der nächſte Sommer
trocken und heiß. Findet man viele hohle
Eicheln, ſo ſteht ein milder Winter vor der
Tür.

Die Arſache
Jn einer Mädchenvolksſchule Berlins ſprach

die Lehrerin erſchöpfend von den verſchiedenen
Jahreszeiten. Sommer, Herbſt und Winter
waren durchgenommen, und die Lehrerin be
mühte ſich, den Mädels die Reize der einzelnen
Jahreszeiten auszumalen. Jede ſollte genau
Beſcheid wiſſen, denn die armen Stadtkinder

beſonders die Berliner wiſſen ja ſo
wenig über ihre Schönheiten Beſcheid.

Auf den Frühling mußten die Kinder nun
ſelber kommen. Nach manchen Ueberlegungen
taten ſie es auch, und mit begeiſterungsglitzern
den Augen ſchilderten ſie das Frühjahr in den

goldenſten Farben.
Nach dieſen langen Vorarbeiten wollte die

Lehrerin feſtſtellen, welche Jahreszeit die ein
zelnen Kinder für die ſchönſte hielten. Jedes
nannte eine andere, aber immer mußte der
Grund angegeben werden. Auch der Frühling
wurde ngtürlich genannt, und das erſte Mädel,
das gefragt wurde, warum es den Frühling
am ſchönſten fände, antwortete prompt und
glückſtrahlend:

„Ven wejen die Jefühle, Frolleinl“

Der Weg durch die Heide
Als Calpers ſpäte Ferien heranrücken, ſieht

es im großen Kontor recht ſtill aus. Die
ſchattenſpendenden Bäume in der Geſchäfts
ſtraße erinnern täglich an die grünſchimmernde
Weite des Landes, das träge Waſſer der Elbe
ſpült gluckſend hinunter in die See dort
werden ganz kleine Wolken unter dem Himmel
ziehen, gelb muß der Sand gleißen, und ſchäu
mend ſpritzen die heranrollenden Wellen über
heiter Badende das alles hat Calper in
jedem Jahre erlebt, und erſt jetzt, da es fehlen
wird, geht ihm die ganze Köſtlichkeit ſolcher
fommerlichen Tage auf.

Zwei Ferientage verbringt er mit Spazier
gängen in Hamburg. Eine alte Liebhaberei,
der Knipskaſten, kommt wieder zu ihrem Recht;
und wie er ein paar neue Aufnahmen in ſeine
Sammlung einreiht, ſieht er auch die alten
Bilder an und findet ſich darunter mit einem
Ruckſack hoch oben auf einer Kornmiete.

Was iſt alles geſchehen ſeitdem! Wie hat
die Zeit die Menſchen gehärtet! Ob er den
alten Ruckſack noch hat? Jm Schrank und im
Koffer beginnt ſein Kramen. Da iſt der Ver
traute, und innen, ſieh da, findet Calper die
Wanderſtiefel und Socken.

Calper wandert am nächſten Morgen. Die
Bahn hat ihn in einen vertrauten Heideort ge
fahren, über Landſtraßen und Wege marſchiert
er verſonnen vorwärts. Der weite Glanz des
Himmels iſt eine einzige Geſellſchaft, und jetzt
weiß er wieder, was ihn als ganz jungen Men
ſchen hinauslockte: dieſe eindringliche, mahnend
gütige Stille der Landſchaft, die ſich dem
Schweigenden ganz aufſchließt. und ihn mit
tauſend Geheimniſſen beſchenkt.

Der alte Bauer, bei dem Calper ein Mittag
eſſen erhalten hat, lehnt ſein Geld ab. „Loot
man!“ ſagt er gemütlich. „Fi hebbt vok nich
to veel!“ Steckt nicht eine ganz alte Kamerad
ſchaft in den Menſchen, die man wiederfinden
muß? TCalper kommt am Abend an eine
Jugendherberge. Er hört das Lachen und
Singen luſtiger Stimmen. Ehrlich müde nach
dem Tagemarſch in der prallen Sonne, fragt er
beſcheiden, ob man noch ein Nachtlager übrig
habe. Jungen und Mädel blicken ihn prüfend
an und laſſen ihn eintreten. Ein Feldbett und
eine Wolldecke ſeien ſchon noch vorhanden,
meinen ſie, anfangs ein wenig ſtörriſch in ihrer
bereits geſchloſſenen Gemeinſamkeit, die wie
eine Mauer gegen ihn ſteht. Sie ſingen jetzt
nicht mehr, und das Haus, in das er eintritt,
iſt faſt ſtill zu nennen.

Die große Abendtafel am geſcheuerten Tiſch
des Gemeinſchaftsraumes ſieht ein wenig an
ders aus, als es Calper aus den eleganten Kur
häuſern gewöhnt iſt. Alle, auch er, eſſen aus
blechernen Näpfen mit Aluminiumbeſtecken, und
den Bärenhungern unter den Wämſern mundet
es gut mit einem Schluck Milch aus dem Bechér
dazu. „Wohin wanderſt du?“ fragen ſie ihn.
„Warum?“ Anfangs wird er ein wenig ver
legen durch ſo beſtimmte Fragen; doch einige
ergreifen das Wort zu kurzen Angaben über
ſich ſelbſt, und dann erzählt er von der Wand
lung ſeines Lebens und davon, wie er früher,
während der letzten Jahre, gereiſt iſt. Sicher,
ſo wird es ſein, meinen ſie, ſie hätten zwar
noch nicht ein Daſein an den reichen Tiſchen
genoſſen, aber immerhin

Und wo er ſich nun wohler in ſeiner eigenen
Haut fühle? Jm erſten Augenblick will Calper
ſagen: So ſchön, wie dort, unter den gepflegten,
ſelbſtſicheren Menſchen iſt es hier natürlich
nicht da ſieht er ihre offenen fragenden Ge
ſichter, ihren klugen, ſelbſtverſtändlichen Glauben,
die Sauberkeit und die Zweckmäßigkeit ihrer
Wanderkluft, die ein jeder von ihnen wohl mit
größeren Opfern zuſammengeſpart hat, als je
eine große Dame ihre koſtbare Robe. Vor
ſeiner zögernden Antwort geht es ihm auf, daß
ein Vergleich überhaupt nicht möglich iſt. Kann
man einen Wolkenkratzer der Fifth Avenue mit
einer Heidekate vergleichen Beides iſt doch ein
Haus? Wohnt der Menſch edler mit Warm
waſſer und Zentralheizung an einer Aſphalt
chauſſee oder unter dem offenen Himmel, den
fliehenden Wolken, auf dem erdſchweren Boden
der Heimat? Auch, wenn er ſeinen eigenen Un
rat ſchwitzend als Dung in die Erde ſchaufeln
muß, ſtatt einer ſeidebekleideten Sekretärin Ge
ſchäftsbriefe um Millionentransgktionen zu dik
tieren? Mag ihm die Kraft für das ſchlichte
Leben fehlen, ſeine und ſeiner Kinder ge
heimſte Sehnſucht wird doch immer ſein: dem
Herzen der Erde nahe zu kommen!

So etwas ſagt Calper mit wenigen Worten,
damit das Stichwort für eine große Ausſprache
aller gebend, die ſich nicht ſchämen, ihre eigene
Seele zu befragen, die ruhig die Fragen des
Lebens, des Todes, Sehnſüchte und Wünſche
ausſprechen. Durch die offenen Fenſter dringt
die Luft mit Grillenzirpen in den abendlichen
Raum, der immer noch kein Licht bekommt,
und bald Keigt einer nach dem anderen die
knarrende- Treppe zu den Schlafſälen hinauf;
Calper aber tritt nochmals vor das Haus.

In der grenzenloſe Weite der Nacht rings
um flirrt das Mondlicht, ausgegoſſen wie ein
fremder, ſchwerer Duft des Herbſtes, den man
zugleich atmen und ſehen kann, und ſo einen
Spaziergang erinnert ſich Calper nicht jemals
gemacht zu haben, wie den, der ihn jetzt zwingt,
weiter hinaus zu gehen in die zauberhafte
Ruhe der Heidelandſchaft. Es iſt ja einerlei,
ob er eine Stunde früher oder ſpäter am kom
menden Morgen weiterwandern wird, er ſpürt
nur das tiefe, beinahe erſchreckende Glück des
Augenblicks und ſeines neuen Erlebens.

Die Schatten der geſchichteten Steine des
Hünengrabes fallen ihn drohend an. Er um
geht ſie und ſieht etwas Weißes dort hocken.
Calper erkennt im Näherkommen eines der

Gkizgze von
Walter Perſich

Mädchen aus dem Jugendheim, die vorhin den
Geſprächen lauſchte und nur durch ihre ſchönen.

Augen ſeinem Gedächtnis haften
ieb.
Eigentlich will er wortlos weitergehen; doch

er ſagt, wie unter einem Zwang: „Jch wußte
nicht, daß jemand hier iſt, und wollte nicht
ſtören. Gute Nacht!“

„Oh“, lächelte ſie zu ihm auf,, hier iſt Platz
genug. Warum ſollen wir nicht beide in die
Nacht hineinſtarren und mit unſeren Gedanken
ein bißchen Vergangenheit und Zukunft leben

Da ſetzt er ſich. Es iſt lange ſtill zwiſchen
ihnen, und Calper will es ſcheinen, er höre ſein
eigenes Blut kreiſen.

„Es war gut von Jhnen“, ſagt ſie plötzlich,
„daß Sie all das offenbar für Sie Neue ſo
ohne Beſchönigung ausgeſprochen haben. Jeder
von uns, die wir jene andere Welt noch nicht
erlebt haben, die wir nur ihren täuſchenden
Schein aus der Ferne kennen, haben uns ſchon
einmal danach geſehnt, nicht immer am Rande
zu ſtehen und das Leben von der billigen Seite
her als gut und ſchön zu nehmen. Unſer Ver
zicht iſt ja ſo wenig wie der Jhre ein frei
williger! Das haben alle Jhre Gegenxedner

heute abend vergeſſen, und ich mochte mich nicht
hervortun, weil es dann ich habe es er
lebt heißt: nun ja, die bürgerliche Studentin
liebäugelt doch mit dem Unwert! Dabei glaube
ich nur, daß es Güte, Ehrlichkeit, Edelmut nicht
allein auf der Schattenſeite, und Mißgunſt und
Neid und Niedertracht nicht ausſchließlich auf
der Sonnenſeite geben ſollte

„Doch!“ ſagt Calper leiſe, „im Schatten
kann ſich vieles nicht entfalten, und in der
Sonne wird manches wuchern und vorzeitig
verdorren! Nur die Linien der Trennung ſind
andere. Jch glaube, durch die Jugendherberge
geht die Schattenlinie ſo gut wie durch das
Kurhaus, nur iſt es dort ſchwerer, ſie im künſt
lichen Licht zu finden! Auch die Sonne kreiſt
und mit ihr der Schatten. Am Morgen iſt er

Der Wunderdoktor
Chatharing Behmann ſaß am Fenſter in

ihrem Lehnſtuhl und ſtrickte für ihren Mann,
den Wunderdoktor Behmann, ſelbſtgeſponnene
Strümpfe. Oftmals ſah ſie von der Arbeit
auf, blickte über den Hofplatz, auf dem ein
paar Eſchen die kahlen Aeſte in den Himmel
reckten.

Vater Behmann, ein alter, hagerer Mann,
aus deſſen Geſicht dunkle verſchmitzte Augen
ſchauten, ſaß am. großen, weißgeſcheuerten Tiſch
und hatte allerlei trockene Blätter, Kräuter,
Beeren und Wurzeln vor ſich liegen, die er be
hutſam in verſchiedene Tüten tat. Die große
Wanduhr in der Ecke mit dein bunten Ziffern
blatt klapperte dazu durch die Stille der Stube.
Für einen Augenblick hatte die Frau Strick
zeug und Hände in den Schoß gelegt und ſah
gedankenvoll auf den vollbepackten Tiſch mit
Kräutern, als um die Hofecke eine alte Frau
bog und eben auf das Haus zuſteuerte. „Hin
rich, en Patſchent kümmt“, ſagte Chatharina
zu ihrem Mann, der ſich auch ſofort erhob und
in einem Nebenzimmer verſchwand. Die Frau
trat ein und mußte ſich auf einen Stuhl ſetzen,
der neben der Tür ſtand, durch die der Wunder
doktor aus der Stube gegangen war. Aus ihren
Worten war zu entnehmen, daß ſie aus dem
übernächſten Nachbardorf gekommen war, um
hier Heilung für ihre Krankheit zu finden.
„Ja bi düße ſlechten und natten Jahrestid
ſind alle Menſchen krank un nicht ſo recht up'n
Damme“, meinte die Kranke.

„Ja, dat is ok ſau“, erwiderte Chatharina
Behmann und verſuchte die Krankheit zu er
forſchen. Die dünne und ſchwächliche Stimme
der alten Frau klang heiſer durch die Stube,
ſo daß Chatharing doch darum bat, ſie möge
etwas lauter ſprechen, denn ſeit längerer Zeit
ſei ſie als Frau des Wunderdoktors auf beiden
Ohren ſchwerhörig.
Das Geſpräch wurde etwas lebhafter, und
beide Frauen unterhielten ſich ſo rege und
laut, wie man es allgemein bei Frauen ge
wöhnt iſt. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die
Kranke aus dem Nachbarort ſich vor einem
Vierteljahr den Arm gebrochen habe. Haar
klein wurde alles beſprochen. Das gehörte mit
zu Chatharinas Amt.

„Se möt nun noch en Ogenblick töwen, mie
Mann is eben mal in de Nahwerſchaft gahn,
he mutt aber glick wedder kumen“, meinte ſie,
und während ſie anfing, an ihrem Strick
ſtrumpf weiter zu arbeiten, kam Hinrich Beh
mann über den Hof geſchlichen. Die Haustür
knarrte, und im nächſten Augenblick ſtand der
Wüunderdoktor in der Stube und trat vor die
Kranke, der er ſtark in die Augen ſchaute.
Dabei zog er aus ſeiner Taſche einige Magnet-
ringe, beſteckte nacheinander ſeine hageren
Finger und fing an, der Kranken über Stirn
und Geſicht zu ſtreichen. Seine dunklen, ſtechen
den Augen hatten ſich tief in die ſeiner Patien
tin gebohrt, die aus Angſt kaum wagte, frei
und unbezwungen dreinzuſchauen.

„Ja, dat will eck Se ſeggen, Fru Nahwerin,
Se hebben vor korter Tid ſek mal den Arm
broken, ungefähr vor'm vertel Joghr, und veer
Kinner hebben Se to'r Welt bröcht.“

Erſtaunt, als könne ſie dies nicht begreifen,
ſah die Frau dem Wunderdoktor ins Geſicht,
nickte mit dem Kopf und ſagte: „Ja, Herr
Doktor, dat ſchall woll ſien, Se hebben mi de
Wohrheit up'm Kopp ſeggt.“

Chatharina Behmann aber arbeitete fleißig
an ihrem Strumpf und blickte nicht von ihrer
Arbeit auf.

Deutſcher Spruch von Fetz migg

Nichts wirö dem Ringenöen umſonſt gegeben,

und keiner lernt das Höchſte kennen,
der nicht mit Opfern unterbaut ſein Leben,
Wir müſſen ſuchen und verbrennen
und ewig glühn zu aller Feit
an Deutſchlanös Auferſtehn und Leiö!

da, wo am Nachmittag der Glanz hinfällt,
Einige ſchwarze Erdwinkel ausgeſchloſſen. Wenn
es den neuen Menſchen gelingt, in dieſe
ſchwarzen Ecken zukünftig der Sonne Zutritt
zu ſchaffen, iſt ſchon viel getan. Daran lohnt
es zu arbeiten! Sie ſind Studentin?“

„Ja. Jch will Kinderärztin werden. Jm
Herbſt habe ich mein Examen zu beſtehen. Fch
könnte jetzt etwas beſſer leben, doch mein kleines
Erbe würde dann nicht zum Aufbau meiner
ſpäteren Praxis reichen.“

„Und Sie ſagen, Jhr Verzicht ſei nicht frei

willig
„Wie kann er es ſein, wenn nüchterne Not

wendigkeiten ihn mir diktieren? Jch will mir
darüber nichts vorlügen.“

Am Vormittag ſind die meiſten Gäſte weiter
gewandert. Jm Eßſaal ſitzen Calper und die
Studentin allein. Aus der Küche kommend,
ſchiebt ſie ihm ein friſchgekochtes Ei hinüber
„Für Sie!“

Er dankt mit Lachen und darf zum Aus
gleich eine Scheibe Schinken anbieten, und nach
her beim Ueberſchnallen der Ruckſäcke ſtellen

irgendeinen ſchönen Weg einſchlagen.

Menſchen unſeres Volkes auf dem Wege in ein
neues Morgen!

Gkigzge von
Heinrich Hartmann

„Un dann, leiwe Fru“, entgegnete Hinrich
Behmann, der zum zweiten Male anfing, die
Frau mit den Magnetringen zu beſtreichen,
„will eck Se man vertellen, Se hebb'n ogen

und aufgeregt, daß bei der Kranken det
Schweiß durchbrach. Ermattet und ſchwach
mußte ſie im Lehnſtuhl neben dem warmen
Ofen ſich njederſetzen. Der Wunderdoktor hatte
vor ſeiner Wurzel- und Blätterapotheke Vlatz
genommen. Noch ſprühten Funken aus Augen
und Magnetringen.

Fenſterſcheiben, als die Frau aus ihrem kurzen
Schlaf erwachte. Sie verſpürte einen großen
Hunger. Das Schwitzen hatte doch geholfen.
Dann legte ſie einen Taler auf den Tiſch.

„Hier hebb'n Se dat ehrlich verdeente Geld
ſagte die Frau und machte ſich auf den Weg
Zuvor aber drückte ihr Hinrich Behmann noch
eine Wundertüte mit Kräutern in die Hand.

Als die beiden Alten wieder allein in der
Stube waren, ſchmunzelten ſie ſich gegenſeitig
an, freuten ſich und dann teilten ſich beide
in den Taler. Chatharing Behmann erhielt
die Hälfte dafür, daß ſie ſich wegen des Aus
horchens der „Patſchenten“ ſo gut auf das Ge
ſchäft ihres Mannes verſtand.

Und Hinrich Behmann bekam die andere
r für „angeſtrengtes Horchen“ hinter der

ür.
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iſt vielleicht das erſtemal, unſerdaß
Dompteur ſeine Haut riskiert!

Dies

„Anhänglichkeit“
Als in Wien ein Arbeiter von dem

eines Staatsgebäudes herunterfiel, auf 5 e
Reparaturen auszuführen hatte, ſagte ein g

Dache

an AnMann iſt wegen Mangel an nDere berabgleiter: „D
hänglichkeit an das Kaiſerliche Haus
gefallen.“

Unterſchied
Als Friedrich der Große den hannoverſcer

Leibarzt von Zimmermann fragte o er
viele Menſchen in die andere Welt 31 s
habe, antwortete der Arzt: „Nicht ſo ſehen
Ew. Majeſtät, auch nicht mit demſel
Ruhme.“

beide feſt, daß ſie kein beſtimmtes Ziel haben
und darum können ſie denn ja auch gemeinſam

Aus
Kameraden der Wanderung wachſen ſie ein
ander zu Kameraden des Lebens Zwei junge

blicklich ſtark an Magenſmerzen to lien.“ Und
dann arbeiteten die Magnetringe ſo fieberhafte

Die Dämmerung ſchlich ſich ſchon durch die
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Alles bleibt ſtehen
Irgendwo haben ſich im Halbkreis Men

ſhen angeſammelt. Hälſe werden zu unwahr
ſeinlichen Längen gereckt und Meinungen ſehr
mngeregt ausgetauſcht.

„Was iſſn da los?“
Mit freundlichen Stößen der Ellenbogen

ztängt man ſich nach vorne. Und nun?
Ein Mann ringt mit einem Wertgzeichen

geber der Reichspoſt. Sein eifriges Bemühen
gelt dahin, zween Sechspfennigmarken zu er
ſehen. Aber ſo oft auch vorſchriftsmäßig die
Nünzen eingeworfen wurden, immer wieder
ſuckt der blaue Kaſten das Zwopfennigſtück
aus.

Mit einer bewunderungswürdigen Geduld
ind Beharrlichkeit ſetzt der Mann ſein Tun
fort. Schon werden in der Menge Wetten ab
pſchloſſen, ob ſein Vorhaben gelingt.

Aber nun hat es der Briefmarkenſüchtige
gike. Freundliche Segenswünſche an die Poſt
nurmelnd geht er durch die Mitte ab.
Und man hört nur noch: „Un dadrbei

havwch äben s Zuweefennigſchdicke ausm
fachharautomaden zurickbegomm. Uff de Boſſd
z Se äben voch geen Ferlaß mehr.“

Das Vertrauen in eine Behörde wurde er
Iittert.

Und das um zwei Pfennig.

nzuläſſige Benutzung
von Dienſtwagen

In einem Erlaß an die ſtaatlichen Polizei
örden ſtellt der Preußiſche Innenminiſter
t daß die Benutzung von Gendarmerxie

Renſtkraftwagen gegen Bezahlung für Zwecke
derer Verwaltungen und Privatfahrten für
ſihs und Selbſtverwaltungsbehörden ſowie
I e h rechte Körperſchaften un
läſſig iſt.

--ck.

Reichspoſt und WHW
Ergebnis der Sammlungen der Deutſchen

Reichspoſt
Vie die Nachrichtenſtelle des Reichspoſt

Nutſchen Reichspoſt unter Mitwirkung der
ſoſtanſtalten für das Winterhilfswerk 19383784

Irranſtalteten, Ende Junt
kammlungen mehr als 105 000 Mark auf
kommen. Es wurden an den Poſtſchaltern

J das Winterhilfswerk als Spenden rund
9600 Mark entgegengenommen. Der Erlös

r die an den Schaltern verkauften Briefver
ſhlußmarken für das Winterhilfswerk hät

nd 50 300 Mark betragen. Den an den Poſt
Ialtern aufgeſtellten Sammelbüchſen für den

P nterpfennig wurden außerdem an Spenden
ha 5000 Mark entnommen.

denkt an „Kraft durch Freude“
„Vie ſtark die Beſtrebungen der NSGemein
haft „Kraft durch Freude“ bei allen Teilen
W deutſchen Volkes Fuß gefaßt haben, beweiſt
de Tatſache, daß in ketzker Zeit einige größere
Rrmen regelmäßig dieſer Organiſation Fund
Aber und Ueberſchüſſe aus Veranſtaltungen
ind eingekommene Strafgelder für die Zwecke
n „Kraft durch Freude zur Verfügung ge
ſelt haben. Es iſt zu hoffen und zu wünſchen,
iß dieſes vorbildliche Verhalten von vielen
anderen Firmen nachgeeifert wird; denn damit
halten die ſo geſammelten Gelder eine wirk
d aute Verwendung: ſie dienen der weiteren
ufbauarbeit des Feierabendwerkes.

Reuregelung des Paßweſens
I. Der Preußiſche. Jnnenminiſter gibt in

rm Runderlaß an alle Paßbehörden die
n Vorſchriften bekannt, nach denen künftig

i der Ausſtellung von Päſſen verfahren
n So ſollen die ausſtellenden Behörden

I Laßbewerbern, die ſich noch nicht ein Jahr
n Segirk der Paßbehörde aufhalten, durch
a frage bei der für ihren bisherigen Wohn

Aufenthaltsort zuſtändigen Behörde feſt
I. en, ob etwa Gründe vorliegen, welche die

eſagung des Paſſes rechtfertigen würden.
meine erhebliche Schädigung deutſcher Jn

Pachstuch Cummi- Bieder
en durch Abwanderung deutſcher Fach
r und damit eine Beeinträchtigung deut
W geſamtwirtſchaftlicher Belange zu ver
n haben die Paßbehörden vor Aus
f ung von Reiſepäſſen an Perſonen, deren
en daft als Facharbeiter feſtſteht oder aus
n welchen Gründen zu vermuten iſt, die
ändige Arbeitsbehörde zu hören.

Kataſtrophenſchutz
z örung, Panik, Schrecken das ballt
h Bezeichnung Kataſtrophe zuſammen.

I t änes
I Pworf

vernichtend. Sei es die UnachtſamWorte Waldbeſuchers, deſſen glimmend fort
a er Zigarettenreſt einen Rieſenbrand

ſender das überraſchende Unwekter,
toſende Gewalt Berge bricht, Dämme

Jniſteriums mitteilt, ſind bei den von der

abgeſchloſſenen

zerreißt und erntereife Erde überflutet: immer
ſind die Auswirkungen fürchtbar, wenn nicht
Menſchenhand noch rechtzeitig einzugreifen
bermag. Allein der ſchnellſte Einſatz kann in
ſolchen Fällen noch retten. Für dieſen aber
bürgt insbeſondere die geſchloſſene Formation,
die auf Augenblicksbefehl dienſtbereit ſteht. Jn
dieſem Zuſammenhang erwuchs vor allem für
die im geſamten Heimatgebiet verſtreuten Ar
beitsdienſtlager ein Sonderaufgabengebiet.
Tag und Nachtwachen ſowie ſtändiger Tele
phondienſt ermöglichen ihre raſcheſte Alar
mierung.

In der weitſchauenden Erkenntnis der wirt
ſchaftlichen Bedeutung dieſes Sonderaufgaben
gebietes. werden die Arbeitsdienſtabteilungen
auch im Kataſtrophenſchutz ausgebildet. Jn
Lehrſtunden, die in den Geſamtunterrichtsplan
der Abteilungen eingebaut werden, vermittelt
ein Kataſtrophenſchutzkundiger das erforderliche
Wiſſen. Unter Mitwirkung der örtlichen Feuer
wehren üben ſich beſonders zuſammengeſtellte
Gruppen im Feuerlöſchdienſt. Des öfteren
werden Probealarme vorgenommen. Der Gau
Kataſtrophenſachbearbeiter ſetzt ſich u. a. ſeiner
ſeits mit den Verkehrsgeſellſchaften in Verbin
dung, die bei einem plötzlichen Einſatz eine

Mitteldeutſche Narronar Zeitung

ſchnelle und reibungsloſe Beförderung zur Ge
fahrenſtelle gewährleiſten. Bei günſtiger Lage
kommt auch die Benutzung von Hilfszügen der
Reichsbahn in Frage

Ein beſonderes Aufgabengebiet des Kata
ſtrophenſchutzes bilden ferner die Spezialvor
haben, die verſchiedenſter Art ſein können. Um
nür einiges zu nennen, ſei die Beſetzung von
Beobachtungspoſten auf Türmen in entſprechen
den Gefahrenzonen herausgegriffen; ferner
Flußregulierungen, die ſich durch Kataſtrophen,
beiſpielsweiſe Bergſtürze oder Jnduſtriekata
ſtrophen, als nötig erweiſen. Auch der Bau
von Feuerlöſchteichen iſt in dieſem Zuſammen-
hang anzuführen. Als eine der wichtigſten Auf
gaben ſind nicht zuletzt Forſtarbeiten zu
nennen, die gefahrbeſeitigend wirken, wie die
Anlage von Feuerſchutzſtreifen. Unermüdlich
wird gegenwärtig die Organiſation des Kata
ſtrophenſchutzes fortgeſetzt. Dieſe Maßnahmen
haben um ſo mehr ihre wirtſchaftliche Berechti
gung, als gerade zur hochſommerlichen Zeit in
ausgedehnten Waldgegenden die Gefahr plötz
licher Waldbrände eine außerordentliche iſt.
Für den Arbeitsdienſt aber bleiben auch der
Schutz und die Erhaltung deutſchen Volks und
Heimatgutes ſelbſtverſtändlicher Ehrendienſt.

Nach Eiſenberg und Mühltal mit der MN
Preiswerter Gonntagsausflug ins Thüringer Land

Wie wir bereits in unſerem Anzeigenteil
angekündigt haben, veranſtalten wir am
nächſten Sonntag, dem 9. September, wieder
zuſammen mit dem

HapagReiſebüro, Halle (Saale),
im Roten Turm, eine preiswerte Sonder
fahrt nach Eiſenberg in Thüringen.
Die außerordentlich ſtarke Beteiligung unſerer
bereits im Juli nach dort durchgeführten Fahrt
hat bewieſen, welch großer Beliebtheit ſich
unſere Autofahrten erfreuen. So mancher der
ſeinerzeitigen Teilnehmer an der Eiſen
berge Fahrt hat den Wunſch geäußert,
recht bald wieder dorthin zu fahren und die
ſem Wunſch haben wir nun entſprochen. Alſo
am nächſten Sonntag auf nach Eiſenberg.

S Abfahrt
erfolgt um 8 Uhr morgens von der Markt
kirche gegenüber dem Hapag-Reiſebüro
im Roten Turm und führt zunächſt über
Weißenfels und Naumburg nach
Jen a. Dort wird ein orts und ſachkundiger
Führer nach der vorgeſehenen Frühſtückspauſe
den Teilnehmern in einem kurzen Rundgang
die Schönheiten der Stadt zeigen. Gegen
12 Uhr erfolgt die Weiterfahrt über Bürgel
nach Eiſenberg, wo wir gegen 13.30 Uhr
eintreffen. Jn Eiſenberg beſteht in einem gut
bürgerlichen Lokal die Möglichkeit, ein preis
wertes Mittageſſen einzunehmen und an

ſchließend wird die alte Stadt unter ſach
kündiger Führung beſichtigt.

Eiſenberg, das früher ſchon einmal
Hauptſtadt eines ſelbſtändigen Herzog
tums „Sachſen-Eiſenberg“ war, iſt heute
eine bekannte Sommerfriſche, im Süden
und Weſten dicht vom Wald umgeben.
Eine halbe Stunde entfernt zieht ſich das
liebliche Mühltal tief in das ſchöne Holz
land hinein. Dieſem einzig ſchönen Tal,
das wir jetzt in der Herbſtlaubfärbung
bewundern können, verdankt Eiſenberg
ſeine Berühmtheit als Ausflugsort und
Sommerfriſche. Hier iſt in reiner Wald
luft, fern vom Staub und Dunſt der
Großſtadt, Gelegenheit geboten, die
Lungen einmal wieder gründlich zu

erholen.
Nach einer ausgedehnten Wanderung durch

das liebliche Tal kehren wir wieder zu
unſerem Autobus zurück, der uns dann über
Weißenfels Merſeburg wieder nach
Halle zurückbringt.

Da ſich dieſe Sonderfahrt immer größter
Beliebtheit erfreut und das letztemal ausver-
kauft war, wird ſofortige Anmeldung
empfohlen bei unſeren Geſchäftsſtellen oder
im Hapag-eReiſebüro, Halle, im
Roten Turm, bzw. beim Hapag- Ver
treter in Merſeburg F. W. Voigt,
Adolfe Hitler Straße 11 (Tel. 3006).

Vom Roland zu Halle
Eine 80Fahr-Erinnerung Der hartnäckige Gaſttwirt Das traurige

Flickwerk Der endgültige Klat
Als eins von den „echten“ Rolandsbildern

wird das zu Halle auf dem Markte ſtehende
bezeichnet. Mancher mag nun wohl denken,
daß unſer Ro land wer weiß wie viele Jahr
hundert ſchon die getreue Wacht hält, dort,
mitten im Herzen der Stadt! Ach nein: es
ſind jetzt gerade erſt 80 Jahre her, ſeit das
Standbild ſeine Aufſtellung an der ſüdöſtlichen
Ecke des Roten Turmes gefunden hat!
Und weil das ſeinerzeit unter ganz dramati-
ſchen Umſtänden vor ſich gegangen iſt, ſo mag
dieſe Geſchichte hier erzählt ſein.

Jm Jahre 1717 iſt unſer jetziger Ro
land entſtanden, und zwar genau nach dem
urſprünglich hölzernen Vorbild, das übri-
gens wohl ſchon ſeit dem Ende des 13. Jahr
hunderts vorhanden ſeinen Standort auf
unſerem Marktplatze wiederholt hat wechſeln
müſſen. Doch ſoll hierauf nicht näher einge
gangen werden. Genug nachdem der alte
hölzerne Roland im November 1719 durch
Feuer zerſtört worden war, ſtellte man Anfang
September 1719 das neue Rolandsbild an dem
1563 erbauten

„Gthöppenhauſe“
(dem heutigen Reſtaurant „Zur Börſe“)
auf. Auch als 1817 dieſes Haus der Schöffen
in Privatbeſitz überging, blieb die Rolands
ſäule dort ſtehen, in ihrer Wuchtigkeit bis zur
Mitte eines Fenſters im erſten Stockwerk hin
aufragend.

In einer Stadtverordneten Sitzung des
Jahres 1851 kam nur zur Sprache, daß der
Roland ſchadhaft geworden ſei und wieder
hergeſtellt werden ſolle. Hiergegen prote
ſtierte aber der Beſitzer des ehemaligen
Schöppenhauſes, der Gaſtwirt Karl Julius
Scharre; er behauptete nämlich, das Ro
landsbild gehöre ihm, er habe es vom Vorbe
ſitzer des Hauſes mitgekauft und wolle den
Steinkoloß überhaupt wegnehmen laſſen, da er
ihn in der Benutzung ſeines Hauſes hindere;
jede Vornahme einer Reparatur werde er als
Beſitzſtörung anſehen und den Magiſtrat des
wegen eventuell verklagen! Die darob einiger
maßen verdutzten Stadtväter wollten dem
Scharre dieſes angebliche Eigentumsrecht
natürlich nicht zugeſtehen und erklärten, einen
Prozeß in aller Ruhe abwarten zu wollen.

Nun erklärte ſich Scharre bereit, noch
50 Taler draufzuzahlen, wenn der Roland
wenigſtens an eine andere Stelle ſeines
Hauſes verſetzt würde. Darüber ſolle mit
ihm verhandelt werden, beſchloſſen die
Stadtverordneten. Jn der nächſten Sitzung
wurde aber bekanntgegeben, daß Scharre
dabei bliebe, die Säule als ſein Eigentum
zu reklamieren und jede Reparatur zu

unterſagen ſich für berechtigt halte

Der Magiſtrat beſchloß daraufhin, die Re
paratur auf eigene Koſten vorzunehmen und
den Rechtsanſpruch abzuwarten.

Scharre lenkte nun ein und erbot ſich
nochmals, 50 Taler zuzuzahlen, wenn der
Roland ganz von ſeinem Hauſe weggenom
men würde. Dieſes Anerbieten nahm der
Magiſtrat an und meinte, bei Wegnahme der
Säule werden ſich dann finden, ob überhaupt
die Aufſtellung wieder tunlich. ſei, zudem auch
ein paſſender Platz erſt ermittelt werden müſſe.

Ein paar Wochen ſpäter entſchied ſich der
Magiſtrat aber dahin, von einem Prozeß gegen
den Reſtaurateur Scharre zwar abzuſehen,
aber auch die Verſetzung der Säule nicht vor
zunehmen, „weil es einesteils an einem paß
lichen Platze zur Aufſtellung fehle, andernteils
aber der Transport der ſchon ſehr beſchädigten
Säule eine ſolche

Schadhaftigkeit
herbeiführen könne, daß die Herſtellung unver
hältnismäßige Koſten machen würde“. Daher
ſolle der Kgl. Regierung überlaſſen wer
den, ſelbſt Verhandlungen mit Scharre an
zuknüpfen. Die Regierung gab nun dem
Magiſtrat zur Erwägung anheim, ob es nicht
angängig ſet, die Säule „an der Ecke des
Scharreſchen Hauſes oder am Rathauſe“ auf
zuſtellen, und ſprach die Erwartung aus, daß
die Koſten, ſoweit ſie über die von Scharre
zugeſagten 50 Taler hinausgingen, von der
Stadt getragen würden.

Hierzu äußerte ſich der Magiſtrat in ſeiner
Sitzung vom 25. Auguſt 1851 geradezu klaſſiſch
dahin, daß er überhaupt gegen eine Wieder
aufſtellung der Rolandſäule ſei, weil

„a) die Aufſtellung an der Scharreſchen
Hausecke durchaus unzuläſſig ſei, und der be
zeichnete Platz an der Front des Rathauſes
ganz unzweckmäßig erſcheine, indem dadurch
an dieſer Stelle ein unangenehmer Schmutz-
winkel gebildet werde, was verhütet werden
müſſe;

b) weil die Säule keinen hiſtoriſchen Wert
habe, da ſie erweislich erſt im Jahre 1717 in
ihrer jetzigen Geſtalt errichtet, früher aber aus
Holz geweſen ſei, auch keinen Kunſtwert be
ſitze, da ſie nur aus Sandſtein zuſammengeſetzt
wäre, endlich

c) die Koſten ſich leicht auf 100 Taler be
laufen könnten, eine Ausgabe, zu welcher der
Magiſtrat bei den vielfachen Anſprüchen an die
Stadtkaſſe ſich zu dem vorliegenden Zwecke
nicht entſchließen könne“.

Dieſer merkwürdigen Anſicht traten die
Stadtverordneten bei und gaben ihrerſeits
anheim, die Säule dem Thüringiſch-
Säch ſiſchen Geſchichtsverein zu
überweiſen! Der hatte ſich nämlich er

Mitteldeutſche Betriebs
führer geben Freizeit

Vollſtes Verſtändnis für die verantwortungs
bewußte Forderung der Hitler- Jugend
nach Freizeit für die arbeitende Jugend
zeigten folgende Firmen und Betriebe, die
unter Zurückſtellung aller Bedenken ihren
jugendlichen Arbeitern und Lehrlingen zur
Teilnahme an den Freizeitlagern der Hitler-
Jugend vier Wochen bezahlten Ur-
la ub gaben:

L. Käßner,
ausſchuß des 9
leben; Treuhand-Anhalt, Halle; Rud. Hecht, Bäcke rhauſen;Querfurter Tageblatt, Loh lwerth-Verkau b. H renhaus,Halle; Fleiſcherei rkröhlitz; Gemiſcht
warengeſchäft und Un ſpaarch, Eisdorf;

ha (Unſtr.); G. Aß
ſ

Fleiſcherei Moritz Stephan, L b
en, Jünglings- undmann Halle, Fachhaus für

Knabenmoden.

Drei Wochen bezahlten Urlaub gaben:
A. Cammitius alerei; St ädt. Ver

waltung Eckar Rüthnick, UhrOptiker, S zeſchw. Loewendahl,Helldorfff Gartenbaubetriebe, ln; Ereu ann, Laänd-wirtſchaft, Schwerz; R. Arzt, JnſE. Pätz, Malerei, Halle; Rud.
arenhaus, Halle;

ſchäft, Halle; St
Bitterfelder L o

u rZuckerfabrik Vitzen b

lationsgeſchäft,
Karſtadt,

kundigt, was mit dem Roland nun ge
ſchehen würde. Bald darauf iſt dann der
Roland' zur nicht geringen Genugtuung
des hartnäckigen Gaſtwirts Scharre
abgebrochen worden, wobei man nicht eben
glimpflich mit dem ſteinernen Rieſen um
ging, ſo daß einige Teile des Standbildes
in Trümmer gingen oder überhaupt ganz

abhanden kamen.
Die Reſte wurden nach dem Rathaushof gekarrk
und auf einen Haufen geworfen. Damit war
die Sache für die nächſten Jahre erledigt, und
kein Menſch kümmerte ſich mehr um den im
Winkel liegenden Roland von Halkel

Jm Januar 1854 erinnerte aber die Re
gierung an die Angelegenheit wegen Wieder
aufſtellung des Rolandsbildes, und wohl oder
übel mußte ſich der Magiſtrat erneut damit be
faſſen. Jm Juni 1854 endlich bewilligten die
Stadtverordneten die Mittel zur Ergänzung
der fehlenden Teile, obwohl ſelbſt ein wegen der
Ausbeſſerung befragter Berliner Bildhauer ſich
gegen die Wiederaufſtellung des Rolandsbildes
ausgeſprochen hatte: „Man würde nur ein trau
riges Flickwerk hinſtellen, das keine hiſtoriſche
Denkwürdigkeit ſei, noch weniger eine Zierde
für den Marktplatz bildel!“ Auf 75 Taler
waren die Reparaturkoſten veranſchlagt; ein
„ſachverſtändiger“ Stadtverordneter erbot ſich,
die Sache für 25 Taler zu machen!

Er bekam natürlich den Zuſchlag; und ſo
geſchah's, daß Anfang September 1854
alſo gerade 135 Jahre nach ſeiner erſten
Errichtung das Standbild ſtill und
heimlich wieder aufgeſtellt wurde, und zwar

was das Beſte an der ſo dramatiſch be
wegten Geſchichte iſt an der ſüdöſtlichen

Ecke des Roten Turmes!
Die Koſten der Wiederherſtellung und Auf

ſtellung unſeres Rolandes, die ſich ſchließ
lich auf 222. Taler beliefen, ſind, außer dem
ſtädtiſchen Zuſchuß durch freiwillige Beiträge
von der Bürgerſchaft aufgebracht worden.

So iſt denn Halle wieder zu ſeinem
Ro land gekommen. Guſtav Moritz.

1000 Hitlerjungen
fahren nach Nordland

Am 9. September wird der Dampfer
„Stuttgart“ mit über 900 Hitler-Jungen
von Bremerhaven aus eine Nordlandreiſe
antreten, die nach Kooperwieck, Hardanger
Fjord, Sonje Fjord, Gutwangen, Gairanger
Fjord, durch die Schären von Bergen und über
die Schlachtfelder von Skagerrak führen wird.
Die NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ hat der Reichsjugendführung das
Schiff zur Verfügung geſtellt und die Koſten
für die Fahrt und für die Verpflegung auf
dem Schiff übernommen.

6 Tage lang wird ein fröhliches Jungen-
Jeben auf dem Schiff herrſchen. Jungarbeiter

Anes fur s S i r
netern O e e W ittearna
Halle-S., Leipziger Str. 48/49 Fernruf 338 70

Teilen des Deutſchen Reiches ſind
für dieſe Fahrt ausgeſucht worden.
kommen heraus aus ihren Werkſtuben und
verbringen auf dieſe Weiſe einen Teil der
Freizeit, die die Hitler-Jugend für ſie erkämpft
hat. Wieviele von ihnen werden zum erſtenmal
das unendliche Meer ſehen! Sie werden
ſtaunend die ſtille Größe der norwegiſchen
Fiorde bewundern, und wenn es an den
Stätten vorbeigeht, wo vor 18 Jahren die
größte Seeſchlacht aller Zeiten tobte, werden
ihnen ihre Führer von deutſchem Heldengeiſt,
kühnem Angriffsmut und treuem Opfertod zu
erzählen wiſſen.

Aus dem Gebiet Mittelland werden 35 Ka
meräden an der Fahrt teilnehmen, alles Jung-
arbeiter und Lehrlinge, und alles Kameraden,
die ſchon ſeit langem der Hitler-Jugend an
gehören, die alſo ihre Einſatzbereitſchaft für
Führer und Vaterland ſchon bewieſen haben
und von denen es gewiß iſt, daß ſie inmitten
ihrer Kumeraden aus den 23 Gebieten des
Reiches ihre mitteldeutſche Heimat würdig
vertreten werden. Sie ſind zwar alle traurig,
daß ſie den Reichsparteitag und den Aufmarſch

aus allen

der HitlerJugend in Nürnberg nicht mit
machen können, aber Gelegenheit zu einer
ſolchen Fahrt hat man eben nicht alle Tage!

Sie

S



Mittwoch, 5. September 1932
Se

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 207

Vorbereitung eines
Reichswaſſerrechts

Der neue Staat hat die Bahn für ein ein
heitliches deutſches Waſſerrecht frei gemacht.
Die Akademie für Deutſches Recht hat einen
Ausſchuß für Waſſerrecht gebildet, der es ſich
zur Aufgabe geſtellt hat, den Entwurf eines
deutſchen Reichswaſſergeſetzes fertigzuſtellen.
Der Ausſchuß wird dabei, wie ſein Vorſitzender,
Vizepräſident Schlegelberger, in der
Deutſchen Juriſtenzeitung“ ausführt, den

Richtlinien folgen, die das natürliche Rechts
gefühl des Volkes und die nativnalſozialiſtiſche
Grundanſchauung geben. Es wird davon aus
zugehen ſein, daß die Verwaltung und Aus
wertung des Waſſerſchatzes im Reichsgebiet in
bedeutfamem Maße eine öffentliche Ange
legenheit iſt, die um ſo weniger privater Eigen
macht überlaſſen werden kann, als die Anforde
rungen an den Waſſerſchatz ſtändig geſtiegen
ſind, er ſelbſt aber keiner Vermehrung fähig iſt.

Man wird verlangen müſſen, daß das Reich
in weiten Umfange die Verwaltung und
Vergebung des Waſſerſchatzes in die eigene
Hand nimmt, ſich gewiſſermaßen die Ver
fügung über alle wichtigeren Waſſervorkom
men vorbehält. Die eigene Beherrſchung
durch das Reich wird auch das Gebiet des
Grundwaſſers für ſich beanſpruchen
müſſen, deſſen Bedeutung für die Waſſer
ſeeuns und die Landeskultur dauernd

eigt. t

Durch das Reichswaſſergeſetz ſoll die total
Herrſchaft des Reiches über das Waſſer herbei
geführt werden. Dieſe Herrſchaft übt das
Reich nicht um eigenen Nutzen aus, ſondern ge
wiſſermaßen als Treuhänder des Volkes, in
deſſen Hand die Entſcheidung über die Ver
wertung des Waſſerſchatzes gelegt iſt. Seine
Befugniſſe berechtigen zur Vergebung und
Regelung des Gebrauches und der Benutzung
des Waſſers, zur Verteilung des Waſſers, zur
Aufſicht über die Gewäſſer, wozu noch die Auf
gaben der Reinhaltung, der Unterhaltung und
des Ausbaues kommen.

r

Kontvrollkarten für
Verſammlungsbeſuchunzuläſſtg
Der Stellvertreter des Führers wendet ſich
in einem Rundſchreiben gegen die Erzwin
gung der Teilnahme an Verſammlungen durch
Honkrollkarten. Er weiſt darauf hin, daß die
NSDAP eine auf freiwilliger Mitarbeit, freiwilligem Gehorſam und verantwor
tungsvoller Führung aufgebaute weltanſchau
liche Organiſation ſei. Von einem National
ſozialiſten müſſe er daher erwarten, daß er
aus ſeiner freiwillig übernommenen. Pflicht
gegenüber Führer, Bewegung und Volk ohne
irgendeinen Zwang die Folgerungen zieht und
freudig und freiwillig ſeine Pflichten gegen
über dem Volksganzen erfüllt.

Von den verantwortlichen politiſchen Lei
tern aber müſſe er verlängen, daß ſie in
ihrem Verhalten Vorbild und Füh-
rer ſind und Veranſtaltungen ſo inhalt-
reich geſtalten, daß jeder Partei der
Volksgenoſſe gern ihrem Ruf zur Teil-
nahme an einer Veranſtaltung folgt und
aus der Teilnahme neue Kraft für die

weitere Arbeit ſchöpft.

Der Führer wolle das neue Deutſchland
nicht auf Zwang, ſondern auf Vertrauen und
freiwilliger Gefolgſchaft aufbauen. Der Stell
vertreter des Führers verbietet daher,
wie das DdZ meldet, die weitere Verwendung
von Kontrollkarten. Er erwartet von der An
ſicht der verantwortlichen politiſchen Leiter,
daß ſie ganz allgemein die Elemente erkennen
lernen, die aus Eigennutz und ohne den Willen
zu freiwilliger Mitarbeit zur Bewegung ge

Kultur durch Handwerk
Das Handwerk als kulturſchaffende Macht

hat erſt im neuen Deutſchland wieder die ihm
gebührende Anerkennung, und was wichtiger
iſt, auch Förderung erhalten. Gerade auch
ſämtliche Zweige des Kunſthandwerkes ſind im
neuen Aufblühen begriffen, und es kann nicht
nachdrücklich genug darauf hingewieſen werden,
daß die Erziehungsarbeit, die ein ge
ſundes, gut geleitetes und dem Staatsganzen
feſt verhaftetes Handwerk im geſamten Volke,
vor allem auch in der großſtädtiſchen Bevöl
kerung, leiſten kann, unſchätzbar für das Wachs
tum einer echten, artgemäßen Volkskultur iſt.
Jahrelang haben Kunſthandwerkerbünde wie
ettwa der Dürerbund und der deutſche Werk

bund erxgzieheriſch auf die Geſchmackskultur ein
gewirkt. Die Beſtrebungen, die hier verfolgt
wurden, ſind erfreulicherweiſe immer mehr in
das geſamte deutſche Handwerkertum ein
gedrungen.

Man neigt im allgemeinen dazu, die
Schwierigkeiten einer derartigen Erziehungs
arbeit durch handwerkliche Leiſtung zu unter
ſchätzen, aber gerade das Kapitel des Publi
kumsgeſchmackes und ſeiner ſyſtematiſch ge
nährten Verbildung war und iſt auch zum Teil
noch ein trauriges Zeichen für das Abſinken
breiteſter Volksmaſſen in ziviliſatoriſche Leere
und kitſchige Romantik. Hier ſind noch ge
waltige Probleme zu löſen. An die
Löſung dieſes Problems iſt man überall in
Deutſchland mit Mut und feſtem Willen und
auch mit beſtem Erfolg herangegangen. Faſt
alle Städte haben im Laufe des vorigen und
jetzigen Jahres handwerkliche Aus
ſtellungen veranſtaltet und allein ſchon
auf dieſe Weiſe die Kultur der Gebrauchs
gegenſtände zu heben getrachtet. Die Hand
werkerkreife ſelbſt, ſoweit ſie ihrem Fach
gebiet nach für dieſe erzieheriſche Mitarbeit in
Frage kamen, haben erkannt, welch neuer Auf
trieb ihrer Arbeit damit gegeben wurde. Da
das Kunſthandwerk faſt alle Gebiete des menſch
lichen Lebens berührt, iſt auch die Möglichkeit
der Abſatzſteigerung und dadurch der Arbeits

kommen ſind. Wie in dem Jnformationsorgan

der NSBVO feſtgeſtellt wird, gilt dieſes Rund
ſchreiben auch für die Deutſche Arbeitsfront
in vollem Umfange.

Aufnahme Linderreicher
Familien in Wohnungen

Ein energiſcher Aufruf an die Vermieter.
Der Reichsleitung der NSDAP ſind in letz

ter Zeit wieder vielfach Fälle gemeldet worden,
in denen Hausbeſitzer die Vermiekung von
Wohnungen an kinderreiche Familien einfach
deshalb abgelehnt haben, weil ihnen die Kin
der in ihrem Hauſe unerwünſcht ſind. Die
Porteileitung weiſt darauf hin, daß ein ſolches

Verhalten angeſichts der bekannten bevölke
rungspolitiſchen Forderungen des Führers un
verantwortlich iſt und einen unbegreiflichen
Mangel an Verſtändnis für nationalſozialiſti
ſches Denken, darüber hinaus aber auch die
planmäßige Störung der aufbauenden Arbeit
erkennen käßt. Die NSDAP wendet ſich des
halb heute noch einmal mit der dringenden
Aufforderung an alle Haus Und Grundbeſitzer,
die Bevölkerungspolitik und die Sorge für die
kinderreiche Familie in Zukunft nach beſten
Kräften zu unterſtützen. Wo dieſe Aufforde
rung weiterhin ohne Erfolg bleibt, wird ihr
mit anderen Mitteln Geltung verſchafft wer
den müſſen.

Raſſenpolitiſches Amt der NSDAP

NGVKindertransporte rollen
Arts der Werkſtatt der NG-Volkswohlfahrt im Gau

Halle Merſeburg
10 Pfund Zunahme und das geplatzte Kleid
Das iſt ein Hochbetrieb zur Zeit in der

Gauamtsleitung der NS-Volkswohlfahrt in
Naumburg. Die Schreibmaſchinen klappern, die
Telephone raſſeln, geſchäftige Angeſtellte mit
Aktenbündeln unter dem Arm flitzen durch die
Zimmer, auf den Gängen und in den Amts-
ſtuben warten Volksgenoſſen, die irgend ein
Anliegen an die NSV haben, Transportführer
gehen ein und aus, Amtswalter der NSV.
Mitglieder der HJ und des BDM alles iſt
in höchſter Alarmbereitſchaft, denn die Kinder
transporte rollen von allen Richtungen in den
Gau Halle Merſeburg und aus dem Gau hin
aus in die verſchiedenſten Gebiete unſeres deut
ſchen Vaterlandes.

Viele Tauſende von Kindern aus dem Gau
wurden bereits verſchickt.

und immer neue Kindertransporte werden
organiſiert. Erſt Ende Juli kehrten 600 Kin
der aus den Kreiſen Sangerhauſen, Querfurt,
Mansfelder Gebirgs und Mansfelder Seekreis
vom Erholungsurlaub aus dem ſchönen Thü-
ringer Lande zurück, und ganz ohne Ueber
treibung es waren etliche dabei, die hatten

richtige Pausbacken
bekommen. Die 12jährige Annie rief ihrer
Mutter, noch bevor der Zug richtig hielt, ent
gegen, daß ſie 10 in Wortken: zehn Pfund
zugenommen habe und infolgedeſſen ihr Kleid
geplatzt ſei (Kommentar überflüſſig. Wei-
kere 1400 Kinder unſeres Gaugebietes ſind am
18. Auguſt in zwei Sonderzügen wieder aus
ihrem Erholungsurlaub in ihre Heimat zurück
gekehrt; im Gau Magdeburg Anhalt waren ſie
untergebracht, und zwar 800 Kinder der Kreiſe
Merſeburg, Weißenfels und Zeitz und 600 des
Kreiſes HalleStadt und des Saalkreiſes.

Der 25. Auguſt war ein Großkampftag
erſter Ordnung, galt es doch, 680 Kinder aus
dem Gau, Halle-Merſehurg zu verſchicken, von
denen 360 aus dem Kreis Halle-Stkadt in den
Gau MagdeburgAnhaltotransportiert wurden,
160 aus dem Kreiſe Sangerhauſen in dem
Kreis Staßfurt und 160 von Kreiſe Delitzſch
in dem Kreis Deſſau Unterkunft fanden. Zur
gleichen Zeit traten etwa 100 Bitterfelder Kin
der die Fahrt nach Thüringen an, wo ſie in
den Kreiſen Schleiz und Hildburghauſen unter
gebracht ſind.

Nicht weniger Kinder finden im Gau
herzliche Aufnahme.

In den letzten Tagen fuhren 1200 in den
Gau Magdeburg- Anhalt zurück, und zwar wa
ren 600 von ihnen in den Kreiſen Eckartsberga
Sangerhauſen Mansfelder Gebirgs und
Mansfelder Seekreis zur Erholung; während
die andere Hälfte in den Kreiſen Zeitz, Naum
burg, Querfurt und im Saalkreis Unterkunft
gefunden hatte. Am 24. Auguſt verließen 700
Kinder den Gau Halle-Merſeburg, um in ihre
Heimat Oſtpreußen zurückzukehren; die

beſchaffung um ſo enttwicklungsfähiger, je mehr
das Volk die Erzeugniſſe des heimiſchen Hand
werks und Kunſthandwerks der Serientvare, die
oft dazu noch ausländiſcher Herkunft iſt, vorzu
zieben lernt.

Auf der Linie dieſer geſchmacksbildneriſchen,
kulturellen Erziehungsarbeit liegen auch
mehrere beachtliche Veranſtaltungen der
nächſten Zeit. So wird unter dem Leit
motiv Kultur durch Handwerk! im
Eichendorff- Haus in Berlin eine Vorbild-
ſchau und Verkaufsausſtellung von handwerk
lichem Hausrat gezeigt, deren Sinn und Zweck
es auch ſein ſoll, Arbeitsbeſchaffung für das
Kunſthandwerk zu betreiben. Die Ausſtellung
wird bis Ende des Jahres 1934 geöffnet ſein.
Desgleichen veranſtaltet vom 83. bis 28. Novem
ber 1984 der Deutſche Werkbund in den
Räumen des Vereins Berliner Künſtler eine
Ausſtellung unter dem Motto: Deutſches Sie
deln und ſymboliſches Bauen. Direkt an den
Verbraucher wendet ſich der Werkbund jetzt
mit der Errichtung von Werkbundläden, um
den Verkauf von gediegenen und zweckmäßigen
Waren in guter Geſtaltung zu fördern. Dieſe
Geſchäfte, an denen der Werkbund finanziell
nicht beteiligt iſt, ſollen wirtſchaftlich ſelb
ſtändige Unternehmen ſein, die lediglich der
Jury und Oberaufſicht des Deutſchen Werk
bundes unterſtellt werden. Die betreffenden
Geſchäfte ſollen beim Wareneinkauf beſtrebt
ſein, das Beſte auszuleſen, keinerlei Zugeſtänd
niſſe an den Geſchmack eines verbildeten Publi
kums zu machen und ſo erzieheriſch zu wirken.

Harzer Bergtheater
Das Harzer VBergtheater beſchloß am

31. Auguſt mit Forſters „Alle gegen Einen
Einer für Alle“ die diesfährige Spielzeit. Der
Beſuch war in dieſem Fahr ſehr befriedigend,
ebenſo überſtiegen die künſtleriſchen Lei
ſt ungen weit das Niveau früherer Jahre.

Die „Räuber“ waren für viele Beſucher
ein Erlebnis. Der erſtmalige Verſuch, Lippls
„Pfingſtorgel“ auf die Freilichtbühne um-
zuſetzen, iſt voll gelungen. Ein ganz beſonderer

weſtfäliſchen

Jeder deutſche Vol

Kreiſe Wittenberg, Torgau, Liebenwerda und
Schweinitz waren hier die Gaſtgeber.

Am 27. Auguſt traf ein neuer Transport
von 700 Kindern aus dem Gau Magdeburg-
Anhalt ein, die in den Kreiſen Wittenberg,
Torgau, Liebenwerda und Schweinitz gaſtlich
Aufnahme fanden. Aber auch Kinder aus
Weſtfalen waren im Gau Halle Merſeburg
zu Gaſte, und dieſen Großſtadtkindern des

Jnduſtriegebietes hat es im
Mansfelder Gebirgskreis ſo ausgezeichnet ge
fallen, daß ſie ihre Dankbarkeit dadurch be
weiſen wollen, daß ſie 150 Mansfelder Kinder
in ihre Heimat, den Kreis Bielefeld, einge
laden haben. Mit dem Reſt von 85. Kindern
aus Weſtfalen, der am 28. Auguſt ſeine Rück
reiſe antrat, fuhren die 150 Glücklichen aus
dem Gebirgskreis ins Ferienland, um vier
Wochen in Weſtfalen die Freuden eines NSV
Ferienurlaubs zu erkleben. Zum Schluß ſeien
auch die 500 Thüringer Kinder aus den Krei-
ſen Gotha und Mühlhauſen nicht vergeſſen, die
ihre Erholungsgeit im Kreiſe Weißenfels ver
bracht haben und am 17. Auguſt ihre Rück
reiſe angetreten haben.

Bis Ende September dauert die Aktion der
Kinderverſchickung.

Govfel Gegen
iſt in dieſem Jahre auf dieſem Gebiete ſchon
geſtiftet worden, und noch allenthalben tut ſich
was, wird noch verhandelt und vermittelt, um
immer noch mehr Kindern die Freuden einer
mehrwöchentlichen Erholungszeit zugute kom
men zu laſſen. Stöße von Anträgen auf Land
verſchickung gehen täglich ein Und ebenſolche
Mengen an Dankbriefen von Eltern und Kin
dern flattern durch die Amtsſtuben der NSV
und beweiſen den Mitarbeitern, daß ihre Ar
beit anerkannt wird und nicht umſonſt
getan iſt.

Das iſt Dienſt am Volke und Sozialismus
der Tat, der Dank und Anerkennung

verdient.
Und während die Ferienzüge, rollen und

Tauſende von Kindern mit glücklichen Hergen
in die Fremde hinaus fahren oder geſtärkt an
Leibe und Seele in die Heimat zurückkehren,
greift die NSV an hundert anderen Stellen
der Fürſorge ein, ſpendet den Bedürftigen
Lebensmittel, Kleidung und Schuhe, ſchickt er
holungsbedürftige Mütter in Bäder und Er
holungsheime, betreut die Haushalte dieſer
Mütter während ihrer Abweſenheit, unterſtützt
kinderreiche Familien, kurz und gut,
ſie hilft überall
da, wo wirkliche Not iſt.

Wer wollte da noch zurückſtehen. Einem
jeden iſt die Möglichkeit geboten, mit Hand
anzulegen und mitzuhelfen, in dem er Mit
glied der NSe-Volkswohlfahrt wird.

ksgenoſſe kann ſeine Hilfs

Erfolg war die Uraufführung des Schauſpiels
„Golgathaim Reich“ von B. H. Withalm.

Die Arbeit der „Grünen Bühne“ beſchränkte
ſich jedoch nicht nur auf. ihr luftiges Feld am
Hexentanzplatz. Sie ſtieg auf des öfteren von
ihrem Berg herab und ſpielte gaſtwerſe
mit größerem Erfolg in Ballenſtedt, Wernige
rode, Braunlage und Schierke. Damit erkannte
man auch draußen im Lande die wertvollen
Aufbaukräfte deutſcher Kulturpflege, und, was
in den letzten Jahren nicht möglich war, wurde
diesmal zur Wirklichkeit, die Spielzeit ſchloß
ohne Defizit ab. Es ſteht außer Zweifel,
daß das „Harzer Bergtheater“ in dieſer Spiel
zeit ſowohl wirtſchaftlich wie künſtleriſch den
Beweis erbrachte, daß es ein volles Recht be
ſitzt, als bedeutende Kulturſtätte Mitteldeutſch
lands genannt zu werden.

Für die Spielzeit im kommenden
Sommer iſt bereits ein an die engere Harz
gegend heimatgebundenes Schauſpiel von Wil
halm erworben, und zwar zur Eröffnung als
alleinige Uragufführung in Deutſchland.
Der Stoff des Stückes behandelt das Wirken
Heinrich des Voglers in Quedlinburg. Der
Dichter war zur Abfaſſung dieſes Werkes
wochenlang in Thale anweſend. Das Harzer
Bergtheater hat ſich in dieſem Jahre das Recht
erarbeitet, als bedeutende Kulkürſtätte Mittel
deutſchlands angeſprochen zu werden.

Kaſſeler Muſiktage
Die KHaſſeler Muſiktage, die von jetzt an

alljährlich ſtattfinden ſollen, ſind diesmal auf
den 21. bis 28. September gelegt. Der
erſte Abend ſieht ein geiſt liches Konzert
vor mit Reformationschorälen in ihren
urſprünglichen Faſſungen. Am 22. nachmittags
wird geſellige Muſik geboten, bei dervor allem das deutſche Volkslied gepflegt wird,
der Abend iſt der HKammermuſik des
Barock gewidmet. Am Sonntag, dem 28. vor
mittags wird Haus muſik vom Mittelalter
bis zur Zeit der Klaſſik geboten, während der
Abend eine zweite geiſtliche Abend-
muſik vorſieht.

h

Betriebsführer und
Handwerks meiſter

Nach dem Erfolg des erſten Freizeit-
lagers des Bannes 36 der Hitler
Jugend, das in Gemeinſchaft mit der
Kreisbetriebsgruppe VI (Eiſen und
Metall) aufgezogen wurde, führt die
HJ vom 17. bis 30. September ein
zweites Lager in der Dübener Heide
durch. Gebt Euren Jungarbeitern für
dieſe Zeit Urlaub!

Auskunft und Anmeldung: HitlerJugend
Bann 36, Halle, Gr. Berlin 11, Tel. 336 36.

bereitfchaft dadurch beweiſen, daß er die Wer
ber der NS-Volkswohlfahrt, die ihm in der
nächſten Zeit einen Aufnahmeſchein für die
NSVolkswohlfahrt vorlegen, nicht erfolglos an
ſeine Tür klopfen läßt. Noch beſſer aber, er
geht noch heute in die Amtsleitung der NSV
und meldet ſich als Mitglied an. Dann hat er
ſeine Pflicht und Schuldigkeit gegenüber dem
Volksgangzen erfüllt.

Zuzuc er r für die Gebtete um
Hatnburg und Bremen

Der Präſident des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland bringt in Erinnerung:

Auf Grund des Geſetzes zur Regelung des
Arbeitseinſatzes hat der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung durch zwei Anordnungen
vom 30. Auguſt 1934 mit. Wirkung vom

September 1934 für die Stadtgemeinden
Hamburg, Altona, Wandsbek, HarburgWil-
Hhelmsburg, ſowie für das bremiſche Staats
gebiet, für die Städte Delmenhorſt, Norden
ham, Weſermünde und die Gemeinden Has
bergen, Hemelingen, Aumund, Blumenthal,
Farge, Grohn, Oſterholz-Scharmbeck, Lintel,
Ritterhude, Scharmbeckſtotel dieſelbe Zuzugs
ſperre verfügt, wie ſie bereits für die Stadt
gemeinde GroßBerlin ſeit dem 18. Mai 1031
beſteht.

Danach dürfen Perſonen, die in den be
zeichneten Städten und Gemeinden am
I. September 1934 keinen Wohnort hatten
innerhalb derſelben als Arbeiter oder An
geſtellte nur mit vorheriger Zuſtim
mung des für die Arbeitsſtelle zuſtändige
Arbeitsamts eingeſtellt werden. Eine Zuſtin
mung wird jedoch nur in beſonderen
nahmefällen erteilt. Die Beſchäftigung n
Arbeitern und Angeſtellten in den geſperrten
Bezirken ohne die erforderliche Zuſtimmung
wird ſtrafrechtlich verfolgt und hat außerdem
für alle Beteiligten erhebliche wirtſchaftliche
Nachteile zur Folge.

Ebenſo wie vor dem Zuzug nach Groß
Berlin wird auch. davor gewwarnt, in die oben
genannten Orte zum Zweck der Arbeitsauf
nahme als Arbeiter oder Angeſtellter zuzu
ziehen. Alle Arbeitsämter können über die
bisher ergangenen Sperrbeſtimmungen nähere
Auskünfte erteilen.

VHH und Behörden
Behörden ſollen nationale Organiſationen

unterſtützen.
Der badiſche Innenminiſter hat die ihm

unterſtellten Behörden auf die große Bedeutung
des Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
lande hingewieſen, den zu unterſtützen er den
Behörden zur Pflicht macht. Der Volksbund
n allein 9000 deutſche Schulen im Aus
and.

Die künſtleriſche Leitung liegt in
den Händen von Auguſt Wenzinger-
Hagen-Kabel; veranſtaltet werden die
Muſiktage von dem „Arbeitskreis für Haus
muſik“, einer der wenigen deutſchen muſikali
ſchen Vereinigungen, denen es gelungen iſt
ihre guten Auslandsbeziehungen zu erhalten
und ſogar zu vergrößern.

Theodor Blumer, der bekannte Komponiſt
und. Kapellmeiſter am Reichsſender
Leipzig wurde von der Reichsleitung des
Berufsſtandes Deutſcher Komponiſten zum
kommiſſariſchen Gauobmann für den
Gau Mitte berufen.

Ehrung für E. N. von Reznicek. Der Kom
poniſt E. N. von Reznicek feiert im Frühjahr
1985 ſeinen 75. Geburtstag Im national
ſogialiſtiſchen Deutſchland iſt wiederholt auf
das Schaffen dieſes vielſeitigen Muſikers auf
merkſam gemacht worden, deſſen en
früher oft verkannt wurde. Aus Anlaß ſeine
Geburtstages ſtehen zahlreiche Aufführung
ſeiner Opernwerke bebor, u. a. wird ſeine be
kannteſte Oper „Donna Diana', die e
in dieſem Jahre wieder in den Spielplan de
Berliner Reichsoper aufgenommen wurde
unker anderem in Karlsruhe, Halle u
burg, Breslau, Koburg und Zürich zu
hören ſein.

Prof, Dr. Martin Seydel Der getr
Stimmbildungslehre an der Univerſität i
zig und Leiter des Kirchenmuſikaliſchen n

dortigen Landeskonſerbatoriumſtituts am i onProf. Dr. Martin Seydel, iſt dieſer Tage ge

ſtorben. gWirt nEin LeonardoDokument in r der
der Bibliothek von Jrkutſk wurde die einer
Jnventaraufnahme die Konſtruktionsſtd ein
Flugmaſchine mit Anmerkungen und ar her
gen gefunden, die von Leonardo da S loſtbare
rührk. Wie feſtgeſtellt wurde iſt das nen
Autogramm im Jahre 180 e er
ruſſiſchen Profeſſor in Paris erworben hek in

e e der Bibliotheder es einige Jahre ſpäter der
Jrkutſk ſchenkte.
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Unſer lieber Vater

Ernſt HSabian
iſtuns durch einen tragiſchen Tod p

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einäſcherung erfolgt Donnerstag, den 6. Sept.,
nachm,8 Uhr in der gr. Kapelle d. Gertraudenfriedh.

Neue u. gebr.

vermietet billigst

Plano Rilter

lötzlich entriſſen.

Leipeiger Str. 75

Schönheit u. Mützlichkeit
ſind beſtimmend

V für gute
llegesola
Wir bieten Ihnen
große Auswahl zu
55.-, 60.-, 75.-,S 95. usw.Gebr. Jungbluk, niwrechtstr. 37

Das am 4. Sept. erfolgte
ginſcheiden meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter,

zeigen wir ſchmerzerfüllt an

önſtallateur Otto Heyde

und Kinder

Halle a. S.
Delitzſcher Straße 78

Beerdigung findet am 7. September

1934, 121 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden abzugeben bei Burkel,

Kleine Steinſtraße

Ziuriück! D
Dr. Metzenheim

Große Steinstraße 34

h

Dr. Werner Schumann

Lincienstraße 44, II

Zuruciei
Du. Paschen

Facharet für Haut- und Harnleiden

Maſſe a. S. Gr. Ulrichsür. 9

FAusrüslungen für die NSDAp fort mingun
SämtlicheHauff jeder gut bei Fa. Schnec nallloapparate

Zurückgekehrt

Prof. Dr. Hülse
S st. Etisabethkrankenhaus

G Der

gut rasierte Herr
hat mehr Erfolge. Aber nur
mit unserer Ritter-Klinge.
Ein Wunder der Technik,
hauchdünn und elastisch,
haarscharf u. lange haltbar.

10 Sküchk wur S Pf.
nAruSs-s ABä

Schlaſzimmer
so schön
50

gediegen
uncl immer

gang
besonders
preiswert.
Echt eichene 375. 395. 450. 490.
lachierte 295. 325. 375. 395.

Annahme aller

Bedarfsdeckungsscheine
Bruno Paris

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
5 Minuten vom Markt

auch in Monatsraten
liefert ſofort

MMnlhagn

Steinweg 33föurlen
neu u gebraucht

Alleinvertr.

Hoffmann
Riebechplate

aßſerdichte
Planen

qm ab 1,50 RM.

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. vScheine

i zmann
Mauerstr. 3
am Francheplatz

Pferderegen
decken, Woll
Decken Dien at iſt dasn BlattS dere P e 8 erſter
„Kühn“ Karosserie Leßer
z weisiteig mit weilGasisitzen, ſahrfert. im
noch versteuert, zuver Raufen. Halle

tn a gereleegt
andelsgesellschaft, aHalle (Saale) g sen

Hindenburgstraße 6 Gatt
Fernruf 29267

Bekanntmachung der Haushaltsſatzung
für das Rechnungsjahr 1934.

Auf Grund des 8 6 des Gemeinde
finanggefetzes vom 15. 12. 1933 (GS.
S. 442) wird, nachdem der Entwurf
der Haushaltsſatzung 2 Wochen lang
öffentlich ausgelegen hat und mit den
Gemeinderäten am 25. 6. 1934 beraten
worden iſt, folgende Haushaltsſfatzung
feſtgeſtellt:

F 1. Der dieſer Satzung als Anlage
beigefügte Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1934 wird im ordentlichen
Haushaltsplkan

in der Einnahme auf 283 000,00 RM
in der Ausgabe auf 304 000,00 RM
mithin Fehlbetrag 21 000,00 RM

feſtgeſetzt.

2. Die Steuerſätze für die Ge
e werden wie folgt feſtgeſetzt:

J. CGrundvermögensſteuer J 340 v. H.
des ſtaatlich veranlagten Grund
betrages.

2, Grundvermögensſteuer II 296 v. H.
des ſtaatlich veranlagten Grund
betrages.

8. Gewerbeſteuer (einſchl. Zweigſtellen
und Schankgewerbeſteuer)
a) nach dem Ertrage 592 v. H. des

ſtagatl. veranlagten Grundbetrages,
b) nach dem Kapital 1000 v. H. des

ſtaatl. veranlagten Grundbetrages,
ec) nach der Lohnſumme v. H.

des ſtaatlich veranlagten Grund
„„betrages.

re 800 v. H. des Reichs
atzes.

S. 3. Der Höchſtbetrag der Kaſſen
kredite, die im Rechnungsjahr 1984 zur
Aufrechterhaltung des Betriebes der
KGemeindekaſſe in Anſpruch genommen
werden dürfen, wird auf 5000 RM
feſtgeſetzt. Die auf Grund von Er
mächtigungen früherer Haushalts-
ſatzüngen oder gemäß F 10 Abſ. 8 des
emeindefinanzgeſetzes in Anſpruch ge

nommenen und noch nicht zurück
gezahlten Kaſſenkredite belaufen ſich
auf 5000 RM.

4. Der Darlehnsbetrag, der zur
Leſtreitung von Ausgaben des außer
ordentlichen Haushaltsplanes im Rech
nungsjahr 1934 dienen ſoll, wird auf

Amtliche Bekanntmachungen der
RM feſtgeſetzt. Er ſoll nach dem

Haushaltsplan für folgende Einzel
zwecke verwetidet werden

Wettin (Saale) den 25. Juni 1934.
Der Leiter der Gemeinde,

gez. Wuttig.
II.

Die nach 7 des Gemeindefinanz
geſetzes v. 15. 12. 1983 (GS. S. 442)
vorgeſchriebenen Genehmigungen der
Aufſichtsbehörden zu Halle und Merſe
burg ſind erteilt.

Sie haben folgenden Wortlaut:
Abſchrift.

Genehmigung!
Nach Maßgabe der von dem Leiter

der Stadt Wettin feſtgeſtellten Haus
haltsſatzung für das Rechnungsjahr
1934 wird hiermit die Genehmigung
erteilt:
1. zu den feſtgeſetzten Steuerſätzen für

die Gemeindeſteuern gemäß S 77 des
KAG. vom 14. Juli 1893 in derFaſſung des Geſetzes vom 17. März
1933 (GS. S. 43) in Verbindung
mit 8 18 des Grundvermögenſteuer
geſetzes vom 14. Febritar 1923 (GS.
S. 29) und 8 44 der Gewerbeſteuer
verordnung vom 15. 3. 1927 (6GS.
S. 21) in der geltenden Faſſung
zur Aufnahme eines Kaſſenkredits
bis zum Höchſtbetrag von 5000 RM
gemäß 8 81 Gem. Fin. Geſ.

Die Genehmigung zu Ziffer 1 gilt vor
behaltlich der Zuſtimmung des Herrn
Regierungspräſidenten in Merſeburg.

Halle (Saale), den 18. Juli 1934.
Der Landrat des Saalkreiſes.

t

(L. 8.) J. V.: gez. Unterſchrift.
Regierungsaſſeſſor.

Abt. 1/17.
ugeſtimmt gemäß S. 56 Abſ. 8ges bzw. gemäß Min. Erl. vom

12. Märs 1934 (Min. Bl. i. V. 451).
Merſeburg, den 9. Auguſt 1934.

Der Regierungspräſident.
(L. ges. Unterſchrift.

K. I. 4093.
III.Die Einzelpläne des Haushaltsplanes

ſchließen in Einnahme und Ausgabe
mit folgenden Beträgen

Einnahme AusgabeBezeichnung des Einzelplanes

Allgemeine Verwaltung
Polizei
Schulweſen
Volksbildung
Wohlfahrtsweſen
Straßenweſen
Wirtſchaftsförderung
Anſtalten u. Einrichtungen
Gemeindebetriebe
Finanzverwaltung

Geſamtſumme:

e 1 407,25 RM
3 130,00 RM
3 546,80 RM

130,00 RM
127 073,60 RM

1 860,16 RM
1 650,00 RM
1 985,90 RM

38 075,00 RM
104 141,29 RM

283 000,00 RM

29 626,20 RM
6 087,96 RM

36 124,00 RM
266,00 RM

149 426,00 RM
7 780,27 RM
1 470,00 RM
7 380,00 RM

16 560,00 RM49 829,7 RM

304 000,00 RM

mithin Fehlbetrag: 21 000,000 RM
Wettin den 30. Auguſt 1934.

Der Bürgermeiſter
Wuttig.

Ortsſatzung tümern der angrenzenden Grundſtückeüber die Straßenreinigüng der Stadt gleichviel ob dieſe bebaut oder un
Wettin (Saalkreis).

Auf Grund der
ſagt 2 Nr. 10 desnasgeſetes vom 15.

83, der do 68, 20 Abſ. 2 des Kom-

88 11 und 43 der
Gemeindever

Dezember

bebaut ſind auferlegt. Die Pflicht
Anlieger zur polizeimäßigen

Reinigung umfaßt den Bürgerſteig,
die Goſſe und die Fahrbahn bis zur
Mitte des Weges in der geſamten

Nalabgabengeſeßes vom 14. Juli Grundſtücksfront.
und g S des Geſetzes über die

einigung

dult 1012 (Geſ. S. 157
öffentlicher Vege vom auch die

wird ſtreuen mit

Zur polizeilichen Reinigung gehört
Schneeräumung, das Be

abſtumpfenden Stoffen
Ja Anhörung der Gemeinderäte für und das Beſprengen zur Verhinderung

Stadtbegirk Wettin folgendes von Staubentwicklung.Aisſtalut erlaſſen Als Eigentümer der angrenzenden
madtee Die Verpflichtung zur polizei- Grundſliüeke im Sinne des Abſatzes 1
n Reinigung aller überwiegend gelten auch diejenigen Grundſtücks

die inneren Verkehr der Gemeinde ſigentüurer, welche von dem öffent
enenden Wege wird den Eigen lichen Wege nur durch einen ſchmalen

Stadt Wettin
Landſtreifen oder Graben getrennt
ſind, der als Zubehör anzuſehen iſt
oder als ſelbſtündiges land wirtſchaft
liches Grundſtück nicht in Betracht
kommt.

8 2. Den Eigentümer 1) werden
ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch
dinglich berechtigte gleichgeſtellt, denen
nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit oder
eine beſchränkte perſönliche Dienſtbar
keit zuſteht. Jedoch werden den Eigen
tümern auch die Wohnungsberechtigten

1093 Bürgerlichen Geſetzbuches)
gleichgeſtellt.

s 3. Die nach S 2 Verpflichteten
ſind in erſter Reihe, die nach 8 1
Verpflichteten erſt in zweiter Reihe zur
polizeimäßigen Reinigung verpflichtet.

S 4. Die Verpflichtung der Grund
ſtückseigentümer erſtreckt ſich auf die
ganze Strecke, in welcher die Grund
ſtücke an die Straße grenzen, und
zwar hat jeder Grundſtückseigentümer
bis zur Mitte der Straße zu reinigen

Bei an freien Plätzen gelegenen
Grundſtücken erſtreckt ſich die Ver
pflichtung zur Reinigung auf eine
Tiefe von 5 Meter, längs der Front
der Grundſtücke.

S. 5. Die nach S 2 Verpflichteten
ſind berechtigt, ſich durch Eintragung
in eine beim Magiſtrat offenliegende
Liſte gemeinſchaftlich gegen die Haft
pflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Er
füllung der ihnen nach dieſem Orts-
ſtatut obliegenden Verpflichtungen zur
polizeimäßigen Reinigung trifft.

S 6. Durch dieſe Ortsſatzung wird
nicht berührt die gemäß S 1 Abſ. 1
Satz 2 des Geſetzes beſtehende Ver
pflichtung des zur Unterhaltung der
Brücken, Durchläſſe und ähnlichen
Bauwerken öffentlich rechtlich Verpflich
teten zu ihrer polizeimäßigen Reini
gung unterhalb der Oberfläche des
Weges.

S 7. Die Ortsſatzung tritt nach Ge
nehmiguüng durch die Aufſichtsbehörde
mit dem Tage der öffentlichen Bekannt-
machung in Kraft.

Wettin, den 18. März 1934.
Der Bürgermeiſter.

J. V.: Meyer Beigeordneter.

Vorſtehende Satzung der Straßen
reinigung der Stadt Wettin (Saal-
kreis) wird hiermit poligzeilicherſeits
zugeſtimmt.

Wettin (Saale), den 28. Mai 1934.
Der Bürgermeiſter

als Ortspolizeibehörde.
J. V.: Meyer,Beigeordneter.

Ausfertigung.
Vorſtehende Ortsſatzung wird auf

Grund des S 62 des Gemeindever
faſſungsgeſetzes vom 15. Dezember
1933 genehmigt.

HalleSaale, den 830. Juni 1934.
Der Landrat des Saalkreiſes.

(Stempel) gez. Bielenberg.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 11 der Fried

hofsordnung der Stadtgemeinde Wettin
ſollen ab J. Dezember 1934 die auf
dem Friedhofe befindlichen Reihen
gräber bis zum Beerdigungstag 1. Ok
tober 1904 (früherer kirchlicher Fried
hof) eingezogen werden.

Die Begräbnisſtätten können gemäß
S 16 der Friedhofs- und Begräbnis
ordnung auf die Dauer von 30 Jahren
gegen Zahlung der halben Ent
ſtehungskoſten neu erworben werden.

Meldungen ſind bis zum 15. Oktober
1934 bei dem Unterzeichneten ſchrift
lich vorzulegen.

Wettin (S.), den 8. Septbr. 1934.
Der Bürgermeiſter

als Ortsvolizeibehörde.
gez. Wuttig.

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar
Ren finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

Sspesialhaus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüdersir. 2

die Arbeit, ſtören den
verloren. Sie sind mit hren Kräften am
Nullpunkt. Aber Sie wollen ein vollWer tiger Mensch sein. Nehmen Sie O K 5 A

o AS WELTEBEKANNTE DRUSEN-HORMON-PRAPARAT
Okaso stärkt die Nerven und bekämpft Depressionen. Es regoſiert die

funktion der inner. Drösen, belebt den ganzen Organſsmos und gibt
wieder beistungsfäbigkeit und Jogendfrische. Okdsa- Silber f. d. Monn,

in allen Apotheken, 100 Tabl. 9,50. fordern Sie
öre v. Grorisprobe Okeoso, Zusendung veranlaßt geg.

24 Pfg. f. Porto Hormo-Pharma, Berlin SW. 547 Ahe Jakobstr. 88
Gold f. d. Fray,

illustr. Bros

Oorch gote vnd schlechte
Zeiten föhrte harter Kampfzum

Erfolg. Röckschläge kamen, Arger,
Sorgen. Die Nerven versagen, hemmen

amilienfrieden. Die bebensfreude geht

Graupen, alle Größen 1Pfd.
Welzengries, alle 6orten 1Pfd.

HartgriesKudeln
Eferchnittundeln

HartgriesMaccarom

Efer-Maccaron

Prima Tafelbl

204

20
1Pjd. 40
1Pjd. 44
1Pjd. 405

1Pid. 48
1Pfd. 55

ine vent
Die Verbandsverſammlung vom

28. März 19834 hat beſchloſſen, den
Unterverband Halle des Arbeitgeber
derbandes für den Braunkohlenberg
bau e. V. aufzulöſ n und in Liqui
dation treten zu laſſen.

Die beſtellten unterzeichneten Liqui
datoren geben dies gemäß S 50 BGB.
hiermit bekannt und fordern die
Gläubiger zur Anmeldung ihrer An
ſprüche auf.
Unterverband Halle des Arbeitgeber
verbandes für den Braunkohlenberg

bau e. V. i. L.
Die Liquidatoren:

Dr. Georg Keil. Paul Franke.
Bekanntmathung
Fundſachen- Verkauf.

Am Freitag, dem 7. September
1934, von 9 Uhr an, findet in unſerem
Fundbüro, hier, Güterſchuppen
Eingang Raffin erieſtraße öffent
liche Verſteigerung von Fundgegen
ſtänden u. a. ab 10 Uhr 8 Jahrräder,
3 Photoapparate gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Beſichtigung am Don-
nerstag, dem 6. September 1934, von
11--13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

e

Welßkohl, geſunde feſte Köpfe 10d. 6

Rotkohl I Pfd.
GSchmttfeſte Comaten 2Pfd. 15mann6/30

Flat
Limous ne

viertürig, neueres
Modell, fahrfertig,
noch verſteuert zu
günſtig Zahlungs
bedingungen zu

in auenStadfteilen,

3 Rückvergütung in Rabattmarken

verkaufen.

Tauscher
Kraftfahrzeug

Handelsgeſellſchaft
HalleS., Hindenburg
ſtraße 6. Ruf 29262.

bei unseren
inserent en

M e rade
werden von hunderten Hallescher
Hausfrauen gelobt und weiter-

empfohlen
Jeden Donnerstag nachm. 4 Uhr

KOCH VORTRAG
Alurminium-Kiessler

Hallmarkt gegenüber Polizei-Präsidium

öwangsberſtetgernngen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

[c]- c cchchhhcccccc-
Donnerstag, den 6. September 1934:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Schreibtiſch, 1 Glasſchrank, 1 Regi
ſtrierkaſſe, 2 elektr. Heizöfen, 1 Näh
maſchine, 1 Poſten Wintermantel
ſtoffe.

Schmidt, Gerichtsvollzieher,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Donnerstag, den 6. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Billard, 1 Münzſchrank, 1 Schreib
tiſch, 1 Klavier, 1 Bürcherſchrank,
1 Büfett, 1 Kredenz, 6 Stühle,
1 Uhr, 1 Bild, 1 Tiſch, 3 Betten,1 Nachtſchränkchen, 1 Waſchtoilette,
1 Stuhl, 1 Rauchtiſch, 2 Seſſel, Poſt
karten, Herrenſtoff, 1 Sofa.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 6. September 1934:
9 Uhr, Thielenſtraße, Hauptbahnhof:

1 Ladeneinrichtung.
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Bücherſchrank, 2 Schreibtiſche,
1 Sofa, 3 Seſſel, 1 Klavier, 2 Radio
Apparate, 1 Schreibmaſchine (Orga),
1 Vervielfältigungsapparat, 1 Schnell
waage, 1 Standuhr, 1 großer Aus
ziehtiſch, 2 Teppiche.

Ehrhardt, Ober-Gerichtsvollzieher,
Forſterſtr. 4.

Donnerstag, den 6. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Rechenmaſchine, 1 Radio-Gerät
(Mende), 1 Klavier, 1 Schreibtiſch,
1 Kraftwagen (Brennabor), 1 Stand
uhr, 1 Poſten Kleiderſtoffe, 1 Bücher
ſchrank, 1 Poſten Weißweine und
div. Möbel;

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Bücher
ſchrank.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtraße 14.

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert werden am 17. Sep
tember 1934, 10 Uhr, hier, Adolf
Hitler-Ring 13, Zimmer 45, im Wege
der Zwangsvollſtreckung folgende
Grundſtücke der Gemarkung Wörmlitz
Wohnhaus Auenſtraße 1 mit Hof,
Pferde und Geräteſtall, Kuh- und
Futterſtall, Scheune mit Kutſchuppen,
Taubenhaus, Schweine- u. Kälberſtall,
Waſchhaus, unvermeſſen, Nutzungs
wert 264 A.

Wieſe, Plan litt a b, 4 a 30 qm
groß, 6,68 Thlr. Reinertrag, Wieſe,
Plan litt k, 5 a 10 qm groß, 0,80 Thlr.
Reinertrag; Acker vom Plan Nr. 42,
s ha 26 a 87 qm groß, 92,87 Tlr.
Reinertrag; Acker daſelbſt, 2 a 84 qm
groß, 0,16 Thlr. Reinertrag; Acker
Plan Nr. 42, 9 ha 70 a 50 qm groß
71,54 Tir. Reinertrag; Weide Plan
Nr. 42, 94 a groß, 0,37 Tr. Rein
ertrag; Acker Plan Nr.
70 qm groß, 3,56 Tlr.
Acker Plan Nr. 77, 1 ha 14 a 90 qm
groß, 18. Tlr. Reinertrag;
Anteil am Damm und den
30 a 40 qm groß, 2,22 Tlr.
ertrag; Wieſe,
64 a 62 qm groß, 9,48 Tlr.
ertrag: Wohnhaus Hauptſtraße Nr. 14
mit Hof Stallgebäude,
150 Geb. -St.N. Wert.
Wieſe, Plan Nr. 145, 80 qm groß,
0,12 Tlr. Reinertrag; Wieſe, Plan lit.
a t, 5 ar 40 gm groß, 0,84 Tlr.

Rein

60 qm groß, 0,88 Tlr. Reinertrag;
Acker vom Plan Nr. 42, 6 ha 25 ar
25 qm groß, 69,45 Thlr. Reinertrag;
Weide, Plan Nr. 49, 9 ar 51 qm groß,
0,04 Tr. Reinertrag; Acker, Plan Nr.
49, 17 ar 87 qm groß, 1,84 Tlr.
Reinertrag; Holzung Anteil am Damm
und den Kabeln, 12 ar 76 qm groß,
0,90 Tlr. Reinertrag;
Acker Plan Nr. 59, 53 a 90 qm groß,
5,70 Tr. Reinertrag; Acker Plan
Nr. 55, 1 ha 13 a 10 qm groß, 11,90
Tlr. Refnertrag; Acker vom Plan
Nr. 52b, 8 ha 75 a groß, 40,33 Tlr.
Reinertrag; Acker Plan Nr. 48, 18 a
39 qm groß. 1,78 Tlr. Reinertrag
Weide Plan Nr. 48, 9 a 55 qm groß,
0,04 Tr. Reinertrag.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Nr. 317, gegen 5 in bar (nach

Führungen: Montag, den

fahrzeugen zu erſcheinen.

geben.

arbeiten der Brücken H 13 uſw. bis

Halle (S.), Delitzſcher Straße Nr. 8,
Reichsautobahnen.

Reithsautobahnen.
Die Bauarbeiten für die Herſtellung der Brücken H 13 Und H 16 der

Kraftfahrbahn Halle Leipzig und HNS 4 und HNS s der Kraftfahrbahn
Berlin München in der Umgegend von Schkeuditz ſind zu vergeben.
Brücke H 13 rd. 1050 cbm Beton und Eiſenbeton, rd. 70 t Eiſenlieferung.
Brücke H 16 rd. 1400 cbm Beton und Eiſenbeton, rd. 85 t Eiſenlieferung.
Brücke HNS 4 rd. 900 cbm Beton u. Eiſenbeton, rd. 55 t Eiſenlieferung.
Brücke HNS s erd. 1700 cbm Beton u. Eiſenbeton, rd. 120 t Eiſenlieferung.

Von Donnerstag, den 6. September 1934 ab, werden die Angebotshefte mit
zwei Brückenzeichnungen von der Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen,
Halle (S.) Brückenbüro, Halle (S.), Delitzſcher Straße 3, III. Stock, Zimmer

auswärts und 0,40 Porto) ab
gegeben; die Unterlagen liegen an derſelben Stelle aus.

10. September 1934, und Dienstag,
den 11. September, um 9 Uhr; Treffpunkt: bei km 6,5 der Straße Leipzig
Wiederitzſch-Schladitz- Delitzſch mit der Strecke Halle-- Leipzig der Reichs
autobahn, rd. 2 m nördlich von Wiederitzſch.
ſücht, im Jntereſſe des ſchnellen Fortgangs der Beſichtigung mit Kraft

Die Teilnehmer werden er

Die Brücken werden einzeln, jede an einen anderen Unternehmer, ver
Es kommen nur leiſtungsfähige Unternehmer, die nachweislich über

Erfahrungen im Eiſenbeton-Brückenbau verfügen, in Frage.
Die Vergebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutze der

Verordnung über Verdingungskartelle vom 9. Mai 1934 (RGBl. I S. 876 ff.).
Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot für die Bau

Montag, den 17. September 1934, vorm. 11 Uhr,
bei der Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen Halle (S.) Brückenbüro,

III. Stock, Zimmer 317, einzureichen.
Oberſte Bauleitung Halle (S.).

77, 22 aReinertrag;

Holzung,
Kabeln,

Peterswerder litt khb,
Rein

unvermeſſen,

Reinertrag; Wieſe, Plan lit. v, 5 ar

ergeffen
Gie nicht
zu inſerieren, dann wer
den Jhre Kunden Sie
auch nicht vergeſſen

er
echl goteletlen. v
Dicke 6chälringe 64
A. K. Bratwurſt 80

Eisbein
Gulaſch
ein ganzes Pfund

Srijche RinderbruſtQuerripne, Kamm of

A. Knäuſe

g.
Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Das ist mein Ziel
so n WVANDERER-RAD.

Ich spar s0 lange, bis ich es hab.

Fein, bald klappfs, dann ist es
mein,

Dann werde ich resflos glücklich

Die stabilan und

sein l

immer Zzu-
ver ſässiqen WANDERER-
MARKENRADER erhalten Sie
schon bei 10. Anzahlung

im Fachgeschäft

Mrephele
Sannmsche Sir sie

n

n
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Am niebeckpiatr

Halle erlebt morgen
die Erstaufführung eines der
schösnsten Filme der neuen

Saison
Was Ghr und Auge
erträumen, schenkt in bezaubernder
Folge das große musikalische Lustsplel
d. Neuen Deutschen Lichtspiel-Syndikats.

Ein entzückendes Fumb all Erſebnis

mit der Original Musik von
Willi Mersel,

Die große Besetzung:
Betty Byrd Eliza Alliarcl
Wolfgang Liebeneiner Glga
Tschechowa P. Westermeier
Viktor de Kowa Blancdine
Ebinger Ruciolf Platte u. v. a. m.
Die zündenden Melodien Meiselscher
Komposition u. 2 entzückende Schlager:

Was bin ich ohne Dich und:
„Sonne, Honcd und Sterne, ein
Sprühregen stürmischer Heiterkeit
stempeln dieses bezaubernde Lustspiel
zu einem hundertprozentigen- Schlager
von bestrickendem Format, wie sich ihn
Milſionen von Menschen wünschen, die
Erholung J Entspannung vom Gra

es Alttags suchen

HierzuEin ganz vorzüglich. Vorprogramm

und die hochaktuelle
G Fox tönende Wochenschau. G

u letuter lag Per Herr der Welt.

Gr Iriches r
Gesundhelfts-
Lachwoeche!

Wenn Lachen gesund mächt, darf es

ab morgen Bonnerstag
in Halle keine Kranken mehr geben,
denn für Stimmung, spritzige Fröhlich-
keit und Humor sorgt unser „lachender“

Film:

(Gasthaus zur treuen Liebe)
10 unserer besten deutschen Lustsptel-

Kanonen:

Haralcd Paulsen, Mugo Fischer-
Köppe, Oskar Sabo, Jupp Hus-
sels, Paul Henltels, Paul Heſcle-
mann, Jnes v. Taube, Jessie
Vihrog, Senta Söneland und

Margarethe Kupfer
machen im wahrsten Sinne des Wortes

„Bemben betrieb
sodaß man am Schluß in den Haupt-
schlager des Films einstimmen möchte:

„Darum pfeif auf alle deine
SorgenWas nieht heut glückt, das
geht sicher morgen

Der Völkische Beoachter schreibt wörtlich-
Recht erfreulich nahe hommt dieser fröh-
liche Film in seiner einfachen Linien-
führung, in seiner frischen Bodenständig-
keit und in seiner volktümlichen Herz-
lichkeit dem guten, so notwendigen
Lustspiel

Zum guten Film das gute Bel-
programm und die neues te
G Fox tönende Wochenschau! G

e 4.00 6.00 8.15 Uhr
Die Jugend darf mitlachen II
heute letzter lag Der Herr der Welt

H. A vschletiow
Paul Henkels
Ilse Vollborn

D. Iugend h. Zutr. Saale staſt. Vorverkauf bei
Leipeiger Str. 45 und Kage,
Sonnabend Vorver. 30 Pf.

Kuffhauser Waisenfürsorge
im Kriegerverbanel Halle und saatkreis

eSchauhburg S SG-ahrfefer
Morg. letzt. Tag Sonnabend, den s. September, abends s Uhr

3 i zen Saale dDer Jäger Festteomnnmmerrs Sagen
aus Sonntag, den 9. September, nachm. S und. abends

Kurpfalz s Uhr im Garten der Saalschloßbrauerei

it RFritzkamnpers 2 Pe C n 3 G n S
ausgeführt von der VerbandsRapelle. Leitung-
Musibdirektor Görlach. Abends Feuerwerk.
Bei ungünstiger Witterung finden beide Konserte im

Kamerad Hers,
Am Steintor 4.

an der Kasse 40 Pfg.

W A. ALLA.Reute 8 Uhr
Das große Programm

sensationelle
Welt Glacliatoren

Walclorf's voxentler Bar
Der Mann mit den
100 brenn. Zigarett.

e ntu. Jerom

3 Hellas

2 War
Lachen!
Lachen! Ellerk Comp
Meister r am. Reiche d. LichtesIa Hevee und der Farben

und weitere Sensationen

Exentr.
am Rech

R t b j Sonntag Vorverk. 40Pfg., a. d. Kasse 50Pfg., abdds 50 Pfg.auf be e Alle Kameraden, Freunde und Gönner sind hiereu
Unseren herslichst eingeladen.

Inserenten

ziger Sonntagsausflug
a m 16. September 1934
nach dem südharz

ielorte: Perga feld Eistelder
Kelbra Talmühle

Fahrpreis hin u. zurück ab
Halle (S.) nur 2.60 RM. 68.80 RA. 4.20 RM.
Halle (Saale) ab 6.28 Uhr. Rückkehr 22.39 Uhr.

Zug hält in Teutschenthal, Oberröblingen a. S.
und Eisleben. KartenverRauf ab sofort bei
den genannten FahrRartenausgaben, sowie in
Halle (Saale), bei den Mer. Büros Roter Turm
oder Leipziger Straße 20.
Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Hosen

sehr große Auswahl

H. Schnee acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Konzert

Kurhaus Bad Wittekind

Donnerstag, d. 6. September, 7 Uhr
ſrühzkonzert, nachmittags 4 Uhr
großer Sanz-See,
abends 8 Uhr Tanzabend
(nur bei gutem Wetter)

Freitag, den 7. September .7 Uhr
ſFrühkonzert, nachmittags 4 Uhr

Leitung R. Görlach.

Große ſke
Jeden

inskr

Mittwoch, Freitag und Sonnabend
ab s Uhr u. Sonntag ab 4 Uhr

S nachmittags T M U Z e
O O Neue Bewirtschaftung G G

e

24

räger Verlangt überani

2 7
Billigersonderzug
a ODEerSIGO u
vom 15. bis 26. September 1934

[ccc—

26,30
Kartenverkauf bei den Fahrkartenausgaben in
Halle (5), Ammendorf, Merseburg, Leuna-Werhe
und Großkorbetha sowie in Halle (Saale) unck
Merseburg bei den Mer. Büros
Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Fahrpreis für Hin- u. Rüch-
fahrt ab Halle (Saale) nur

Sonnaßend, den 8., Familien

en eheEndſtation Dittte

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer

auf die Loſe
Abteilungen I und II

ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

gleicher Nummer in den beiden

24. Ziehungstag 4. September 1934

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 325782
14 Gewinne zu 3000 M.

310558 352735 354754
20 Gewinne zu 2000 M.

155331 189985 231982
394826

30 Gewinne zu 1000 M.
94521 141253 173746
269660 357488 366236

88 Gewinne zu 500 M.
27927 43083 62332 6

92407
33403
o

224095 238749 240512 255651
295964 302941 304947 311027
345044 349484 357215 364315
369159 370448 371447

366168

r 254475 2965622
55676

262720 280208 849104
3197 22229 72211 94019
426956 24008

127874

241414

M Hapag Kraſtpoſtſonderßahrt

Gonntag, den 9. Geptember 1934 nach

Etiſenberg (Eh.)
un d ins Mühltal

8 Uhr ab Halle, Marktkirche gegenüber dem Hapag Reiſebüro

im Roten Turm, über Weißenfels, Raumburg, Camburg
nach Fena, dort Frühſtückspauſe. Anſchließend kurzer Rundgang

unter orts und ſachkundiger Führung. Weiterfahrt über Bürgel

nach Eiſenberg in Thüringen. Mittageſſen. Beſichtigung
der Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten (Schloßpark und
Schloßkirche) und des bekannten wunderhübſch gelegenen Mühl

tals. Dem Beſucher bietet ſich hier ein wundervolles
herbſtliches Bild. 17 Uhr Abfahrt nach Weißenfels wo
noch eine kurze Abendbrotpauſe eingeſchaltet wird und dann

zurück über Merſeburg nach Halle. Rückkunft gegen 20 Uhr.

Geſamtpreis je Perſon nur 6, RM.
für Fahrt von Halle bis Halle, Führung, Beſichtigung, Gin

trittsgelder und Verſicherung gegen Unfall

Spegziraliprriorgeria mm und Anmeldung

MNz5Reiſedienſt
Geiſtſtraße 47 Ruf 27631
und Annahmeſtellen:
Alter Markt 3
Große Steinſtraße 15 (Buch
handlung G. Stock)

HapagReiſebüro
im Roten Turm Ruf 29960

in Merſeburg
Hapag Vertreter F. W. Voigt

AdolfHitler Str. I1 Rufs006

e

d.

e

Werbt für unſere Prefſe!

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkghymnaſtik.
6.20: Jugendſtunde für Leibesübungen.

Wie wir Körperertüchtigung treiben.
6.30: Morgenkonzert. Dazwiſchen:
7.00: Nachrichten.
8.00:. Funkgymnaſtik.

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetter.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten. 12 Gewinne zu 2000 M.6.00: Funkgymngſtik. 257494 334373 336543
6.15: Tagesſprüch. 28 Gewinne zu 1000 M.Jn einer6.20: Morgenkongert.

Pauſe gegen
60433

18.00: Die
von Bremen.

18.15: Jns Haus fällt ein dunkler
Herr. Eine unangenehme An
gelegenheit.

19.00: Appell des Arbeitsdienſtes.
20.00: Nachrichten.

Funkbrettl.
21.30: Mandolinenmuſik. Mandolinenverein Gorbitz, Leitung: Kurt

Dietrich.

S Nachrichten und Sportün
22.10: Stimmungsbericht v. Eintreffen

Bistumsgeſchichte Adams Kernſpruch. Anſchl.: Nachrichten.
20.15:. Die Berliner Philharmoniker

ſpieken.
21.00—-21.10: Die Arbeit der Reichs

theater in der Spielzeit 1934/35.
20.00: Wetter, Tages und Sportnachr.
22.20: Stimmungsbericht v. Eintreffen

er Sonderzüge.
22.30: Das ſtaatspolitiſche Jdeal des

Freiherrn vom Stein und ſeineſtaatspolitiſche Bedeutung einſt und

70642 95869

jetzt.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.23.00: Philoſophie und Leben. 66 zu 3000,

der Sonderzüge. 23.10--00.30 Himmliſche Klänge.

4 Gewinne zu 5000 M.
G Gewinne zu 3000 M.

101804 102606
282438 324440 328783

Auf febe gezogene Nummer ſind zwei Pränh
1000 RM geſallen, und zwar f
gleicher Rummer in den beiden

142554 171820 282628 354282
Jm Gewinnrade verblieben: 120 er
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1
300000, 2 zu 20000, 8 zu 10000,

160 zu 2000, 824 zu 1000,

traudenfriedhof. Abmarſch mit Muſika n nanm. Donnerstag en o r e 19570 e
en r e e 28844 38565 36592 37280 416600 41886 425Saat St hützenhaus“, unterer 45250 46358 656907. 56985 60572 62877 62272

e 63588 67162 67782 68326 70005 74646 78742

n n e n nThingſpiel-Proben. Folgende Chormitglieder, welchebeim Thingſpiel „Das große Wandern“ unten e 12475 119232 173487 1153787 12237 Wo
ſich heute auf der Thingſtätte zur Probe, und zwar 1 134578 h 13947820.20 Uhr Chor der Jugend, 21 Uhr Chor der Mütter, 140869 e 144 1 144943

Arbeitshoſen mere von Chör der Rotte und Chör des 147254 149086 149587 182267 152284 188485Mancheſter ab. 4.45 Außerdem treffen ſich 20.20. Uhr ſämtliche Mit 122181 2228 17303 7351 78830 173
Cord ab 3.90 wirkende, die bisher noch keinem Chor zugeteilt ſind. 1796543 179550 182056 188387 183906 188268
Streifen ab 3.25 Die Probe für Mitwirkende in anderen Chören fällt 190763 191698 192489 194740 184978 18724
Pilot ab 3.80 heute aus und findet morgen, 20.20 Uhr, auf der Thing- 198533 199552 200611 208805 205417 205618
Eiſenbahner nur 5.90 ſtätte ſtatt. 206353 206910 211874 218573 224625 226228Halle Hetl Hitler! 225403 226655 227671 237710 245132 260628Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale 2642617 266823 265921 264451 266318 271485
Schmeerſtr. Kuhgaſſe Feſtgeſtaltung. 273008 273048 275212 284014 284045 224328286171 286292 287305 289105 289742 293889

295566 297880 306581 305582 306129 3066591

n t 308786 310249 310882 311524 312059 317425e e et 371717 3731868 374642 377932 3781289 379120
Donnerstag, den 6. Geptember 1954 379744 3926859 367288 389925 801678 808066

398229 398498 398526 399170
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

17736 21292017630 656862. 344753
128309 230157 248787
4993 16649 22488 26475
236214 260712 268847

m 3803278.20--9.00: Schallplatten. 7.00: Neueſte Nachrichten. 0 Gewinne zu 26769 671229.40 Wirtſchaftsnachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. r n 2 e 133378
9.45: Tagesprogramm. 9.00: Berufs u. Fachſchulfunk: Alfred 147272 150657 174440 189489 200334 202686
9.55:. Wetter und Waſſerſtand. Krupp. Werk und Vermächtnis. 212502 221497 224269 230908 232596 210.10-10.40: Schulfunk (für Schüler 9.40: Hauswirtſchaftlicher. Lehrgang. 239726 241391 244147 245384 279473 311152

vom 18. Lebensjahr ab): „Jkarus“. [10.00: Neueſte Nachrichten. 316256 319903 845732 340172 367076
Aus der Geſchichte der Fliegeret. 10.10: Deutſche Sprache und Dichtung: 560847 361195 362482 383286 394808 35808

11.00: Werbenagchrichten. Feuertrunken. 300 Gewinne zu 800 8935 5026 6309 73511.30: Nachrichten und Zeit. 10,55: Körperliche Erziehung. 8449 12489 16154 18079 18640 21484 33
11.40: Wetterbericht. 11415: Deutſcher Seewetterbericht. 23924 25301 26603 28157 29950 34383 a
.45: Für den Bauern. 11.30: Stunde der Scholle. 36860 38651 49357 50102 658685 654308 e00: Muſik der Dresdner Soliſten 11.55. Wetter. 63976 65180 71083 71323 728383 81566 31327
Vereinigung. 12.00: Mittagskonzert. 82658 84499 91856 92627 96888. 98882 1976

13.00: Nachrichten und Zeit. 12.56; Zeitzeichen der Deutſchen See 113881 118862 114950 115814 117568 33671
13.10: Aus Tonfilmen (Schallpl.). warte. 118334 1180967 124739 126987 129147 s14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe 13.00: Farben und Klänge (Schallpl.). 148432 151461 151838 152126 155647 60909

und. Wetter Anſchl.: Wetter. 16567668 158053 158699 158488 1589830 84665e
w Humboldtstr. 48, 1 158125 190944 199153 200560 293340 226467Fern spre eher s 41 258483 216806 223586 225885 221333 242180

226797 229025 236499 238765 n 26509
15.40: Wirtſchaftsnachrichten 13.45: Neueſte Nachrichten. 247452 249067 251067 266668 on 275273
16.00: Nachmittagskongert. Funk 14.45: Glückwünſche u. Programmhinw. 283378 385152 267319 268372 38808 288676

orcheſter. Leilung: Theodor Blumer,15.00: Wetter und BVörſenberichte. 275000 282419 284555 285762 302342 305514
Soliſt: Fritz Schadel (Klarinetted. 15.15: Funkkaſperl: Fidiwau. 290730 295234 299088 277 327957 3255611730: Fur die Jugend: Aus d. Skager 15.40: Bücherſtunde. 398889 388218 314739 317333 340020 344182
rakſchlacht. Selbſterlebtes von Hugo 16.00: Nachmittagskongert. 322028 382380 38838 5 357804 36958Zenner, dem eingigen Ueberlebenden 17.30. Kampf und Opfer als Grund 543030 346085 351060 27370 382961 3847
der „Wiesbaden“. lage des Ordensſtagtes. 837 57710 i 393372 393698 39664117.50: Wirtſchaftsnachrichten Anſchl. 18.00: Appelt des Arbeilsdienſtes. o 555 S
Wetter und Zeit. 19.00: Jnſterburger Ordensfeier. 99074 39 20 Tagesprämien. nene

j Loſee eine au eAbteilungen I und II

133937 188082
100844 105530

rämiend 2 zu

500 3296 au 300 M.
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einem Volkstag der deutſchen Nation im
beſten Sinne des Wortes.

Im vorigen Jahre erlebten wir hier den
parkeitag des Siege In dieſem Fahre
aber präſentiert ſich die Nationalſozialiſtiſche
artei in Nürnberg nicht nur als die vom

Holke getragene Siegerin über den Parteien
ſtaat, ſondern ſie ſteht vor Kns als die Ver
förperung dieſes Staates ſelbſt, den ſie aus
dem Volke gebvren und durch ihren eigenen
Hrganismus mit blutvollem Leben erfüllt hat.

Sie hat der Sehnſucht von Jahrhunderten
Geſtalt gegeben. Durch die Nationalſoziali-
ſtiſche Partei ift der erſte deutſche
Führerſtagt Wirklichkeit gewor-den. Der Führer der Partei iſt heute das
vom Volke erkorene, mit allen Vollmachten
und Machtmitteln ausgeſtattete deutſche
Staatsoberhaupt, nur ſich ſelbſt und
dem Volke verantwortlich. Die Ver

Entdetkte ſotvjetruſſiſche Gpionage
organiſation in der Mandſchurei
Shanghai, 4 September. Nach einer

Meldung aus Charbin haben japaniſche
Gendarmen eine geheime, in Spwjetruß
land hergeſtellte Funkſtation in einer
chineſiſchen Apotheke in Kiamuſze am
Sun gari beſchlagnahmt und vier Funker
verhaftet, die angeblich eingeſtanden haben,

Nachrichten über Trup-pen bewegungen uf Anordnung desStabes der ruſſiſchen Fernoſtarmee geſammelt
und nach Michailo-Semenowſk am
Amur weitergeleitet zu haben. Amtliche ja
paniſche Kreiſe erklären, daß hiermit eine
große ſowjetruſſiſche Spiongage-organiſation in der Mandſchurei aufge
deckt worden ſei.

faſſung aber, die er dem Staate gibt, iſt das
im Kampf erprobte Entwicklungsgeſetz der
national ſozialiſtiſchen Bewegung ſelbſt. Die
Rationalſozialiſtiſche Partei iſt damit als
alleiniger Träger des Staates feſt und ungzer
ſtörbar in ihm verankert. Jhre Welt
anſchauung iſt das Fundament des neuen
Deutſchlands.
Jhre Führung iſt die Führung dieſes
Staates, und aus ihrer Führerhierarchie
werden in Zukunft dem Staate die Führer
erwachſen. Sie iſt die eiſerne Klammer
der Einheit der Nation heute und für alle

Zukunft.
Wenn jemals ein ſtolzes Wort aus den

blutigſten Bruderkämpfen der deutſchen Ge
ſchichte wahrgemacht worden iſt, dann durch
den Vorſtoß dieſer Bewegung zum Staat: er
hing der deutſchen Zwietracht
mitten ins Herz.

Und deshalb iſt dieſer Reichsparteitag der
NSDAP ein Tag der ganzen deutſchen Nation. Die Fragen, die hier auf
geworfen und die Grundſätze, die hier für die
Partei proöklamiert werden, ſind entſcheidend
auch für den Staat und maßgebend auch für
das ganze deutſche Volk. Wer das deutſche
Volk in ſeinem eigenſten Weſen verſtehen will,
der muß die Nationalſozialiſtiſche Partei
kennen. Wer die Nationalſozialiſtiſche Partei
kennenlernen will, der muß ſie in Nürnberg
ſehen. Wer den Weg und die Marſchroute
dieſes neuen Deutſchlands erfahren will, der
wird ſie in Nürnberg erfahren. Mit einem
WVort: Niemand kann heute ſagen,
daß er Deutſchland kennt, wenn er
nicht Nürnberg geſehen hat!

Des Führers Dank
an Nürnberg

(Fortſetzung von Seite 1.)
Während von hohen Balkonen durch 6 Fanfaren

„Heil dem Führer“
in den Saal geſchmettert wird, erſcheint
der Reichskanzler, mit erhobener Rech
len von der Verſammlung begrüßt, geleitet
vom Oberhaupt der Stadt Nürnberg, Ober
bürgermeiſter Liebel, und dem Frankenführer
Streicher, gefolgt von den Reichs und Staats
miniſtern, Reichsſtatthaltern, dem Chef des
Stabes und vielen anderen. Die Blütezeit der
Stadt Nürnberg iſt wieder erſtanden zu
frohem, bejahendem Leben, von dem auch die
feſtliche Hymne erfüllt iſt, in die ergreifend
von hellen Knabenſtimmen das Deutſchland
lied verwoben iſt.
Sodann hielt Oberbürgermeiſter Liebel

die Begrüßungsanſprache. Er überreichte dem
Führer eines der wenigen noch vorhandenen
Exemplare des Buchhändlers Palm aus Nürn
berg Deutſchland in ſeiner tiefſten Erniedri
gung“, der in Braunau am Jnn von
Schergen Napoleons wegen ſeiner Vaterlands-
liebe erſchoſſen wurde.

Rede des Führers im Rathausſaal
Der Führer und Reichskanzler erwiderte
mit folgenden Worten:
„Herr Oberbürgermeiſter

Laſſen Sie mich Jhnen meinen aufrich
igen Dank ſagen für den mir ſoeben be

reiteten herzlichen Empfang. Als Führer der
Bewegung genüge ich dem Wunſche vieler
Hunderttauſender, die hier zu Gaſte ſind, wenn
ich deren Gefühle mit den meinen verbinde und
damit zum Ausdruck bringe. Schöner als je
zuvor ſtrahlt die alte deutſche Reichsſtadt im
Kwze der Fahnen und Standarten des neuen

eiches.

Doch der ſchönſte Schmuck ſind die
leuchtenden Augen von Nürnbergs

Frauen und Männern.

den

lismus abgelegt, daß uns ihre Wahl zum Ort
der Reichsparteitage erſt recht mit neuer
Freude erfüllt. Deshalb haben wir alle auch
gar nicht die Empfindung, in einer fremden
Stadt Fremde zu ſein, ſondern wir fühlen
uns hier heimiſch und glücklich wie
im eigenen Hauſe. Das fränkiſche Volk kann
mit Stolz von ſich ſagen, daß es dem ſchon ſo
frühzeitig in ſeinem Lande gepflanzten neuen
Bauner ſtets in vorbildlicher Treue anhing und
darin auch in ſchlimmen Tagen niemals wan-
kend wurde. Das wiſſen wir, und um ſo mehr
iſt daher die Zeit der Reichsparteitage für uns
in dieſer Stadt nicht nur ein große geiſti
ges und ſeeliſches Exrlebnis, ſondern
darüber hinaus ein wahrhaft glückliches Ge
denken, eine allen unvergeßliche Woche in einer
wunderſchönen Stadt. Den beſten Dank aber
für das, was Nürnberg in dieſen Tagen uns
wiedergibt, wird die Bewegung abſtatten, in
dem ſie in Hunderttauſenden von Zungen im
ganzen deutſchen Reich und weit darüber hin
aus erzählen und reden wird vom Ruhme dieſer
Stadt, von Nürnbergs einziger deutſcher
Städteherrlichkeit.“

Noch einmal ſchmettern die Fanfaren,
dröhnen die Pauken das Lied der Deutſchen
und den Freiheitsgeſang Horſt Weſſels; ein
Fanfarenmarſch beſchließt die eindrucksvolle
Stunde.
Auch bei der Rückfahrt zum „Deutſchen Hof“
bereiteten die Tauſende, die die Straßen der
Jnnenſtadt ſäumten, dem Führer begeiſterte
Huldigungen.

Ritter, Tod
Jn ſeiner Rede vor den nach Nürnberg ge

kommenen Vertretern der Auslands-preſſe führte der Auslandspreſſechef der
NSDAP Dr. R. Hanfſtaengl u. g. aus

s iſt eine bekannte Tatſache, daß die
deutſche Geſchichte die vielſeitigſte und
komplizierteſte Europas iſt. Die Kennt-
nis dieſer deutſchen Geſchichte, insbeſondere
der deutſchen Frühgeſchichte, bildete die Vor
ausſetzung jeder fruchtbaren Vertiefung in die
deutſchen Verhältniſſe. Denn nur der Ge
ſchichtskundige wird in der Lage ſein, die
Tagesereigniſſe ihrer wahren Bedeutung nach
in den großen Gang der Dinge einzugliedern.

Hier in Nürnbergs Mauern iſt der
richtige Ort, wo jedermann gleichſam

im zeitloſen Raum der Vergangen-
heit,

vor dem Alltag geborgen, friſche Kraft
und Luſt ſammelt, Altes wieder von neuem

ie als Abordnung

durchzudenken und durch die Betrachtung
unſerer Zeit im Spiegel des Alten neue Jdeen
und Anfänge zu finden. Nürnberg iſt nicht
nur eine Märchenſtadt des Mittel-
alters, Nürnberg iſt auch, vpolklich geſehen,
die repräſentativſte Stadt der deut
ſchen Vergangenheit.

Das Germaniſeche Muſeum iſt derSchlüſſel zur Geſchichte des deutſchen Volkes
Und verwandter Völker. Es iſt ein wahrer
Nibelungenhort deutſcher Vergangen
heitswerte und macht uns die Zeiten lebendig,
wo Reichsgrafen und Ritter, Kaiſer und Kur
fürſten, Patrizier und Humaniſten, Meiſter
und Geſellen, Künſtler und Reformatoren
Nürnbergs Geſchichte gemacht haben. Ueber all
den Namen, die geſchichtlich denkwürdig ge
worden ſind, ſchwebt neben dem des ewig
Volkstümlichen. humorvollen Schuſters und
Poeten Hans Sachs der Name Albrecht
Dürer, des in ſeiner Tiefe und urſprüng-
lichen Deutſchheit unerreichten Goldſchmiedes,
Kupferſtechers und Malerphiloſophen. Unter
Dürers Werken gibt es zwei Kupferſtiche, denen
ſeit Jahrhunderten mit Recht das allgemeinſte
Intereſſe gegolten hat: „Melancholie“ und
„Ritter, Tod und Teufel“. Dieſe behal-
ten eine ſymbolhafte Bedeutung der beiden

vornehmſten menſchlichen Lebens-
betätigungen,

des Denkens und des Handelns. Jn der Me
lancholie“ haben wir den denkenden, grü-

Vor wenigen Wochen erſt hat die Stadt ein ſo belnden, tatenlos ins Nichts hineinſtarrenden
einzigartiges Bekenntnis zum NationalſoziaGenius der Menſchheit. Jn Dürers „Ritter,

Gymbol des neuen deutſchen Menfſchen:

Dr. Hanſſtaengels Appell an die Auslandspreſſe

Auch die Reichswehr iſt in Nürnberg vertreten. Das rieſige Zeltlager für die Truppenteile,
d des Reichsheeres am Reichsparteitag teilnehmen

Links:

und Teufel
Tod und Teufel“ ſehen wir den gehar
niſchten Ritter mit dem ſtoiſcherzenem Blick,
der, auf Gott und ſein Schickſal vertrauend,
dahinreitet zur fernen ſicheren Burg durch Tod
und Teufel.

Es gibt heute, wo die ganze Welt von Ge
fahren umdroht iſt, vielleicht kein zeitgemäße
res Kunſtwerk als dieſen Ritter. Jhn zu be
trachten, heißt, unſere Gegenwart, unſer deut
ſches Volk beſſer verſtehen, denn er gleicht dem
deutſchen Volke von heute, das, wie ehedem, zur
Erkenntnis von Grethes Wort gekommen iſt
„Menſch ſein heißt Kämpfer ſein“.

Mögen ſie zu der Einſicht kommen, daß dem
Geiſt der Revolution des deutſchen Volkes nur
durch eine raſtlos ſuchende und unterſuchende
neue Methode, nur durch einen neuen objek
tiven Stil journaliſtiſcher Diagnoſe und
Jnterpretation beizukommen iſt. Mit dieſem
Herzenswunſch und in dieſem Sinne entbiete

ich Jhnen den freudigen Willkommensgruß
der Parteileitung!

Begeiſtert ſtimmten die ausländiſchen

Fwei Nürnberger Wahrzeichen

Das rieſige Hoheitszeichen, das im Luitpoldhain errichtet wurde. Rechts:
Wahrzeichen des Arbeitsdienſtes, das auf dem Bahnhofsplatz aufgebaut wurde.

jede Volksgruppe in

Das

Kulturfreiheit
den Minderheiten!

Bern, 5. September. Der 10. Europäiſche
Minderheitenkongreß wurde durch ſeinen lang
jährigen ſtändigen Präſidenten Wilfan im
Bundeshaus in Bern mit einer Rede in deut
ſcher Sprache eröffnet. Außer den deutſchen
Volksgruppen in Europa, die mehr als ein
Drittel der Teilnehmer ausmachen,waren Vertreter vieler anderer eurvopäiſcher
Minderheiten erſchienen.

Milfan ſchloß mit einem Aufruf an die
Staaten, im Jntereſſe der gegenſeitigen An
näherung und des Friedens auch den Minder-
heiten Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Jn
dieſem Sinne legte er folgende

Entſchließung
vor:„Der 10. Kongreß der europäiſchen Natio
nalitäten beſtätigt mit Nachdruck die bereits
auf dem erſten Kongreß 1925 ausgeſprochene
Forderung auf Verwirklichung dernational kulturellen Freiheit für

jedem Staat. Erneut
weiſen die Vertreter der europäiſchen Nativ
naliäten darauf hin, daß hauptſächlich aus der
Ungelöſtheit des Volkstumsproblems, der die
Konflikte, ja ſelbſt die kriegeriſchen Ausein
anderſetzung entſtehen. Gerade weil die Natio
nalitäten bei einem kommenden Krieg die
am ſchwerſten Betroffenen ſein würden, halten
ſich ihre Abgeſandten für berechtigt, zu er
klären, daß ſie nach wie vor alles, was in ihren
Kräften liegt, für die Erfüllung der gerechten
Forderungen der Nationalitäten tun werden,
um den Ausbruch eines neuen Krieges in
Europa zu verhindern.

Waffenſthmuggel Brünn Wien
Preſſeerklärung des Bundeskanzlers
Dr. Schuſchnigg in Jnnsbruck.

Wien, 5. Sept. Anläßlich eines Preſſe
empfanges in Jnnsbruck erklärte Dr.
Schuſchnigg über die Tätigkeit der Februar
emigranten Dr. Bauer und Dr. Deutſch in
Brünn:

Wir können nicht negieren, daß neue Un
ruheherde gebildet werden, und gerade in letz
ter Zeit hat die öſterreichiſche Emigration wie
der eine beſonders ſtarke Tätigkeit auf
genommen. Sie ſchickt illegale Preſſeerzeug-
niſſe und Waffen auf letzteren Umſtand
will ich beſonderes Gewicht legen nach
Oeſterreich.

Fünf dtaliener unter
Spionageverdacht verhaftet

Paris, 5. Sept. Jn Nizza wurden fünf
Italiener angeblich wegen Spionage verhaftet.
Nähere Einzelheiten ſind nicht bekanntgegeben

worden. JPreſſebertreter in das SiegHeil ein.

Waſhington, 5. Sept. Am geſtrigen
Dienstag begann der Unterausſchuß des
Bundesſenats mit einer auf drei Wochen
berechneten Unterſuchung über die ameri-
kaniſche Rüſtungsinduſtrie. Es ſoll
nachgewieſen werden,
daß ein internationaler Ring beſteht,

der ſich die Rüſtungsaufträge gegenſeitig zuſchiebt, der die geheimſten
Rüſtungspläne und Waffenpatente
der Regierung, die ihm Aufträge erteilt,
verrät, und der gegen jede Abrüſtung
agitiert. Am Dienstag wurden zunächſt der
Präſident und zwei Direktoren der Elektrie
Boat Company, der einzigen amerikaniſchen
Privatfirma, die Unterſeeboote baut, ver
nommen. Sie gaben zu, daß ſie ein umfaſſendes
Abkommen mit der engliſchen Rüſtungsfirma
Vickers Armſtrong und Co. in London abge
ſchloſſen hätten, daß ihre Patente u. a. auch
beim Bau japaniſcher Unterſee-
boote verwendet würden, und daß ſie Sir
Baſil Zaharoff für Aufträge der ſpaniſchen
Regierung faſt eine Million Dollar als Ver

Enthüllte WeltRüſtungsſchiebungen
Ein intereſſierter Ring, der die Völker in neue Kriege hineintreibt

mittlungsgebühr bezahlt hätten. Ferner wur
den Briefe von Sir Charles Craven von der
Firma Vickers verleſen, worin dieſer noch im
Jahre 1932 die Elektric Boat Company um
ſtrengſte Verſchwiegenheit erſucht, da die
britiſche Regierung nicht erfahren
dürfe, daß Vickers mit einem amerikaniſchen
Konzern zuſammenarbeite. Jn weiteren
Briefen beklagt ſich Craven darüber, daß

„dieſe ſtörenden Verhandlungen in
Genf über die Abrüſtung

die Aufträge der britiſchen Regierung auf
Unterſeebootkreuzer aufhalten. Die Elektric
Boat Company hat von jedem in der
ganzen Welt gebauten Unterſee-
boot Tantiemen erhalten. Der Vorſitzende
des Unterſuchungsausſchuſſes, Senator Nye,
wies auf die Rieſengewinnegn dieſem
Kriegsmaterial hin, das man unbe
kümmert um Vaterland vder die Geheimniſſe
der Landesverteidigung an alle fremden
Staaten, ſogar an Japan, verſchachert
habe, nur um ſeine eigene Taſche zu füllen
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Die Proklamation des Führers
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Wortlaut der bei der Eröffnung des Parteikongreſſes durch Gauleiter
verleſenen Kundgebung Adolf Hitlers an ſeine GefolgſchaftWagner

Nürnberg, 5. September. Bei der Eröff
nung des Parteikongreſſes verlas Gau
leiter Wagner die

Proklamation des Führers
die folgenden Wortlaut hat:

Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen!

Nationalſozialiſten
Seit ſich aus den Generalmitgliederver

ſammlungen der National ſozialiſtiſchen Par
tei der erſte Parteitag in München entwickelte,
ſind nur etwas über elf Jahre vergangen.
Welch eine kurze Spanne Zeit, und welch
gewaltige Wandlung! Der ſech ſt e
Parteitag der Bewegung der vierte
in Nürnberg, iſt eine Heerſchau, die ſelbſt
den uns nicht Naheſtehenden einen Eindruck
vermitteln wird von der Macht der Bewegung
und der beſonderen Art ihres Weſens ſowohl
als ihrer Organiſation, die beide in der deut
ſchen Geſchichte kein Vorbild beſitzen, ſondern
einzig ſind. Es gibt überhaupt kaum eine
Demonſtration politiſcher Art in der Welt, die,
ſo ſehr wie dieſe, charakteriſtiſch und eigen
artig die herrſchende politiſche Jdee und die
in ihr fundierte Staatsgewalt zum Ausdruck
bringt. Erfüllt von der

Selbſtſicherheit und Diſziplin der
nativnalſozialiſtiſchen Lehre

und ihrer Organiſation iſt ſie eine ebenſo
klaſſiſche Demonſtration wie umgekehrt die
Parteitagungen der bürgerlichparlamenta
riſchen Demokratie ſymboliſch waren für deren
geiſtig-unſicheres Jdeenkonglemerat und ihre
kurbulenten Auswirkungen. Der Entſchluß,
dieſe Manifeſtationen des nationalſozialiſti
ſchen Kampfes heuer ſchon wieder ſtattfinden
zu laſſen, entſtand aus der Erkenntnis des
Empfanges und der Bedeutung des Geſchehens
in dem hinter uns zurückliegenden Zeitraum
von zwölf Monaten.
Wir haben wahrlich ein Recht
auf 50 Wochen zurückzublicken
in denen mehr und größeres geſchah als
manchmal in 50 Jahren früherer deutſcher
Geſchichte. Zwei Erkenntniſſe wollen wir als
geſchichtliche Tatſachen werten. Das Jahr
vom September 1933 bis zum September 1934
brachte die endgültige Feſtigung der
national ſozialiſtiſchen Macht in
Deutſchland. Der Kongreß des Sieges war
der Begin eines Verfolgungskampfes, in deſſen
Verlauf von uns eine feindliche Stellung nach
der anderen aufgebrochen und eingenommen
wurde. 2. Dieſer ſelbe Zeitraum war aber
für die nationalſozialiſtiſche Staatsführung
zugleich ein Jahr gewaltiger kon
ſtruktiver ünd produktiver Arbeit. Darum ergibt ſich eine notwendige
und unzweifelhafte Feſtſtellung:
Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt

als revolutionärer rechtmäßiger Vor
gang abgeſchloſſen!

Sie hat als Revolution reſtlos
erfüllt, was von ihr erhofft werden konnte. Dieſe Feſtſtellung iſt wichtig,
weil bei jeder Revolution nur zu leicht von
Phankaſten oder Intereſſenten die Gren
zen des Möglichen vertannt oder bewußt über
ſehen werden.
Es gibt keine Revolution als Dauer
erſcheinung, die nicht zur vollkomme

nen Anarchie führen müßte.
Dex Sinn einer Revolution kann nur ſein,
Widerſtände, die von der allgemeinen
Trägheit einer Zeit, von traditionsgebundenen
Intereſſen oder vom böſen Willen gegen eine
zweckmäßige und damit natürliche und not-
wendige Entwicklung aufgerichtet werden durch
einen Akt volklicher Selbſthilfe und
damit Notwehr zu beſeitigen. Dort, two
ſich ſolche Vorgänge aber in ewigem Wechſel
wiederholen erſcheinen nicht be herrſchende
Jdeen oder zwingende Lebensnotwendigkeiten
als Auftraggeber der revolutionären Erhehun
gen, ſondern der verbrecheriſche Ehrgeiz ein
zelner nach Macht ſtrebender Uſurpatoren.

Dieſe Revolutionen in Permanenz führen
zur Verrückung jeglichen völkiſchen, ſtaatlichen
und wirtſchaftlichen Lebens. Sie ſind nicht
Exploſionen eines vergewaltigten Selbſterhal
tungstriebes einer Nation, ſondern einfach
Machtkämpfe beutegieriger Politiker!

Wahrhafte Revolutionen ſind nur denkbar
als Verſuch einer neuen Berufung, der der
Voltswille auf dieſe Art einen geſchicht

lichen Auftrag erteilt.
Daher kann eine Revolution an ſich auch

niemals ein Programm verwirklichen. Sie
kann nur den Kräften freie Bahn geben, die
ſich einem beſtimmten Programm verſchrieben
und ſeine Verwirklichung zugeſichert haben.

Revolutivnen beſeitigen nurMachtzuſtände! Die Evolution
allein verändert Sachzuſtände!
Denn das Entſcheidende iſt nicht die

Ueberwindung, Beſeitigung oder gar Vernich
tung beſtimmter Lebensauffaſſungen, Einrich

So wie die Welt nicht von Kriegen lebt, ſo
leben die Völker nicht von Revolukionen. Jn
beiden Fällen können höchſtens

Vorausſetzungen für ein neues Leben
geſchaffen werden.
Wehe aber, wenn der Akt der Zerſtörung

nicht im Dienſte einer beſſeren und damit
höheren Jdee erfolgt, ſondern ausſchließlich
nur den nihiliſtiſchen Trieben der Vernichtung
gehorcht und damit anſtelle eines beſſeren Neu
aufbaues ewigen Haß zur Folge hat. Eine
Revolution, die in der Niederwerfung eines
politiſchen Gegners oder in der Vernichtung
früherer Leiſtungen, der Beſeitigung vor
handener Zuſtände ihre einzige Aufgabe

Erkenntnis und Ein
oder einzelner Weniger ſtammt, können
auch nur dieſe durch die Revolution den
geſchichtlichen Auftrag für die Erfüllung ihres
Programms erhalten haben. Denn indem
Hunderttauſende bereit ſind, kämpfend für ein
Jdeal die den ſich entgegenſetzenden Wider
ſtände zu überwinden, erwarten ſie umſo mehr,
daß die Schöpfer dieſes Jdeals für deſſen
Verwirklichung ſorgen.

Denn die Kämpfer einer ſolchen Er
hebung ſind nicht gefallen, damit dann Wahn
ſinnige oder Nichtskönner einen an ſich ſchlech
ten Zuſtand der Vergangenheit in ein ſchlech
teres Chaos verwandeln, ſondern damit nach
einem kurzen, wenn auch chavtiſchem Ueber
gang eine neue dauernde und beſſere Ordnung
entſteht. Sie wollen nichts anderes, als daß
durch ihr Opfer jene Willensträger, die mit

geworden iſt?
Wer aber will weiter behaupten, daß etwa

die Repräſentan z dieſer Bewegung, die
heute die Staatsführung innehat, nicht das
Beſte dieſer Bewegung ſei, ſondern daß ſich
das Beſſere in jenem Teil befindet, der zu
mindeſt in der Zeit des Kampfes um die Macht
nicht der ſichtbare Willens- und Kampfträger
der Bewegung war?

Es gehört zur Anſtändigkeit eines wirk
lichen Mannes, den
Mut einer gerechten Selbſteinſchätzung
zu beſitzen.

Ob daher das, was heute in Deutſchland
die nationalſozialiſtiſche Macht führungsmäßig
repräſentiert, dem einen oder anderen paßt
iſt nebenſächlich. Ob es dieſen oder
jenen Fehler beſitzt, belanglos.

Allein nicht beſtritten werden kann, daß es
das Beſte iſt, was der Nationalſozialismus an
geiſtiger und ſchöpferiſcher Kraft, an Fähig
keit der Organiſation und Führung ſein Eigen
nennt.

Und das iſt entſcheidend.
Dieſe Führung der Nation, die Slite

unſerer Partei, hat alle Möglichkeiten des
Handelns durch die nationalſozialiſtiſche Revo
lution erhalten. Jhr Wille, das Programm
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu ver
wirklichen, kann von niemandem beſtritten
werden.
In der Partei und gar in der übrigen

Nation befindet ſich niemand, der mehr

dergelegten Wollen, die als e ne
geber eines ſolchen Vorganges anzuſehen ſind.
Dieſe Zielſetzung aber iſt allein verpflichtend

dieſe Zielſetzung urſprünglich niemals aus der

ſicht eines Eingelnen

unbeſchränkter Herr des Deutſchen Reiches

ſieht, führt zu nichts Beſſerem als ein Welt
krieg, der in einem wahnſinnigen Diktat
er rer Erfüllung, d. h. Fortſetzung,
indet.

Wenn daher der Revolution nur ein
ſekundärer Charakter beigemeſſen werden
kann, ſo liegt die primäre Bedeutung in der
Jdee und dem programmatiſch nie

für den Ablauf einer ſolchen Erhebung. Jndem

Geſamtheit einer revolukionären Maſſe, ſon
dern ſtets aus der intuitiven

ihrer Jdee auch ihnen den Glauben und
Befehl zum Handeln gaben, die Möglichkeit der
Verwirklichung ihrer Jdeen erhalten.

Und je mehr dieſe Jdeen im Unterbewußt
ſein einer Nacion, als inſtinktir gefühlte, wenn
cuch nicht verſtandesmäßig erkannte Lebens
geſetze einpfunden werden, um ſo mehr

Verantwortung
fällt auf jene, die als Erklärer und Ausſprecher
dieſer inneren Sehnſucht zugleich deren offene
Verkünder und damit die Führer eines Volkes
geworden ſind.

Und dieſe Führung des Volkes hat heute in
Deutſchland die Macht zu allem!

Wer will beſtreiten, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung nicht unumſchränkter
und

Denn er müßte dies ſchon in der Zeit des
Kampfes um die Macht bei den tauſenden ſich
biekenden Gelegenheiten unter Beweis geſtellt
haben.

Es kann daher das Handeln dieſer Führung
der Vollſtreckung des nativnalſozialiſtiſchen
Auftrages durch nichts gehemmt werden, außer
durch Momente taktiſcher, perſön
lUiſcher und damit, zeitliche r Natur.

Es iſt eine ewige Erfahrung, daß der
Schwäſchling ebenſo gern bereit iſt, ſeine
zögernde Unfähigkeit mit dem Wort Taktik zu
entſchuldigen, wie er umgekehrt einmal wild
geworden jede Taktik als Zeichen der Schwäche
verfemt. Es tritt dann nur zu leicht der
komiſche Zuſtand ein, daß ſolche politiſchen
Spießer in allen grundſätzlichen Dingen der
Taktik erliegen, umgekehrt aber im taktiſchen
Vorgehen über lauter Grundſätze ſtolpern. Eine
Bewegung, die auf dem feſten Fundament einer
Weltanſchauung gegründet iſt, gibt ihrer
Führung die Möglichkeit, in eiſ,igerUeberlegung ein Ziel ins Auge zu faſſen,
das durch die Jdee fixiert erſcheint und nach
allen Regeln der Kunſt des Möglichen zu er
reichen verſucht wird.

Wehe, wenn ſich eine Staatsführung in der
Befolgung des ihr gegebenen Auftrages von
Beſſerwiſſern oder Kritikaſtern be
irren läßt, jene Wege zu ſuchen und zu
gehen, die nach menſchlichem Ermeſſen bei ge
ringſten Opfern und mit der größten Wahr
ſcheinlichkeit am Ende doch das geſehene Ziel

geeignet wäre, dieſes Programm zu vertreten.

darf gerade deshalb am wenigſten ſich vor
denen beugen oder denen nachgeben, die in
der ſtets leichten Kritik des takt iſſchen Vor
gehens die Möglichkeit einer Erſchütterung
eines Regiments an ſich erblicken und darin
die alleinigen Chancen einer ſonſt wirklich nicht
berechtigten eigenen Berufung herauswittern.
Stabilität und Selbſtſicherheit eines
führenden Regiments bedingen einander gegen
feitig. Ohne die ſind überhaupt keine Erfolge
zu erzielen. Denn jene Beſſerwiſſer, die durch
die Kritik der Taktik die Notwendigkeit ihrer
eigenen Berufung beweiſen möchten, ſind zu
allen Zeiten ſo zahlreich geweſen, daß die
Völker ſelbſt bei ſchnellſtem Regierungs
verbrauch ſie nie hätte verdauen können. Es
iſt daher nötig, daß man ſolchen Verſuchen
re hart und entſchloſſen bleibt. Wer

amit eine Revolution zu motivieren verſucht,
handelt ſtets gewiſſenlos.

Auch die nationalſozigliſtiſche Bewegung
hat ihren revolutionären Kampf nicht begon
nen, weil ſie etwa die taktiſche Geſchicklichkeit
ihrer Vorgänge als nicht zulänglich angeſehen
hat, ſondern weil die weltanſchauliche Baſis
dieſes Regiments von Grund auf falſch und
irrig war. So ſchlecht, daß auch die beſte
Taktik daran nichts mehr zugunſten der
Nation hätte ändern können!

Und ſo war es auch.
Wenn Rückſichten taktiſcher Natur das

Handeln der nationalſozialiſtiſchen Staats
führung auf zahlreichen Gebieten beeinfluſſen,
dann ebenſo auch Hemmungen, die ſich aus
dem Mangel fachlicher Qualitäten ergeben.
Und auch dies muß eine wahrhaft ſouver
äne Bewegung großzügig ſehen und ſelbſtſicher
in Kauf nehmen.

kungen, Funktionen uſw. als vielmehr ihr
Erſatz durch beſſere.

Der Nationalſozialismus iſt eine
Weltanſchauung.

ſouveräne Vollſtreckung des Volkswillens
erreichen laſſen. Eine wirklich

Jhre Verwirklichung ſteht meilenweit über
jedem Akt einer reinen Jnbeſitznahme der
Staatsgewalt. Die Regierungsgewalt in einem
Volke von 68 Millionen Menſchen zu ſtürzen
und zu übernehmen iſt ſchwer. Allein aus
dieſen 68 Millionen Einzelweſen einer zer
fahrenen Welt
Geelenkämpfer einer neuen Jdee
zu machen, iſt tauſendmal ſchwerer. Jch
zweifle nicht, daß ſich für jedes ausgeſchriebene
Amt ſtets Hunderte an Bewerbern melden.
Allein, es gilt auch hier die ſternenweiſe Er
kenntnis:

Viele ſind berufen, doch wenige auserwählt.
Als die nationalſogzialiſtiſche Partei erfüllt vom
feurigen Glauben einer Weltanſchauung ihren
Kampf um Deutſchland begann, lag es in
der Natur eines ſolchen Unternehmens, daß
der Glaube ein größeres Kontingent
ſtellte als das abſtrakte oder gar eingebildete
Wiſſen. Nur mit der gläubigen Jn
brun ſt dieſer unverdorbenen und unverbilde
ten Menſchen war es möglich, einen Staat aus
ſeinen Angeln zu heben. Gewiß ſchlummern in
dieſer Maſſe des Glaubens auch die Fähigkeiten
einer ſachlich erforderlichen Entwicklung. Allein
die praktiſche Unmöglichkeit, in der Zeit des
Kampfes auf vielen Gebieten Nationalſozia
liſten in leitenden Stellungen zu halten oder
gar zu bringen, führte in der inneren Struktur
der Bewegung zu einer einſeitigen

Verlagerung der Bildung und des Wiſſens
gegenüber dem intuitiven Erkennen, treueſtem
Glauben und fanatiſchen Opferſinn.

Das Herz und die Tugenden wogen
immer ſchwerer als das bloße, äußere Wiſſen.
Das war in der Zeit des Kampfes unſer großes

wollen aus dem Mißverhä
zwiſchen der Macht der

und
zehntauſend

ſcheint.

Denn was bisher nicht ſe
der Zukunft werden.

Jm Gegenteil.
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m Noch im März 1933 bekannte ſich in den
Reichstagswahlen das deutſche Volk mit 17,5

illionen ſeiner Seelen zu uns.
Dann kam die Revolution. Jn einem

einzigen gewaltigen Aufſtand fegte die Partei
die Türſteher eines morſchen Zeitalters zur
Seite. Auf den Gebäuden des Staates flatterte
unſere Fahne, und die Adler hoben das Symbol
der neuen Hoheit empor über das Reich.

In einem einzigartigen Entſchluß ſprang die
Bewegung zum erſtenmal hinein in das Volk
und riß die Millionen Proletarier heraus aus
dem Phantom der Internationale und ſtellte ſie
mitten in die Gemeinſchaft der Nation
21 Stunden darauf waren die Burgen des
Klaſſenmahnſinns gefallen!

Die Führung der Nation, d. h. die Führung
der nationalſozialiſtiſchen Partei, legte in
wenigen Monaten den Grundſtock zu einem
Vertrauen, das im November zum erſten Male
auf einem Gebiet der Außenpolitik zum bisher
unerhörten Ausdruck kam.

40 Millivnen Deutſche billigten den Ent
ſchluß der nationalſozialiſtiſchen Regierung,
Genf zu verlaſſen und aus dem Völkerbund
auszutreten, und über 39 Millionen bekannten
ſich zu einer unter nativnalſozialiſtiſcher Füh-
rung ſtehenden Gemeinſchaftsliſte für den
neuen Reichstag.

Wenn bis dorthin die nationalſozialiſtiſche
Staatsführung die legale Berechtigung zu
ihren Handlungen aus einem Ermächtigungs
geſetz ableitete, bei dem nahezu neun Millionen
Stimmen von den früher nichtnationalſoziag
liſtiſchen Parteien den 17 Millionen National-
ſozialiſten zur Verfügung geſtellt wurden, dann
entfielen im November desſelben Jahres von
39 Millionen Stimmen nur mehr 40 Mandate,
das ſind 2,4 Millionen Stimmen auf Reprä
ſentanten dieſer fremden Parteiwelt.

Zehn Monate ſpäter hat die Nation ſich
ſchon mit über 38 Millionen Stimmen für die
ausſchließliche nationalſogzigliſtiſche Staatsfüh-
rung entſchieden.

Eine gigantiſche Entwicklung.
In dieſe ſelbe Zeit fällt aber zugleich die

Fortſetzung der Ausgeſtaltung des inneren Auf
haues des Deutſchen Reiches. Eine halbtauſend
jährige Zerſplitterung und damit Ohnmacht
der deutſchen Nation findet ihren Ab
ſchluß. Das deutſche Volk wird in Zukunft ſein
Schickſal nur in einer einzigen ſtaatlichen Er
ſcheinung wahrnehmen, genau ſo, wie es nur
eine einzige Nationalſogzialiſtiſche Partei gibt.
Der lähmende Gegenſatz zwiſchen dem Reich
und Preußen findet ſeine Löſung wie die un
herſtändliche Gegenſätzlichkeit einzelner ſüd
deutſcher Staaten ihre Liquidierung erfährt.

Jn alle führenden Stellen aber rücken ge
ſorſame Söhne der nationalſozialiſtiſchen Par
i ein und bieten die Gewähr, daß

nur ein Wille Deutſchland veherrſcht
und damit Deutſchland ſelbſt wieder in
einem Willen zuſammengefaßt erſcheint.
zum Aufbau der gewaltigen Bauern und
Arbeiterorganiſationen ſtößt in faſt beängſti
gendem Temps der Aufbatt der nationalſozia
litiſchen Jugend. Drei Rieſengebilde, die, ge
führt und befehligt von der Nationalſozialiſti
ſchen Partei, Millionenmaſſen der Gegenwart
unſerem Staate erobert haben, die Millionen
W Zukunft aber ausſchließlich für ihn er
ziehen.

Durch Geſetzgebung und organiſatoriſche
Maßnahmen iſt die Preſſe in den Dienſt dieſer
gewaltigſten Jdee und Aufgabe unſeres Volkes
getreten und hilft nun mit, die Einheit der
Villensordnung in immer ſteigendem Maße
herzuſtellen. Wohin wir in Deutſchland blicken,
wir ſehen überall nur eines: Das Reich und
das Volk ſind in den hinter uns liegenden
zwölf Monaten in rapider Schnelligkeit der
nationalſozialiſtiſchen Lehre verfallen und
unſerer Jdee gewonnen, und damit ſie ver
wandt zu einer gewaltigen Kraft geworden.
Bei Redaktionsſchluß dauert die Verleſung der

Proklamation noch an.)

Ein Paradies der Frauen
Für jedes Mädchen mindeſtens

zwölf Verehrer.
Ein Paradies für Frauen iſt das Gebietder V laſchitſch-Berge, eine der unwirt-
liſten Regionen Jugoſlawiens. Hier regiert
as weibliche Geſchlecht, während die Männer

eine nur untergeordnete Rolle ſpielen. Die
männliche Bevölkerung ſtrickt Strümpfe, kocht
ie Mahlzeiten und verrichtet die Landarbeiten.

De Frauen hingegen ſind hauptſächlich damit
I däftigt, ſich zu zerſtreuen; ſie rei ten auf
Pauleſeln, ſchlafen lange und begauf-
lichtigen die Arbeit ihrer Männer mit
ritiſchen Minen.
Die Schönen von Vlaſchitſch können es ſichbiſten, denn in der dortigen Gegend über

wegt die Zahl der Männer um ein vielfaches.
Wenn der Gatte ſtreiken ſollte, wird die Frau
ausſtehlich. Sie droht, ihn ſofort zu ver
nen. und er wird einlenken. Denn, wenn ſie
n wegläuft, bekommt er im weiten Umkreis
m Frau wieder. Jedes Mädchen hat dort
e gens zwölf Verehrer, unter denen ſie
d ahl treffen kann. Sie ſind daher außer
gwentlich wähleriſch und herrſchſüchtig. Alte
ungfern ſind in dieſem Gebirge ein gänz
t e n ter Begriff. Im ganzenv rikt lebt keine Frau über 20 Fahren, die
h unverheiratet iſt.

Eine Waſſerbrille für Taucher
e Sehen unter Waſſer iſt eine Brille
et worden, die den veränderten Ver
re en Rechnung krägt. Unſere Augen be
n ſollen wir auch unter Waſſer mit dergle

er Genauigkeit ſehen können, einer
daſ, atlinſe, die die Lichtbrechung des
n berückſichtigt. Leute, die ſchon einmale unde eines mäßig tiefen Gewäſſers

a tände heraufholen wollten, werden be

und für dieſe iſt jetzt in Amerika tatſächlich
eine Waſſerbrille konſtruiert worden.
Die Gläſer haben einen ganz beſonderen
Schliff; es ſind auch ſchon Brillen gemacht
worden, die doppelt geſchliffene Gläſer haben,
mit deren Hilfe dann ſowohl unter dem
Waſſer, wie auch in der Luft geſehen werden
kann.

WeWWS
S

Se
Der Streit um des Generals Bart.

Während man in Japan ein Denkmal für
General Nanoaka, den Mann mit dem läng-
ſten Schnurrbart der Welt, enthüllt, meldet
ſich in Foreſt Gate in England ein Mann, der
einen Schnurrbart von 72 Zentimeter von
Spitze zu Spitze hat. Der FJapaner verfügte
nur

Das nennt man Geſundheit.
Der älteſte Pole, Alexander Rymaſewſki,

der in dieſen Tagen in dem beglaubigten Alter
von 115 Jahren ſtarb, iſt nachweisbar niemals
auch nur einen Tag. oder eine Stunde krank
geweſen.

Zwei Milliarden Gold durch Erdbeben bedroht.
Mit einer kleinen Armee als Bedeckung

ſind ſoeben die größten Goldtransporte der
Welt durchgeführt worden. Man brachte zwei
Milliakden in Gold von San Francisco in die
Münze von Denver. Grund: der Boden von
San Francisco iſt durch Erdbeben bedroht

Auswanderer mit ſelbſtgebautem Schiff.
20 ungariſche Arbeitsloſe haben ein Schiff

gebaut, mit dem ſie nach Paraguay auswan-
dern wollen. Das Schiff ſchwimmt vorerſt noch
auf der Donau. Fünf Frauen und zwei Kinder
fahren auf dieſem ſelbſtgezimmerten Schiff mit

über 50 Zentimeter Schnurrbartlänge. über den Ozean.

Von Drüben gefehen

Der amerikaniſche Student Henry Eliot
Scott, der in Deutſchland 2 Jahre ſtudiert
hat, hatte bei der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes den Antrag geſtellt, ihm noch die
Möglichkeit zu geben, den Arbeitsdienſt
vor ſeiner Heimkehr in die Staaten kennen
zu lernen. Die Reichsleitung iſt dem Antrag
nachgekommen und hat Scott einen Aufenthalt
in einem bayeriſchen Lager bewilligt. Ueber
den Eindruck, den der Amerikaner beiſeiner Dienſtleiſtung im Arbeitsdienſt ge
wonnen hat, hat er berichtet. Aus ſeinem
Bericht wird das Nachſtehende wörtlich
wiedergegeben:

Es war in den letzten Monaten mein be
ſonderer Wunſch, das Leben und die Arbeit in
einem deutſchen Arbeitslager von nativnal-
ſozialiſtiſchem Muſter kennen zu lernen, weil
es ſeit zwei Semeſtern jetzt Pflicht für Abitu
rienten iſt, wenn ſie weiter in einer Hochſchule
ſtudieren wollen. Da ich ſelbſt mit Erziehung
ſpäter viel zu tun haben werde, wenn ich wieder
in die Vereinigten Staaten zurückkehre, wollte
ich dieſen neuen und mir als beſonders lobens
wert erſcheinenden Beſtandteil der deutſchen
Erziehung kennen lernen. Was ich darüber zu
Hauſe berichten werde, wird in den Haupt
punkten weſentlich das folgende:

Daß intereſſierte Ausländer auch in den
Arbeitslagern arbeiten und mit den jungen
deutſchen Arbeitern aller Berufe und Stände
leben dürfen. Daher:

Keine militäriſchen Geheimniſſe
ſind vorhanden, ſondern nur eine ehrliche offene
Bereitwilligkeit, den deutſchen Friedenswillen
in der Tat alſo in der Durchführung nütz
licher und vor allem friedlicher Arbeiken zu
zeigen.

we fhole renrlt haben, daß ſie nicht viel ſehen konnten,

Daß nur gemein nützliche Arbeiten,
die ſonſt von der Gemeinde nicht zu leiſten ſind,
und die nicht erfahrene Arbeiter aus dem Ar
beitsmarkt ausſchalten würden, von den Ar
beitslagern übernommen werden.

Meine perſönlichen Eindrücke und Erfah
rungen im Arbeitslager Benediktbeuren
in Südbayern:

Durch Vermittlung der deutſchen Akademie
(Auslandsſtelle) in München wurde mein Ge
ſuch, in einem Arbeitslager für die acht Tage
zwiſchen dem Abſchluß meines Studiums und
meiner Abreiſe arbeiten zu dürfen, genehmigt.
Jch wurde nach Benediktbeuren geſchickt, ohne
daß ich den beſonderen Wunſch, dorthin zu
kommen, zum Ausdruck brachte. Am 1. Auguſt
bin ich mit dem erſten Zug dorthin, wo ich
mich bei dem Abteilungsführer Markert mel
dete und von ihm ſehr herzlich willkommen
geheißen war. Jch wollte genau ſo behandelt
werden, wie alle anderen, und war ſofort mit
einem. Dienſtanzug verſehen, den ich bei
den Arbeiten und auch ſonſt während den acht
Tagen trug.

Der Abteilungsführer hat mich ſehr freund
licher Weiſe die Gelegenheit angeboten, alle
verſchiedenen Arbeiten zu ſehen und dabei
jeden Vormittag während der Arbeitszeit an

Geiſt deutſcher Arbeit
Ein Amerikaner war 8 Tage „auf Lager“ und berichtet nun

einer anderen Arbeit teilzunehmen. Den erſten
Tag mußte ich an der

Bebauung einer Wildbachdamm
arbeiten, den zweiten Tag arbeitete ich an
einem Kanaliſationsprojekt für die
Entwäſſerung des Sindelbacher Sumpfes (für
mich weitaus die anſtrengendſte, und für einige
ſehr ziviliſterte Abiturienten eine unangenehme
Arbeit. Aber auch dieſe gaben freiwillig zu,
daß es ſie nicht ſchadet, ſondern ſogar gute
GErfahrung iſt). Den dritten Tag ſollte ich an
ähnlicher Arbeit bei Mühleck (Ausgrabun-
gen von Entwäſſerungsgräben) keilnehmen,
aber regneriſches Wetter hinderte und wir
konnten es nur abwarten mit Scherzen,
Humor und gegenſeitiges Sichken-nenlernen. Es wurden, wie ſchon in den
erſten zwei Tagen, ſehr viel Fragen über mein
Heimatland an mich gerichtet, die ich nur zum
Teil beantworten konnte, weil ich ſelbſt nicht
ſeit zwei Jahren dort war.
Am Samstag Nachmittag war kein Exer

zieren, und ich benutzte die Gelegenheit, mich
guszuruhen. Sonntag war ich dienſtfrei,
und ich durfte mit einer Erlaubnis mit einem
Kamerad (Jaeckel) nach Kochel fahren, den
See und das elektriſche Werk anſchauen, und
meinem Eindruck von dem umliegenden Ge
birge und Hochlandſchaft vertiefen. Am Mon
tag wurde ich Moorwirtſchaftsarbei-
ten zugeteilt, die mir als beſonders leicht vor
kam, aber die wie ich ſah, von den neueren
oder körperlich ſchwächeren Arbeitern geleiſtet
wurde. Dort ſah ich ein Feld, das ſchon ent
wäſſert und kultiviert vom Arbeitsdienſt, jetzt
Kartoffel und Getreidefelder erſten Ranges
bietet. Dienstag war mir

die beſondere Ehre
zugeteilt, den Tracht des Arbeitsdienſtes zu
tragen ünd bei der Niederlegung eines Kran
zes am Kriegerdenkmal im Dorf Be
nediktbeuern ſowie bei der Anhörung über den
Rundfunk der Beerdigungsanſprache für den
GenerälFeld marſchall und Reichspräſidenten
von Hindenburg mit den deutſchen Arbei
tern im Arbeitsdienſt teilzunehmen. Mittwoch
war meine Arbeit wieder wie am zweiten Tag,
jedoch weniger anſtrengend.

Eines bedauere ich auch aufrichtig, daß ich
nicht längere Zeit im deutſchen Arbeitsdienſt-
lager arbeiten und leben kann, weil ich ſo bald
abreiſen muß. Außer den ſozialen und er
zieheriſchen Vorteilen, die ich glaube ſchon
wirklich wirkend geſehen zu haben und die ich
für eine ſo kurze Zeit erleben und beobachten
konnte, bewundere ich vor allem den kamerad
ſchaftlichen Geiſt und der Wille zum Selbſt
diſziplin, die ich gerne mit einem längeren
Aufenthalt vertiefen würde. Obwohl ich ſtolz
bin, reiner Amerikaner zu ſein, beneide ich
Deutſchland den Geiſt, der im Arbeitslager
Benediktbeuern beſteht.“

Soweit der Amerikaner

Wenn Königskinder Hochzeit machen.
Freien, Feiern und Formalitäten um Prinz George und Prinzeſſin Marina

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

London, im September.
Noch iſt man ſich in den Kreiſen der Diplo

matie und des europäiſchen Hochadels nicht
ganz im klaren darüber, wie die Liebe ſo
überraſchend ſchnell dieſes Herzensbündnis
ſchmieden konnte. Sie waren wenig an die
große Oeffentlichkeit getreten: Prinz George
von England reiſte viel, und Prinzeſſin
Marina von Griechenland lebte meiſt in
Belgrad oder Oberitalien. Und nun auf
einmal eine regelrechte Verlobung mit könig
licher Zuſtimmung.

Die Liebe ſprach das letzte Wort.
Schachzüge der Geheimdiplomatie? Nein,

die da zu tief ſchauen möchten, ſehen falſch.
Hier ſprach einfach und mächtig die Liebe.
Weshalb ſollte das nicht möglich ſein? Auch
Königskinder können ſich hinter den Kuliſſen
des Hofes und ſeines Zeremoniells kennen
und lieben lernen. Jedenfalls iſt dieſe Ehe
nicht in Kabinetten von mißmutigen und
verſchlagenen Diplomaten geſchmiedet worden.
Deshalb ſtrahlt nicht nur das junge Paar, die
Freude teilt das ganze Land. Eigentlich könnte
gleich geheiratet werden

Wann wird geheiratet
Sie werden nicht nach Gretna Grenn zum

Vetter des alten Schmied fahren. Ein Prinz
von England iſt ſeiner Familie und ſeinem
Lande, das ſo beſonders auf Formalitäten
achtet, ſchuldig, daß alles nach feierlichem und
uraltem Programm verläuft. einzige
auch, was noch nicht auf die Stunde feſtſteht,
iſt der Trauungstag. Aber die Hochzeit wird
in den letzten Tagen des November oder in
den erſten des Dezember ſtattfinden.

Bis dahin hat der König, der zur Zeit in

DasDas

Balmoral Caſtle weilt, dorthin auch den
„Privy Council“ einberufen, um von
dieſem die offizielle Zuſtimmung zu dieſer
Eheſchließung zu erhalten. Vorher aber hat
ſchon der erbliche Earl Marshal, der Herzog
von Norfolk, die zahlreichen Arrangements ge
troffen, denn er iſt für die ganze Feierlichkeit
verantwortlich.

Ehe- Urkunde nach uraltem Brauch.
Auch Prinzen müſſen Heiratsurkun-

den haben. In der Regiſtratur des Erzbiſchofs
von Canterbury ſpitzt man ſchon die Federn,
um die Ehelizenz ganz beſonders ſchön zu
malen.

Das nimmt ſeine Zeit in Anſpruch. Man
weiß, daß der beinahe hiſtoriſche Mr. Bull für
die Ehe Urkunde des Herzogs und der Herzogin
von Xork gute 8 Tage brauchte, um ſie nach
altem, hiſtoriſchen Muſter auszuüfertigen.

Bis dahin wird der Prinz mit ſeiner Braut
ein wenig in England umherreiſen, um die
künftige Gemahlin der Oeffentlichkeit zu prä
ſentieren.

Erzbiſchof traut die Brüder
als „ſupporters

Die Trauung nimmt dann der Erzbiſchof
von Canterbury vor. Nach alter Tradition
wird die Feier nirgends anders als in der
Weſtminſter Abtei ſtattfinden können.
Es wirken dabei ferner mit die Biſchöfe von
London, Oxford und Wincheſter. Da auch hier
Trauzeugen auftreten müſſen, ſo richtet man
ſich nach den alten Regeln und nimmt die
königlichen Brüder als „ſupporters“ Der
Prinz von Wales, der Thronfolger des Jmpe
riums, und der Herzog von Xork werden in
dieſer Eigenſchaft auftreten.

Uebrigens war der Prinz von Wales der
Erſte, den Prinz George ins Vertrauen zog
und mit dem er über ſeine beabſichtigte Ver
lobung ſprach.

2000 gekrönte Häupter und
Adlige als Hochzeitsgäſte.

Außer dem Herzog von Glouceſter, der ſich
auf einer Auſtralienfahrt befindet, wird man
unter den 2000 Gäſten, die erwartet werden,
alles ſehen können, was eben dazugehört.

Denn die Verwandtſchaft iſt groß. Auch auf
Seiten der Prinzeſſin Marinag, die bekanntlich
keinen Tropfen griechiſchen Blutes in ihren
Adern hat, dafür aber mit Skandinavien
verſchwiſtert und verſchwägert iſt. So wird es
ein großes Fürſten-Rendezvous in London
werden. Auf keinen Fall werden fehlen: der
König und die Königin von Nor
wegen, der König und die Königin von
Dänemark, man wird den Exkönig von
Spanien und ſeine Gattin und den
ehemaligen griechiſchen König nebſt Ge
mahlin ſehen, um nur einige zu nennen aus
dem Kreiſe der 2000, die ſich nach vollzogener
Zeremonie in der Staatsprozeſſion die Mall
entlang zum Buckingham-Palaſt be
wegen werden. Hier wird das „obligate
Frühſtück“ eingenommen, deſſen Speiſen
folge der Herzog von Norfolk allerdings noch
nicht aufgeſtellt hat.

Volkesſtimme ſagt: Sie paſſen
zuſammen.

Vorerſt urteilt man in England nach den
Bildern, die man vom Brautpaar hat. Der
Volksinſtinkt iſt darin treffſicher: man ſagt,
ſie paßten zueinander. Es würde eine gute Ehe
werden. Und in den nächſten Tagen wird man
Gelegenheit haben, die Prinzeſſin in London
ind ſpäter bei der beabſichtigten Rundreiſe

direkt zu ſehen. Das Urteil des Publikums
wird ſich nicht ändern, denn ſie paſſen wirklich
zueinander.

Freilich werden ſie ſich nach dieſem kurzen
Beſuch in England bis zur Hochzeit, ent
ſprechend einer alten Formalität, nicht mehr
ſehen. Inzwiſchen gibt es auch. noch. genug zu
tun: Der König muß den Bräutigam noch zum
Herzog von Edinburgh ernennen.Und Prinzeſſin Maring Wird ſich um ihre
Ausſteuer kümmern. Oder meint man, das
gäbe es bei einer Prinzeſſin nicht?

Auch Brüſſel und Kthen
Gegen die Genfer Kandidatur der

Sowjets
Brüſſel, 5. Sept. Unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſidenten Graf Broqueville
fand ein mehrſtündiger Miniſterrat ſtatt. Aus
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß in der
Sitzung ein Gedankenaustauſch über die Frage
der Aufnahme Sowjetrußlands in
den Völkerbund ſtattgefunden habe. Es
ſteht ziemlich feſt, daß Belgien ſich nicht für
die Aufnahme Sowjetrußlands ausſprechen,
ſondern daß es ſich bei der Abſtimmung

der Stimme enthalten
wird.

So ſieht es in Frankreich aus
Anſtieg der Arbeitsloſenziffern

bis zu 44 v. H.
Paris, 5. September. Der franzöſiſche Ar

beitsminiſter Marquet hat an den Miniſter
präſidenten Doumergue ein Schreiben ge
richtet, in dem er dieſem auf die kritiſche Lage
der Arbeiterbevölkerung Frankreichs aufmerk
ſam macht. Seit dem Kriege habe man jetzt in
Frankreich die Höchſtzahl der Unterſtützung be
ziehenden Arbeitsloſen erreicht. Es ſei zu er
warten, daß, wie alljährlich, im kommenden
Winter dieſe Zahl noch ſteigen werde. Die Zahl
der Unterſtützung beziehenden Arbeitsloſen in
der Provinz ſei im Auguſt 1934 um 44 v. H.
und die in der Umgebung von Paris um
14 v. H. gegenüber der gleichen Zeit im Jahre
1932 geſtiegen. Dieſe Tatſache beweiſe, wie
dringend die Durchführung Arbeitsbeſchaffungsplanes ſei, der vom Parlament und
der Regierung angenommen und gutgeheißen
ſei.

des

Befreiungsverſuch für Or. Rintelen?

Wiener Gerüchte
Wien, 5. Sept. Geſtern waren in Wien

Gerüchte verbreitet, daß ein Befrei-
ungsverſuch für Dr. Rintelen geplantſei. Jm Zuſammenhang mit dem Gerücht ſprach
man von zwei Depeſchen, welche diePolizei auffangen konnte, in denen dieſe Be
freiung angekündigt wurde. Amtlicherſeits
werden dieſe Gerüchte dementiert. Dr.
Rintelen wurde dieſer Tage, da die Heilung
ſeiner Verletzung ſo gut wie abgeſchloſſen iſt,
vom Krankenhaus des Unterſuchungsgefäng-
niſſes in eine Zelle des Landgerichts gebracht.

wo
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Mittwoch, 5. September 1934

Die Deutſche Arbeitsfront
Mitteldeutſche Nattonal-Zettung

Richéelinien Dr. Leys zur Mitgliedſchaft
(2. Fortſetzung.

Ruhen der Beitragspflicht
20, a) Die Beitragspflicht ruht:

I. während einer Dienſt leiſtung bei
der Wehrmacht;

2. während des Beſuches einer Schule,
falls das Mitglied während dieſer Zeit in kei
nem Arbeitsverhältnis ſteht;

3. während der Dienſtleiſtung beim Frei-
willigen. Arbeitsdienſt, falls das Mit
glied während dieſer Zeit in keinem Arbeits
verhältnis ſteht;

4. a) wenn das Mitglied in das Ausland
gewandert iſt bis zu dem Zeitpunkte, an dem
das Mitglied dort eine Beſchäftigung erhal-
ten hat.

Dieſe Mitglieder Iönnen nur dann in ihr früheres
Verhältnis zur Deutſchen Arbeitsfront eintreten, wenn ſie
ſich ordnungsmäßig abgemeldet und den Beitrag bis zum
Abmeldungstage bezahlt haben. Jnnerhalb von vier
Wochen nach der Entlaſſung aus der Wehrmacht, nach Be
endigung des chulbeſuches, nach dem Ausſcheiden aus

Sbienſt hat ſich das Mitglied unter Vorlage
gung über die Dauer ſeiner Dienſtleiſtung

bsw. des zſuches bei ſeiner zuſtändigen Ortsgruppe
der Deutſch Arzbeitsſfront wieder anzumelden.Mitglieder die ins Ausland gegangen ſind, haben
ſpäteſtens acht Wochen nach Erlangung eines Arbeits
platzes im Ausland der Gauwaltung Ausland beim
Schatzamt der Deutſchen Arbeitsfront, Berlin, hiervon
Kenntnis zu geben.

Rochtsſchutz
21. a) Auf Antrag kann den Mitgliedern und

deren Hinterbliebenen koſtenlos Rechts
ſſch u tz gewährt werden.

b) Die Gewährung iſt an keine Warte
zeit gebunden

Der Rechtsſchutz erſtreckt ſich auf Kla
gen aus dem Arbeitsverhältnis und der So

Die Schweiz gegen Aufnahme der
Sowjetunion in den Völkerbund

Bern, 5. Sept. Der Schweizeriſche
Bundesrat hat heute einſtimmig auf An
trag ſeines politiſchen Departements und auf
Antrag der Delegation für Auswärtige An
gelegenheiten beſchloſſen, daß die Schwei
zeriſche Völkerbundsdelegation bei der Ab
ſtimmung über die Aufnahme der Sowjetunion
in den Völkerbund ein „Nein“ abzugeben habe.
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zialverſicherung ſowie auf ſolche, die dem
Mitglied aus ſeiner Tätigkeit für die Deutſche
Arbeitsfront erwachſen.

d Ueber Zuläſſigkeit und Umfang des zu
gewährenden Rechtsſchutzes entſcheidet die zu
ſtändige Recht sſchutz ſtelle der Deutſchen
Arbeitsfront.

e) Für vor Eintritt in die Deutſche Arbeitsfront an
hängig gemachte Rechtsſtreitigkeiten kann nur ünter be
ſonderen Umſtänden Re itz gewährt werden.

H. Die für den Rechtsſchutz verauslagten Koſten
können zurückgefordert werden wenn das Mitglied bei
Jn anſpruchnahme des Rechtsſchutzes noch nicht ein Jahr
der Deutſchen Arbeitsfront angehört hat und innerhalb
eines halben Jahres nach Beendigung des Rechtsſtreites
aus der Deutſchen Arbeitsfront ausſcheidet.

g) Anträge auf Rechtsſchutz für Hinterbliebene eines
verſtorbenen Mitgliedes müſſen innerhalb dreier Monate
bei der zuſtändigen Rechtsſchutzſtelle der Deutſchen Arbeits
front geſtellt werden.

Unterſtützungseinrichtungen
22. a) Die in der Deutſchen Arbeitsfront

zuſammengeſchloſſene Volksgemeinſchaft be
zweckt, ihre in Not geratenen und bedürf
tigen Mitglieder zu unterſtützen.

Die Deutſche Arbeitsfront prüft daher im
weifelsfall die Bedürftigkeit und entſcheidet

S Jüber Gewährung und Ablehnung endgültig.
Die Einlegung von Rechtsmitteln gegen dieſe
Entſcheidung iſt grundſätzlich ausgeſchloſſen.
Die Unterſtützung wird nur dem Mit
glied gewährt. Deſſen Anwartſchaft kann
daher weder verpfändet noch auf Dritte über
tragen werden.

b) Die Unterſtützungsszahlung wird ſofort
eingeſtellt, wenn ſie von den Verſicherungsträgern,
von den Behörden oder ſonſtigen dritten Stellen auf ihre
Leiſtungen aängerechnet wird.

c) Bei der Beſtimmung des Umfanges der Unter
ſtützung iſt nicht nur die Höhe, ſondern auch die An
zahl der vegzählten Beiträge maßgebend, die das Mit
glied an die Deutſche Arbeitsfront, an ihre ehemaligen
Verbände und an die übernommenen Organiſationen nach
weisbar in Ununterbrochener Folge enfrichtet hat. Bei
träge, die für eine vor dem Eintrittstag liegende oder
die im voraus für eine kommende Zeit gesahlt worden
ſind, werden bei der Feſtſtellung der Beitragszeit oder
Wartezeit nicht verückſichtigt.

Aus dieſem Grunde muß vor Gewährung jeder
Unterſtützung! die Beitragszahlung n a ch geprüft
werden. Geltundete und rückſtändige Beiträge ſind von
der Unterſtützungszahlung in Abzug zu bringen.

e) Die gewährte Unterſtützung iſt in die Mitglieds
karte bzw. in das Mitgliedsbuch ein z utragen.

Während der Zeitdauer einer laufenden Unter
ſtützung erhöht ſich weder die Dauer noch der Unter
ſtütungsſatz, auch wenn während der Zeit Beiträge und
nicht Verwaltungsgebühren entrichtet werden.

g. Mehrere ünterſtüßungen können nichtnebeneinander begogen werden. Es wird bei Zuſammen
treffen ſtets die höhere Unterſtützung gewährt.

Unterſtützung bei Krankheit oder
Arbeitsloſigkeit

23. a) Die Mitglieder können bei Krankheit
und Arbeitsloſigkeit eine Unterſtützung
erhalten, wenn ſie mindeſtens 12 Monats bzw.
52 Wochenbeiträge gezahlt haben und durch
Krankheit vder durch unverſchuldete Arbeits
loſigkeit, vei weiblichen Mitgliedern auch, wenn
ſie durch Schwangerſchaft, Geburt vder Wochen
bett erwerbslos geworden ſind.

2

gewährt weorden, wenn der Antragſteller im Beſitz der
Stempolka jc) Unter z Krankheit kann nur dann
beantragt wenn ſich das Mitglied in einemArbeits d geſtelltenverhältnts befunden hat.

nach ſiebentägiger Erwerbs
iten Erwerbsloſenwoche
Jartezeit kann erſt nach
oche beginnen, für die

52 Wochenbeitrag entrichtet iſt.

Unterſtützungsdauer.
der Unterſtützung beträgt

nterſtützung wird
ziſo von Beginn der z

e ſebentägig
Ablauf

12 Monatsbeiträgen (oder 52 Wochenmarken 7 Wochen
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b) Die vorgeſehene Unterſtützung s
höchſtdauer kann jeweils nur innerl alb
einer Unterſtützungsperiode gewährt werden.
Jede Unterſtützungsperiode umfaßt zwei Jahre
und beginnt mit dem erſten Unkerſtützungstag.
Jnnerhalb dieſer Periode werden die Unter
ſtützungstage fortgezählt. Jſt. die Höchſtzahl
erreicht, ſo kann erneut Erwerbslöſenunter
ſtützung gewährt werden, wenn die Periode ab
gelaufen iſt und wenn ſeit Beginn der letzten
Unterſtützungsperiode wieder mindeſtens 12
Monats bzw. 52 Wochenbeiträge entrichtet
worden ſind. (Schluß folgt.)

Der Krebserreger entdeckt?
Senſationelle Forſchungsergebniſſe eines Berliner Profeſſors

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 4. Septembex. Seit 80 Jahren ſind

die hervorragendſten Wiſſenſchaftler in aller
Welt unermüdlich an der Arbeit, um die Ur
ſachen des Krebſes, dieſer ſchrecklichſten aller

Dr. von Brehmer,
der Vorſteher des Angatomiſchen Laboratoriums
bei der Biologiſchen Reichsanſtalt in Berlin
Dahlem, der den Erreger der Krebskrankheit

entdeckt zu haben glaubt.

polhmorpha, genannt wurde, deshalb
nicht mikroſkopiſch ſichtbar gemacht werden,
weil er ſich dicht an die roten Blutkörperchen
anſchmiegt. Zwar ſind manche Abſprengungs-
verſuche auch früher ſchon gelingen. Die Züch
tung ſcheiterte aber daran, daß man nicht
wußte, daß er nur auf al kaliſſchem Nähr-
boden gedeiht.

Dr. von Brehmer machte zugleich die Feſt
ſtellung, daß dieſer Erreger in den Kulturen
nur bei ganz beſtimmten Tempergaturen gezüch
ket werden kann und bei Abkühlungen
verſchwindet. Bringt man aber die Kul
kuren in die alten Lebensbedingungen zurück,
ſo bilden ſich bald wieder die vorher ſchon be
obachteten Bagillen. Daraus ſchließt Brehmer
auf das

Vorhandenſein eines unſichtbaren
Virus

(der bei den Pockenerregern ebenfalls eine
Rolle ſpielt). Dieſer Virus entwickelt ſich im
Körper zum Schlauchbazillus, der dann
die Hrebsgeſchwülſte hervorruft.

Aus der Erkenntnis des alkaliſchen Nähr-
bodens, der für die „Siphonoſpora polymorpha“
die Vorausſetzung vildet, leitet nun ihr Ent
decker die fundamentalſten Folgerungen ab. Be
kanntlich wechſelt der alkaliſche Gehalt des
Blutes mit dem Alter des Menſchen. Da der
alkaliſche Gehalt im Laufe der Jahre zünimmt
iſt damit die Beobachtung begründet. warum
der Krebs in der Regel nur bei älteren
Menſchen auftritt.

Nur bei alkaliſcher Blutbeſchaffenheit kann
alſo eine Erkrankung durch die ſchon mehrfach
genannten „Schläuche“ erfolgen. Bei einer
fauren Regaktion des Blutes ſterben ſie dagegen
ab. Dieſe Erkenntnis gab für Dr. von Brehmer
die wichtigſte Schlußfolgerung aus ſeinen For
ſchungen für die praktiſche Arbeit und den

S

die italieniſchen, nahmen dieſe Meldung

Krankheiten, für die es bisher kein Rettungs
mittel gab, zu finden. Jmmer wieder tauchten
ſenſationelle Meldungen auf, daß dieſer oder
jener Profeſſor endlich den Krebserreger oder
ein wirkſames Bekäimpfungsſerum entdeckt
habe. Aber alle dahingehenden Nachrichten
ſtellten ſich bisher als Voreiligkeiten oder
Falſchmeldungen heraus. Jm beſten Falle
hatten die Forſcher nur Nebenbefunde
herausgebracht, die mit dem eigentlichen Krebs
nichts zu tun hatten.

Um ſo ſenſationeller wirken die Veröffent
lichungen des Leiters des anatomiſchen Labvo
ratoriums bei der Biolvgiſchen Reichsanſtalt
in Berlin-Dahlem, Dr. von Brehmer. der
den Erreger des Krebſes endlich gefunden haben
will. Die wiſſenſchaftlichen Nachprüfungen
dieſes ganz grandioſen Forſchungsergebniſſes
ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen, ſollten ſie
aber den Behauptungen Dr. von Brehmers
entſprechen, ſo wäre ſeine Entdeckung eine
Großtat, die würdig den Leiſtungen Robert
Kochs an die Seite zu ſtellen wäre.

Nach Dr. von Brehmer konnte der Krebs

Hinweis, wie man den Krebserreger nicht nur
züchten, ſondern auch bekämpfen kann.

Dr. von Brehmer hat daher

ſeine HeilMethode

krank iſt oder nicht, oder vielleicht auch nur für
dieſen Erreger beſonders empfänglich zu ſein
ſcheint. Sollte der Patient wirklich ſchon er
krankt ſein, dann können durch weitere Ein
ſpritzungen die „Siphonoſpora polymorpha“
gus dem Blut herausgezogen und
damit eine tatſächliche Heilung erreicht werden.

Dieſe ſenſationellen Forſchungsergebniſſe
ſind, falls ſie in den weiteren Unterſuchungen
und Nachprüfungen ihre Beſtätigung finden
Dr. von Brehmer will demnächſt noch Einzel
heiten über ſeine Tierverſuche und hiſtologi
ſchen Befunde veröffentlichen eine bahn
brechende Tat der deutſchen Wiſſenſchaft,
die die Menſchheit von ihrer furchtbarſten

erreger, der von ihm „Siphonoſpora Geißel erlöſen könnte.

Neuyork, 5. September. Ueber den General
ſtreik der Textilarbeiter ſind amtliche Ziffern
bisher immer noch nicht zu erlangen. Man
ſpricht indeſſen von etwa 250000 Streit
ken den, was etwa der Hälfte aller Textil
arbeiter entſprechen würde. Der Präſident des
Jnſtitutes der Baumwollinduſtrie erklärt, daß
mindeſtens Million Baumwollarbeiter noch
arbeiten.

Der Generalſekretär der Seidenarbeiterge
werkſchaft, Schweitzer, ſchätzt die Zahl der
Streikenden in der Seideninduſtrie augenblick
lich auf 60 v. H. Er erwartet, daß ſich die Zahl
auf 80 v. H. erhöhen wird.

Jn den Mittelpunkten der Spinnereien in
Newhampſhire (Maſachuſetts), Nord und
Südkaroling haben die Betriebe größtenteils
geſchloſſen, während in Maine, Connecticut,
Rhode Jsland z. T. weiterge arbeitet
wird. Die Streikleitung ſandte Streikor
ganiſatoren in alle Bezirke, wo weiter
verarbeitende Induſtrie anſäſſig iſt und er
klärte, daß der volle Streik bis zum Wochen
ende überall durchgeführt werden würde.

Inzwiſchen iſt es zu weiteren
Zuſammenſtößen

gekommen. Jn Fall River (Maſſachuſetts)
kam es zu einer ſchweren Schlägerei, nachdem
ein Streikender eine Arbeiterin mißhandelt
hatte. Drei Perſonen wurden hier verhaftet.
Auch in Cedartown (Georgia) kam es zu
Unruhen, in deren Verlauf ſechs Frauen und
zwei Männer verhaftet wurden. Polizei und
Rationalgarde wurden nach drei Baumwoll
induſtrieſtädten im Süden geſandt, wo die
Streikenden eine beunruhigende Haltung ange
nommen haben ſollen. Die Bundesſchlich
tungsbehörde verfolgt die Entwicklung
mit großer Aufmerkſamkeit, ohne jedoch vor
läufig einzugreifen.

Gympathieſtreik der Bekleidungsinduſtrie?
Die Lage in den Vereinigten Staaten

Heute wird in Neuyork die Entſcheidung
über einen Sympathieſtreik von 200 000
Arbeitern der Bekleidungsinduſtrie fallen.

Brandſtiſtung am Kaiſerpalaſt?
Das Feuer noch nicht völlig gelöſcht.

Peiping, 5. September. Der Brand des
mandſchuriſchen Kaiſerpalaſtes iſt nach chineſi
ſchen Mitteilungen noch nicht völlig gelöſcht.
Jm übrigen ſind recht widerſpre chen de
Meldungen im Umlauf. Nach chineſiſchen
Mitteilungen ſoll das Feuer noch in der ver
gangenen Nacht großen Schaden angerichtet
haben. Von mandſchuriſcher Seite wird er
klärt, das Feuer ſei bereits ſo weit eingekreiſt,
daß es noch im Laufe des heutigen Tages voll
kommen gelöſcht ſein werde. Der Kaiſer von
Mandſchukuo wohnte ſelbſt den Löſcharbeiten
bei und ſprach den Feuerwehrmannſchaften für
ihre aufopfernde Tätigkeit ſeinen Dank aus.

lichen Verlautbarungen vor.

ſtiftung, da feſtgeſtellt wurde,

bruch kam. Die unter dem

nicht bekannt geworden.

Aufmachung darüber berichtet, daß in

Ueber die Brandurſache liegen noch keine gmnt

Nach wie vor vermutet man jedoch Brand
daß das

Feuer an vier Stellen gleichzeitig zum Aus
Verdacht der

Brandſtiftung verhafteten Perſonen wurden be
reits mehrfach verhört; ein Ergebnis iſt noch

Keine Steriliſierung von Ausländern

baden die italieniſche Staatsangehörige Roſa

Pr. ittwoe

Anlaß, um in ſchärfſter Weiſe gegen das ger J
deutſche Geſetz zur Verhütung erbkrauken Nach 6
wuchſes und den Nationalſogzialismus über 4
haupt Stellung zu nehmen. Die Navprüfung I Einerdieſer Meldung hat ergeben, daß ſie eine e er Stad
Jrre führung der Oeffentlichkeit r uch, wuſtellten. Damit hat ſich dieſe ausländiſche Teng I aderben
dengzmeldung als unwahr und als bloße Stim- J phlen.
mungsmache gegen Deutſchland erwieſen. I die G

I narkſchei

TRhre Han
Hollywood in Aufregung wegen

t I dränDynamitdiebſtahl hen
Die geſamte Polizei von L38 Angeles auf der Im ſich 53

Suche nach geſtohlenem Dynamit. I Die
Los Angeles, A. September. In Leg Ja dem

Angeles und Hollywood hat die Nachricht don Febſtahl
einem rieſigen Spr engſtofſdiebſtahl Geld un
große Aufregung hervorgerufen. Die gern Röbel zu
ſamte Polizei war in der vergangenen Nacht ſhem Weg
eingeſetzt, um das Verſteck von neun Ton Pungen 33
nen Dynamit ausfindig zu machen, die vor thend, de
einiger Zeit aus einer Sprengſtoffabrik ge, Jl 10.30
ſtohlen worden ſind. Die ganze Ladung ſoll Ingendwel
kürzlich nach Hollywood gebracht worden ſein. heobachtr
Es wird befürchtet, daſt das Dyngmit inzwi ſeſer Ta
ſchen kriſtalliſierte, ſy daß die Lecchteſte Er en drin
ſchütterung genügen würde, um eine Exploſion er Krir
herbeizuführen, die furchtbare Folgen haben immer

müßte. Gleichrer5 o ſtarkReiſen Deutſche nach Jtalien? Perer
(Drahtbericht unſerer BerlinerSchriftleitung.)

Berlin, 5. Sept. Ein Teil der italieniſchen
Preſſe hat das ſchon ſeit Wochen beackerte
Gebiet der neueren Geſchichtsforſchung ver
laſſen, um ſich anderen Phantaſten zuzu
wenden. Das „Giornale dtaliatglaubt dabei geſtern herausgefunden zu haben,
daß von deutſcher Seite eine „geheime An
weiſung“ erlaſſen worden ſei, die den Zwet
verfolge, den deutſchen Reiſeverkehr nach
Jtalien zu unterbinden. Das Blatt ſchreibt
in dieſem Zuſammenhang wörtlich:

„Was uns anbetrifft, wiſſen wir gut, daß
der heimliche Erlaß, der den bis vor wenigen
Tagen eintreffenden Fremdenzuſtrom aus
Deutſchland abdämpfen ſoll, uns nicht
daran hindern wird, weiterhin auf
den Straßen Jtaliens jene ſelt-
ſamen Zigeunerbauden von blon-
den dickbäckigen und runden
Jünglingen mit dem Hakenkreuz
auf der Bruſt zu bemerken, die ſich ſelbſt ſo
pompös, Touriſten nennen und denen wir
oft ein paar Lire geſchenkt haben.“

Wir nehmen an, daß es ſich bei dieſen
Reminiszengen um neue Methoden der italie
niſchen Fremdenverkehrswerbung handelt. u
Deutſchland iſt von einer Anweiſung, die den
Reiſeverkehr mit Jtalien betrifft, nichts be
kannt. Sie ſcheint aber, wenn die auf italie
niſcher, Seite für eine derartige Regelung ſchon
vorhandenen Gründe feſtgeſtellt ſind, auch
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aufgeſtellt: e 9Nach einer Einſpritzung unter die Weſt Korn s S
Haut iſt nach ſeinen Angaben ohne weiteres e efeſtzuſtellen, ob der betreffende Menſch krebs Sthulfeiern am Reformationsfeſt ne

hagen anBerlin, 5. Sept. Reichsminiſter Ruſt Jene
Perſonenhat zur 400. Wiederkehr des Jahres der Vibel

überſetzung durch Dr. Martin Luther fol
genden Erlaß herausgegeben: Am gl

Vor 100 Jahren hat Martin Luther ſeine n Ran
vollendet. Angeſichts der n eineBibelüberſetzung

großen Bedeutung, die dieſe Tat für die reli
giöſe und ſprachliche Entwicklung des deutſchen
Volkes gehabt hat, ordne ich an, daß für alle
evangeliſchen Schüler des Reiches anl lich des
diesjährigen Reformativnsfeſtes dieſe DTalſache
in Feierſtunden vder in den betreffenden
Unterrichtsfächern gebührend gewürdigt wird.

Berlin-Nürnberg im Selbſtfahrer
Zu allen großen Parteiveranſtaltungen

haben ſich Männer eingefunden, die ſich mit
großer Willensenergie über Leiden und Ge
brechen hinweggeſetzt haben, um trotz der An
ſirengungen ſolcher Tage an den gemeinſamen
Stunden teilzunehmen.So verließ in aller Stille der 100prozentige
Kriegsbeſchädigte Pg. Thunack vor Tagen
Berlin, um in ſeinem Selbſtfahrer Nürnben
zum Reichsparteitag zu erreichen. Reiche
miniſter Dr. Goebbels, der im Wagen zu
der alten eichsſtadt ſuhr, wurde kurz
Nürnberg auf ihn aufmerkſam, begrüßte ihn
und gab ſeiner Bewunderung über dieſe
Leiſtung Ausdruck.

Aus Eiferſucht gerſtückell
Aus Eiferſucht den eigenen Mann

ermordet aWittenberge, 4. September. Eine graue
Bluftat ſpielte ſich hier in der Wohnung 3
Juſtizoberwachtmeiſters Calbus ab. Ca du de
wurde am Dienstagmittag dort zerſtücelt n daden f
gefunden. Die polizeilichen Ermittlungen n ten e
gaben, daß die Blultat von der hell n
des Ermordeten ausgeführt werden Wan dte
ihrem Manne im Verlauf einer Streikigt Kihpent
den Hals mit einem Schlachtmeſün nes He
durchſchnitten und den Leichnam dann nent,
Blurrauſch zerſtückert her.

Calbus, der zum ziveiten
war, lebte mit ſeiner jetzige nfrieden. Allem Anſchein nach hat die e
Tat aus Eiferſucht und er beſt
lung begangen. Als im Verlaufe larte
tigen Auseinanderſetzungen die Fran c
ſie würde Selbſtmord verüben, in
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ſteriliſiert worden ſei.
Labriola gegen ihren Willen zwangsläufig

Die Blätker, beſonders

ihr erwiderte, ſeinetwegen könne ſie n da
tun, ergriff die Fran in ſinnlefer de iten.
Meſſer und ſchnitt ihrem in ar nwanne ſitzenden Mann die Kehle du den Ein
Leichnam zerſtügelte ſie. Sie wird dhon der Mordkommiſſion und der Zorbei
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a er Poligeibericht meldet
Ein dreiſter Diebſtahl
m I einer Frau, die in der Zahlſtelle der Werke
e r Stadt Halle am Markt eine Rechnung be
m Jcich, wurde aus der Handtaſche ein brauner
en I derbentel mit neun Fünfzigmarkſcheinen ge
m I chen. Die Geſchädigte entnahm, bevor ſie

Mi n die Geſchäftsränme eintrat, einen Fünfzig
narkſchein, ſteckte den Lederbeutel wieder in
e Handtaſche, vergaß aber, den Reißverſchluß
gieder zuzuziehen. Bei dem entſtehenden Ge
änge bot ſich dem Taſchendieb nun eine gute
gelegenheit, die Geldtaſche mit den 450 Mark

der Im ſich zu nehmen.
Die Beſtohlene bemerkte den Verluſt erſt

ich dem Verlaſſen des Kaſſengebäudes. Der
giebſtahl betrifft die Frau ſehr hart, da ſie das

n

ahl Feld unter großen Entbehrungen für ihre
e Iobel zuſammengeſpart hatte und gerade auf

echt en Weg war, bei dem Möbelhändler Anſckaf
n Jngen zu begleichen. Perſonen, die am Sonn

hend, dem 1. Sept. 1934, in der Zeit von 9.30
r s 10.30 Uhr in der genannten Zahlſtelle

n Igendwelche mit dieſer Tat zu ſammenhängende
ſein geobhachtungen machten oder denen ſonſtwie
i ſeſer Tat verdächtige Perſonen auffielen, wer
t n dringend erſucht, zweckdienliche Angaben

r Kriminalpolizei 3. Komiſſariat
ſinmer 102 bis 105 zu machen.
Gleichzeitig mahnt die Kriminalpolizei alle
gerſonen, die an Oertlichkeiten zu tun haben,
o ſtarkes Gedränge herrſcht, zu beſon-

Er
vſion
jaben

ſerer Vorſicht vor Taſchendieben.
z wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe

r Fiebesſpezialiſten mitunter auch künſtlich
r in Gedränge herbeiführen, um ein
ſchen on ausgeſuchtes Opfer zu beſtehlen. Lokale
ckerte In ſtarken Verkehr, Geſchäftshäuſer uſw.
ver Jhlten durch große Plakate das Publikum

zuzu- Jumer wieder auf die Taſchendiebsgefahr auf
a Jerkſam machen. Frauen tragen ihre Taſchenaben, m ſolchen Gefahrenpunkten am beſten nicht am

„An Yhenkel, ſondern klemmen ſie feſt unter den
Zwech Irm.

Ein Autodieb erwiſcht
nach
hreibt

Feſtgenommen wurde ein junger Mann, der
daß mit Anlaſſer und anderen Autoſchlüſſeln aus

nigen Miüſtet war und gerade wieder einen Wagen
aus iwendet hatte. Jn einem vorgefundenen

nicht Nief war dem jugendlichen Dieb von ſeinem
auf er aufs neue eine Lektion erteilt, nunmehr
elt- n anſtändiger Menſch zu werden und be
lon ngene Fehler wieder gut zu machen. Aber
den Junge war von Großmannsſucht geplagt
euns I fuhr mit dem geſtohlenen Wagen nobel

t einem Kaffeehaus vor. Nachdem die väter
en Ermahnungen nicht nutzten, wird das
richt dem Autofahrer einen in Erinnerung
benden Denkzettel geben.

hudem wie faſt immer in dieſen Fällen
war der Dieb nicht im Beſitze eines Führer

eins. Wegen dieſes Deliktes wird der Feſt
be hommene ebenfalls beſtraft. Auch daraus geht

talieor, welche großen Gefahren dieſe Schwarz
ſchon ihrer für die Oeffentlichkeit bilden.

die tägliche Anfalliſte
Gegen 10.30 Uhr wurde am Dienstag auf

r Kreuzung Ludwig WuchererStraße Amet Pentor ein Radfahrer von einem Laſtkraft
Ruſt gen angefahren. Das Rad wurde beſchädigt.
Bibel erſonen wurden nicht verletzt.

r fol
Am gleichen Tag gegen 12.15. Uhr wurde auf

ſeine en Ranniſchen Platz ein 19jähriger Radfahrer
dern einem Perſonenkraftwagen angefahren.

reli jrſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrrad
itſchen hurde ſtark beſchädigt.

r alle
ich des Gegen 18.45 Uhr wurde vor Deſſauer Str.
alſache t. sa ein 5jähriger Junge von einem Laſt
fenden haftwagen angefahren und am Kopfe und
vird. nie verletzt. Er wurde von den Angehörigen

e elterlichen Wohnung zugeführt.

Gegen 16.95 Uhr ſtießen an der Ecke Uni
heſitätsring Unterberg ein Kraftradfahrer und
ine Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin
lagte über Schmerzen in der rechten Hüfte
ind wurde der Klinik zugeführt, von wo ſie
h Unterſuchung wieder entlaſſen wurde. Das
8

dahrrad wurde leicht beſchädigt.

rer
tungen

ch mit
d Ge
er. An
ſamen

zentige G
gen 17.45 Uhr ſtießen an der Ecke Franckelas Steinweg ein Perſonenkraftwagen und ein
odfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt
ine Prellung am rechten Oberſchenkel und
m von Zivilperſonen nach dem Eliſabeth
inkenhaus gebracht und von dort wieder ent
aſen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

mr letzte Unfall ereignete ſich gegen 20.05
ck l am Reileck. Dort wurde eine 7sjährigeel an von einem Radfahrer umgefahren. Die
Mann n zog ſich eine leichte Verſtauchung der

en Hand zu.

raußge

l Das ſchaffende HalleCalbus vt auf d der Zeit vom 8. bis 9. September 193.
en er en folgende größere Jnſtandſetzungen und

rauf ten ausgeführt:
m ſandſetzung der Hausmannstürme;
An theater, Ausmalung des 2. Rings mit

S enhäuſern, Reſtarbeiten, Erneuerung
nun er Heizkeſſels; Stadtbad, Ausmalung der

auenſchwimmhalle; Thaliatheater, Putz der
Aenanſicht; Stadtgottesacker, Putzarbeiten
e gangster und Inſtandſetzung der
h Zool. Garten, Herſtellung der Glas-
e des Aquariums; Paul-RiebeckStift,
W hung einzelner Zimmer.
annget- und Viehhof: Neubau Schweine

alle Eiſenbeton, Maurer und Kanal
a Neubau Ueberſtändeſtall, Reſtarbei

„Ferbindungsſtall, Maurer und Zimmert da beiten z i aza de e Malerarbeiten im Polizeiſchlacht
O e ange Gertraudenfriedhof, Umbau

W ſcherungsöfen; Stadtgut BöllbergerAusbau der ehemaligen Scheune, Aus
äin Waldhaus Heide, Einbau derAlheigung; Glauchaſchule, Klempnerarbei-

ten; Mühlgraben, Uferbefeſtigung, Bagger
arbeiten; Gimritzer Damm, Einebnungsarbei
ten; Mansfelder Straße, Kotgrabenbrücke in
ſtandſetzen; Mars und Merküurſtraße, Unter
haltung der Kaltaſphaltſtraße; Straßen am
Hafen Trotha, Unterhaltung der Kaltaſphalt
ſtraße; Steinweg, Preßlersberg, Bernhardy
ſtraße, Johannesplatz, Benkendorfer Straße,
Erdäbtragungen und Bord verlegen; Stein
weg. Straßenbahngleiſe anheben; Gr. Ulrich
und Geiſtſtraße, Straßenbahngleiſe inſtand
ſetzen; Merſeburger Straße, Gleiſe neu ver
legen, Radfahrerweg befeſtigen; Thomaſius-
ſtraße, Kabel verlegen; Pfännerhöhe, Rud.
Hahymſtraße, Dölauer Straße, Schwuchtſtraße
Kirſchbergweg, Forſterz, Germar und Meckel
ſtraße, Poſtkabel verlegen; Giebichenſteinbrücke,
Waſſerrohrſtrang verlegen; Seebener Straße,
Gasrohrſtrang verlegen; Fliederweg, Herſtel
lung eines gemauerten Kanals; Schkopauer
und Collenbeyer Weg, Herſtellung von Stein
zeugrohrkanälen; Straßburger Weg, Herſtel-
lung eines Zementrohrkanals; Moritzzwinger,
Herſtellung eines Abtwvaſſer Pumpwerkes;
Brauhausſtraße 10, Harsz 831, Harz-Ecke Georg

ſtraße, Bruckdorfer Ecke Königſtraße, Riebeck
platz, Beſeitigung von Ablaufverſtopfungen;
Benkendorfer Straße, Verſetzung von Ab
läufen; Kuhntſtraße, Kronprinzenſtraße, Her
ſtellung von Hausanſchlußleitungen.

Aniform nur für
aktive Arbeitsdtenſtler

In letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß
ausgeſchiedene Arbeitsdienſtangehörige in der
Tracht des Arbeitsdienſtes ſich ſtrafbare Hand
lungen zuſchulden kommen ließen. Neben Ver
urteilung wegen Betruges ſind dafür ſchwere
Freiheitsſtrafen wegen unberechtigten Uniform
tragens verhängt worden. Zur Vermeidung
derartiger unliebſamer, das Anſehen des Ar
beitsdienſtes ſchwer ſchädigender Vorfälle weiſt
die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes darauf
hin, daß die Mitgabe von Betkleidungsſtücken
des Arbeitsdienſtes an Ausſcheidende grund
ſätzlich verboten iſt.

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Ranniſcher Platz

Die Auguſtmitgliederver ſammlung der Ortsgruppe
Ranniſcher Platz im Hofjäger Lindenſtraße, bot diesmal
den Parteigenoſſen etwas ganz Beſonderes. Um den
Verlauf des Abends intereſſant zu geſtalten, war dieſer
als eine Filmveranſtaltung im größeren Stile ausgebaut,
wurden doch nicht weniger als 4 verſchiedene Filme den
Anweſenden geboten, wobei es ſich insbeſondere um her
vorragende Tonfilme handelte.

Nach der Eröffnung der Verſammlung durch den
Ortsgruppenleiter Pg. Kanteß wurde dem Gauſilm-
ſtellenleiter Pg. Ezarnowski das Wort erteilt, von
den Anweſenden mit Freude und Genugtuung begrüßt,
den alten Kämpfer wieder geſund und munter in ihrer
Mitte begrüßen zu können. Pg. Czarnowski führtein ſeinen einleitenden Worten etwa folgendes aus: Mit
der Vorführung von Tonfilmen oder Filmſtreifen über
haupt ſei nicht etwa besweckt, den Parteigenoſſen möglichſt
viel braune Uniformen, Aufzüge uſw. zu zeigen, ſondern
es werde mit dem Tonfilm in erſter Linie der Zweck
verfolgt, die Reden des Führers und ſeiner Berufenen
der breiten Maſſe der Volksgenoſſen lebendig und natur
getreu zu Gehör zu bringen und damit die Einfühlung
in die Jdee des Nationalſozialismus zu fördern, zu ver
tiefen, damit einen Menſchen zu ſchaffen, der wirklich
nationalſozialiſtiſch zu leben verſteht, der in ſeinem
ganzem Denken Tun und Trachten dem Führer nach
zueifern vermag. Durch Vorführung guter Filmwerke
ohne jeglichen jüdiſchen Einfluß müſſe der Menſch ver
innerlicht werden, wirklich zum Menſchen erzogen wer
den, der verdorbene Geſchmack wieder in die richtigen
Bahnen gelenkt werden. Jn der fortwährenden Sorge,
das nationalſozialiſtiſche Programm reſtlos zu erfüllen,
müßten Kulturgüter geſchaffen werden, von denen ein
mal unſere Kinder und Kindeskinder ſagen können: Wir
ſind ſtolz auf das, was unſere Väter geſchaffen haben.

Die Ausführungen löſten hellen Beifall aus. Nach
kurzer Pauſe erfolgte nunmehr die Vorführung der
Filmſtreifen: Der erſte brachte den 9. Gaufilmbericht
aus unſerer mitteldeutſchen Heimat und ließ nochmals
die wichtigſten politiſchen Ereigniſſe vor unſeren Augen
vorüberziehen. Der zweite Film zeigte Flandern, die
Front nach 15 Jahren, wie es einſt war, wie der Krieg
es geſtaltete, und wie es heute iſt. Jm dritten Film
richtete der Führer wegweiſende Worte an das deutſche
Volk während der vierke und Hauptfilm dem Beſchauer
ein anſchaüliches Bild vermittelte von der Entwicklung
unſerer Erde, angefangen vom Urtier, vom Urgeſtein
hinweg über die Eiszeit bis zur heutigen Vollkommen
heit zeigte, wie der Menſch ſich alle nuützbaren Kräfte
unterworfen hat und bewies letzten Endes, daß die
Macht des Menſchen ein Nichts iſt im Vergleich zum
ewigen Werden und Vergehen des Alls.

Die Vorführungen wurden mit größtem Beifall auf
genommen. Nahezu in der 12. Stunde ſchloß der
Ortsgruppenleiter die Verſammlung mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer.

Hrtsgruype Roßplatz
Die Pflichtmitgliederverſanmlung der Orksgruppe

Roß platz im Auguſt wurde nach einigen Klaviervor
trägen vom Ortsgruppenleiter Pg. Marx eröffnet. Er
begrüßte die Anweſenden und gab verſchiedene wichtige
Anordnungen und Mitteilungen für die Nürnbergfahrer
bekannt. Da der Redner des Abends erſt ſpäter er
ſcheinen konnte, füllte ein Parteigenoſſe der Ortsgruppe
mit kurzen Ausführungen die Zeit bis zu ſeinem Ein
treffen aus. Er kritiſierte das wenig vorbildliche Ver
halten und die geringe Opferbereitſchaft mancher Partei
genoſſen, was ſich in ungenügendem Verſammlungsbe-
ſuch und in der eigenarkigen Stellungnahme zur Nürn-
bergſpende zeigt. Er erinnerte an den Opfergeiſt der
alten Kämpfer. Dann ſprach er über die Geſchichte der
Reichsparteitage und die Bedeutung des diesjährigen.
Jnz wiſchen war Pg. Oßwald gekommen, dem nun
das Wort zu ſeinem Vortrag erteilt wurde. Jm Tannen-
bergdenkmal ragt ein Kreus mahnend und verpflichtend
empor, ſo führte er aus. Mit der gleichen Kampfbe
geiſterung, mit der die Partei die Macht erobert hat,
gilt es jetzt die Seele des deutſchen Menſchen für den
Nationalſoziglismus zu gewinnen, der nordiſch raſſiſch
verwurzelt iſt und auf der Bindung von Blut und Boden
beruht. Andere Revolutionen können mit der national
ſozialiſtiſchen nicht verglichen werden. Sie hat die ſitt
liche Erneuerung des Volkes und die echte Volksgemein
ſchaft, die in den Auguſttagen 1914 und im Schützen
graben vorübergehend verwirklicht wurde, zum Ziel.
Uneinigkeit iſt immer, ſo lehrt die Geſchichte, vor allem
die deutſche, der Völker Tod. Der Liberalismus ſtellte
das Jch heraus und erzeugte Ueberheblichkeit auf der
einen und Klaſſenhaß auf der anderen Seite. Die Folge
war der Zuſammenbruch. Gemeinſchaftsgeiſt im Sinne,
den anderen ſo zu behandeln, wie man es ſelbſt wünſcht,
und Volkskameradſchaft zu üben, ſind Vorbedingungen
der Volksgemeinſchaft. Der Weg, Nationalſozialiſt zu
werden, iſt nicht leicht, es gehört dazu ein feſter, guter
Wille. Wir müſſen ihn gewinnen und ſo arbeiten, daß
uns die Geſchichte anerkennt. Es iſt Zukunftsarbeit. Der
Opfermut, der die Bewegung im harten Kampf groß
gemächt hat, muß jeden erfüllen. Treue zum Führer,
der immer treu und nie mütlos war und an ſein Volk
glaubte, iſt oberſtes Gebot. Mit der Schwere der Auf
gabe wächſt die Kraft, ſie zu löſen. Denken wir immer
an den Führer, ſo klangen die überzeugenden und be
geiſternden Worte des Pg. Oßwald aus.

Reicher Beifall dankte dem Redner. Als Treuegelöbnis
brauſte das dreifache „Sieg-Heil“ auf den Führerund das Horſt-Weſſel-Lied durch den Saal. Dann wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Hrtsgruppe Böllberg- Wörmlitz
Jnm Mittelpunkt der letzten Ortsgruppenverfammlung
ſtand ein Vortrag über Nord und Südamerika. Nachdem
der Ortsgruppenleiker die Verſammlung eröffnet und
verſchiedene Anordnungen bekanntgegeben hatte, ergriff
der auf Urlaub weilende Volksgenoſſe Kutſchale das
Wort und berichtete über ſeine Erlebniſſe in Nord und
Südamerika. Er ging aus von dem Verſprechen der
damaligen Regierung, die 1924 allen Volksgenoſſen Arbeit
und Brot bringen wollte. Leider blieb es damals bei
dem Verſprechen und viele Deutſche mußten ſich im Aus
lande Arbeit und Brot ſuchen. Sehr eindrucksvoll ſchil
derte er nun ſeine eigene Ausreiſe und die Erlebniſſe
während der Ueberfahrt nach Südamerika, das er zuerſt
aufſuchte. Aber auch hier mußte er, nachdem die Bar-
mittel aufgebraucht waren, lange nach Arbeit ſuchen.
Bittere Enttäuſchungen erlebte er und nur durch Zufall,
dank des Entgegenkommens eines Landsmannes, fand er
eine Beſchäftigung auf dem Bau. Jede Arbeit, auch die
geringſte, mußte er übernehmen, um ſein Daſein zu
friſten; denn meiſt ging der Lohn auf in den Unter
haltskoſten. Erſt viele Jahre ſpäter, als er lohnendere
Arbeitsplätze erhielt, war es ihm möglich, das Geld zur
Ueberfahrt nach Nordamerika zurückzulegen. Hier ging
es ihm durch die Vermittlung ſeiner dort wohnenden
Verwandten beſſer, als im Süden. Hier erlebte er auch
die nationalſozialiſtiſche Revolution. Mit innerer Anteil
nahme ſprach er von dem Bunde der Freunde des neuen
Deutſchlands, der das bisher faſt völlig fehlende Zu
ſammengehörigkeitsgefühl der in Amerika lebenden Deut
ſchen neue belebte. Heute fühlten ſich auch dort wieder
die Deutſchen als Angehörige eines Volkes. Jhr
Nationalſtolz kehrt langſam wieder und vertrauensvoll
blicken die Volksgenoſſen in Amerika auf die Vorgänge
im Mutterland. Tief empört waren ſie auch, als die
dortigen Juden die Preſſehetze gegen unſeren Führer und
den Boykott deutſcher Waren begannen. Trotzdem iſt die
Stimmung unter den Deutſchen in Amerika gut; denn
auch ſie haben durch unſeren Führer ihre Ehre und
nationale Würde wieder erhalten. Unfaßbar waren dem
Vortragenden die Eindrücke bei der Rückreiſe nach Deutſch
land im Auguſt 1934. Er fand ein völlig verändertes
Deutſchland vor, zumal er kurz nach ſeiner Landung in
Euxhaven den Führer in Hamburg ſelbſt ſehendurfte Starker Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen Jm zweiten Teil zeigte er Lichtbilder.
die er in äußerſt anſchaulicher Weiſe erläuterte. Jm
Anſchluß an dieſe Ausführungen ſprach der Ortsgruppen
leiter noch mit den Amtswaltern und den Nürnberg-
fahrern. Ein Sieg-Heil auf den Führer beendete die
Verſammlung.

Elternabend in
der Wittekindſchule

Anfang Juni fand im Norden der Stadt
ein vielbeachteter Umzug ſtatt: Die Wittekind
ſchule kehrte in ihr altes Heim auf dem Berge
zurück. Vier Jahre lang waren rund 500 Schul
kinder auf die Gaſtfreundſchaft der Kloſter
ſchule angewieſen. Dann wurde infolge der
Verlegung der Hochſchule für Lehrerbildung
das Haus der Wittekindſchule wieder frei, und
die Mittelſchule des Stadtnordens konnte end
lich wieder in die alten, von der Stadtverwal-
tung mit Sorgfalt und Liebe neuhergerichteten
Räume zurückkehren.

Der ſelbſtverſtändliche Wunſch, mit den
Eltern und Schülern dieſe Rückkehr durch eine
Feier beſonders zu würdigen, mußte zunächſt
noch zurückgeſtellt werden. Die Erneuerungs
arbeiten im Schulſaal wurden erſt während der
Sommerferien beendet. Dann verbot die Trauer
um den Reichspräſidenten jedes frohe Feſt. Vor
einigen Tagen fand nun der Begrüßungsabend
für die Elternſchaft ſtatt, der eine erhöhte Be
deutung dadurch erhielt, daß den Eltern gezeigt
werden ſollte, in welcher Art Lehrerſchaft und
Schüler der Wittekindſchule teilnehmen am
heutigen deutſchen Denken und Wollen. Dem-
entſprechend war der Abend ausgeſtattet wor
den als Deutſche Weiheſtunde“. Chor-
geſänge, Sprechchöre und Bühnenſpiele wurden
geboten. Der Gedanke: nicht deutſche Stämme,
ſondern ein einziges deutſches Volk, nicht mate-
rialiſtiſcher Jntellekt oder kommuniſtiſcher Zer
ſtörungswahn, ſondern begeiſtertes Aufwärts
ſtreben zu allem Guten, was „Deutſche Ge
dankenwelt“ heißt um des deutſchen Volkes
willen war Sinn und Jnhalt der Sprech

Cem

arſchal von Hindenburg geſtiſtete

berſehen worden

Den

m Ramen des Führers und Reichskanzlers

iſt auf Grund der Verordyang vom 9 Jul 1934 Zur Erinnerung an

den Wellkrieg ſo das von dem Reichspraſidenten Generalfeld

Ehrenkreuz für Frontßämpfer

Die Beſitzurkunde zum
Frontkämpfer
Ehrenkreuz,

die mit dem Ehrenkreuz
zuſammen verliehen wird.

Anträge bei den Orts-
polizeibehörden können erſt
dann geſtellt werden, wenn
in einer öffentlichen Be
kanntmachung dazu auf
gefordert wird. Das iſt bis
jetzt noch nicht erfolgt, und
deshalb ſind zur Zeit noch
alle Anträge zwecklos.

Der Eſel auf Roſen

Das Wahrzeichen unſerer Stadt, das
an der Marktkirche in 12 Meter Höhe
angebracht iſt, konnte bei den Ausbeſſe-
rungsarbeiten an der Kirche jetzt vom
Gerüſt aus photographiert werden.

c n
chöre von Kolbenheyer und des Bühnenſpieles
„Rauſch“ von Bethge.

Die ungeteilte Aufmerkſamkeit der Zuhörer
bewies das Verſtändnis für dieſe Darbietun
gen. Der reiche Beifall zeigte auch. daß die
Leiſtungen der Svieler, Sprecher und Sänger

ſämtlich Schüler und Schülerinnen der
Wittekindſchule die Erwartungen völlig er
füllten. Die ſehr ſchönen Bühnenbilder unter
ſtützten den Eindruck ſtark. Stadtrat Schillik
nahm in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des
Elternbeirats am Feſte teil und richtete be
grüßende Worte an die Verſammelten.

Halliſches Schach
Den Auftakt zu der jetzt einſetzenden Haupt

ſpielzeit in der Schachbewegung bildeten die
im Klubheim des Halliſchen Schachklubs aus
getragenen erſten drei Runden um die Meiſter
ſchaft des Sagale-Schachbundes, an denen ſich
vom Hall. Schachklub Referendar Hübener mit
gutem Erfolg er erreichte 228 Punkte be
tätigte. Die nächſten drei Runden werden am
kommenden Sonnabend und Sonntag ausge
tragen.

Der Halliſche Schachklub beabſichtigt folgen
des Winterſpielprogramm durchzuführen:
Neben dem Turnier um die Klubmeiſterſchaft,
das Ende September ſeinen Anfang nimmt,
und den Pflichtſpielen um die Bezirkseinzel
und Mannſchaftsmeiſterſchaft ſind folgende
Werbeveranſtaltungen vorgeſehen:

Jm Oktober, Dezember und Februar je ein
Schnellturnier. Die Sieger erhalten Diplome,
und derfenige, der in allen drei Turnieren die
meiſten Punkte, als Ehrenpreis das Buch:
„Hitler: Mein Kampf“.

Ein Schüler- und Jugendturnier, offen für
Schüler aller Schulen und Jugendliche bis zu
18 Jahren. Beginn Mitte Oktober. Einteilung
in Altersklaſſen. Bücherpreiſe und Diplome.

Ein Turnier für arbeitsloſe Schachſpieler,
ſoweit ſie Bundesvereinen nicht angeſchloſſen
ſind. Preiſe: Lebensmittel uſw. Termine wer
den noch bekanntgegeben.

Ein Schachlehrgang für Anfänger durch
erausgabe von Schachlehrbriefen, die koſten
s abgegeben werden. Nach Abſchluß ein
irnier für Anfänger. Preiſe: Diplome und
ertpreiſe.
Ein Damenturnier. Beginn Mitte Oktober.
Meldungen für alle Veranſtaltungen nimmt

die Turnierleitung bis zum 10. Oktober ent
gegen. Außerdem beabſichtigt der Halliſche
Schachklub ſich an einem Mannſchaftsturnier
in Deſſau zu beteiligen, ſowie eine Propa
gandafahrt nach Ammendorf durchzuführen.

z
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Reitende Gendamerie
trägt den Säbel rechts

Der Preußiſche Jnnenminiſter hat aus
Zweckmäßigkeitsgründen angeordnet, daß die
berittenen Gendarmeriebeamten beim Dienſt
zu Pferde den Säbel an der rechten Seite des
Sattels tragen.

Sitten und Brüäuche einſt und jetzt
Hohenthurm. Die Ortsgruppe hielt ihre fällige

Monatsverſammlung in Gehres Gaſthof, zu welcher
auch die Untergliederungen der Partei eingeladen waren.

Nach lurzer gr g O rPg. Lennigk den Pgg. Albrecht,
Polarcek die MitgliedsbüDr. Niehoff, Halle, das V

ch u ch und
r ergriff Pa.

ort zu ſeinem Vorti
itten und Bräuche aus alter und neueri t. An Hand zahlreicher Lichtbilder zeigte Red r,

bie in Natur und Märchen deutſches Denken verkör ert
und wie mit dieſem in Sitte und Brauch die L

geſetze verankert ſind. Leider hat die lebende Generg on
durch zuviel fremdſtämmiſches Denken alles dies r
geſſen und es ſei bitter notwendig, daß Großeltern und
E n den Kindern die hohe Bedeutung dieſer noh eng
d Lebensgeſetze mit ihren ſegensreichen

r wachrufen. Möge dieſer Segen, ſ
ragende, alle wieder einigen und u

Erneuerung wahrer Volksgemeinſchaft
Dann erfülle ſich auch de ſch de
Beifall lohnte die ebenſo feſſelnden wie lehre
mit würzigem Humor unterbrochenen Aus e
Nachdem auch der Ortsgruppenleiter noch heſonde ge
dankt hatte, fand die intereſſante Verſammlung mit dem
Gruß an den Führer ihr Ende.

e
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Millwoch, 5. Sepleinber
Halliſche Strafkammer

Betrügeriſcher Lebemann
M Richard G. kam als penſionierter Beamter

mit ſeiner Familie und einem Packen Schulden
von Kaſſel nach Halle. Das war im

Jahre 1926. Der Schuldbetrag war auf 6000
Mark geſtiegen und der pfändungsfreie Ge
haltsüberſchuß bereits gepfändet. Wohl oder
übel mußte Gr. den Offenbarung s eid
eiſten. Jn Halle führte der in Schulden
geratene Gr. ſeinen recht feudalen Lebens-
wandel weiter. Man kaufte Lebensmittel,
Anzüge und nahm Darlehen und vergaß dann
ſtets das Zahlen. Die Pfändung einer größeren
Moſelweinlieferung und die Tatſache, daß
Vater und Sohn Gr. in zwei Jahren nicht
weniger als elf Anzüge verbrauchten, beſtätigen,
daß der Neuzugezogene weit über ſeine Ver
hältniſſe lebte.

Eines Tages mußte ſich Gr. wegen fort
geſetzten Betrüges vor dem Schöffen-
gericht Halle verankworten. Der Angeklagte
wurde zu einem Jahr Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Mit dem Urteil
gab ſich Gr. nicht zufrieden, ſondern legte
Berufung ein. Geſtern hatte ſich die Straf
kammer erneut mit dieſer Tatſache gegen Gr.
aus D. wegen fortgeſetzten Betruges zu ver
antworten. Die Berufung in bezug auf die
Strafhöhe wurde verworfen, die vom Schöffen
gericht erkannte Ehrverluſtſtrafe von 3 Jahren
wurde aber aufgehoben.

Schöffengericht

Gefängnis für
Warenkreditſchwindel

Otto Clemens, 61 Jahre alt, vorbeſtraft,
und aus dem Anhaltiniſchen ſtammend,
hatte ſich wegen fortgeſetzten Betruges
in Tateinheitmit ſchwerer Privat
urkundenfälſchung zu verantworten.
Sein betrügeriſches Handwerk hatte der Ange
klagte in Cottbus, Jeng und Halke
ausgeübt. Jn der Verhandlung beſtritt der
Angeklagte, abſichtlich zum Zwecke der Be
trügereien gehandelt zu haben. Das Gericht
dagegen ſchenkte den Ausführungen des Ange
klagten keinen Glauben und verurteilte ihn zu
einer Gefängnisſtrafe von einemJahr. Zuzüglich wurde auf drei Jahre
Ehrverluſt erkannt. Vier Monate der er
littenen Unkerſuchungshaft werden in An
rechnung gebracht.

Das erſte Denkmal für den
geſamten deutſchen Landſturm

Am letzten Sonntag wurde in der Dübener
Heide am Forſthaus Oppin in der Nähe der
Stadt Kemberg ein Gedenkſtein für den ge
ſamten Landſturm in Deutſchland geweiht.
Die Vereinigung ehem. Angehöriger des
18. Landſt.Jnf.-Exſ.-Batl. IV/81 in Halle a. S.
die den Gedenkſtein errichten ließ, hat dadurch

Wohnung, 2 Zim
mer, Küche, Vad,
Jnnenkloſett zumD

b. September zu
vermieten.
Willy Schneider,

für Erd u. Oberbauarbeiten geſucht. Büſchdorf, Siedlg.,

Jacobs Wilke Dautzſchſtr. 1. Be

Königſtraße 84.

ſichtig. 19--20 Uhr.

Büroräume
W dimmer mit Zentralheigungeichner z bolterte, von Khnigſtrafe s

2 Beamten ſofort nigſtraſe t
geſ. Nähe Merſe
burgerſtr. Ammen-
dorf bevorzugt.
Angeb. U. L 6085
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
616 Zimm., 1. St.,
neu hergerichtet,

Lehrling
ſpätere Weiterbildung
zum Techniker, für

Vettoeſtell

techn. Büro hieſiger
Fabrik zu Oſtern 1935
geſucht. Bewerbungen
ünter HL. 772 an
Ala, Wartinſtraße 11

Wirkungs
kreis

ſucht unabhängige
jge. Frau (Ww.)
gleich welcher Art.
Angeb. u. L 4015
MRN8. Geiſtſtr. 47.

zimmer
möbliert., gut ein
gerichtet, von jg.
Herrn zu ſofort
geſucht. Nähe Harz
bevorzugt. Preis
angeb. u. L 4016

l Preis u.

Möobliertes
ſchönes Schlafzim
mer, Wohnzimmer
mit Klavier und
Küchenbenutzg. ge-

Angeb. mit
L 4013

MNgZ, Geiſtſtr. 47.

ſucht.

Möbel
transvorte

Autofuhren bis 20
Zentner km 20 Pf
führt aus Haupt,
Petersbergſtraße 2,
Ruf 345 63.

6 Zimmer, Küche,
Bad, 1. Oltober
zu vermieten.
Leſſingſtraße 47.

Büroräume
als Wohn. geeig.,
5 Zimmer, 140,
inkluſive allem
Leipzigerſtr. 71, I.

MNZ, Geiſtſtr. 47. zu vermieten.

ſofort preiswert z.
vermieten.
Friedrichſtr. 42, II.

Preiswert
wegen Haushalts
auflöſung zu ver
kauf.: Klavier 150,
Lampen, Staub-
ſauger, Küche 30.
Huttenſtr. 82, pt.

WMöobel,
billige, gebrauchte,
aller Art, Näh-
maſchinen verkauft
Stropp, Geiſtſtr. 32

Gebr. Herren u.Damen-Rad verk.
Delitzſcher Str. 6b,
Laden.

Wagen
40 Ztr. Tragkraft,
1 Fleiſchtransport
wagen billig zu
verk. Ammendorf,
Friedenſtr. 2, II

zur Aufſtellung dieſes Steines gewählt. Der
Gedenkſtein liegt von der Fernverkehrsſtraße
Berlin Wittenberg Leipzig München unge
fähr 60 Meter tief im Walde.

Gegen 14 Uhr marſchierten die Verbände
mit 20 Fahnen an der Spitze auf. Nach der
Aufſtellung der Fahnen an dem verhüllten Ge
denkſtein und dem gemeinſamen Lied „Wir
treten zum Beten“ hielt der Vereinsführer
Martin Boerner, Halle a. S., eine kurze
Anſprache zum Gedenken der im Weltkriege
gefallenen Landſturmmänner. Die Hülle fiel
und die Fahnen ſenkten ſich unter den Hlängen
des Liedes vom guten Kameraden. Der Ge-
denkſtein trägt folgende Jnſchrift:

Wanderer, hältſt Du hier Raſt, gedenke
des Landſturms im Welkkrieg.

Viel ſind gefallen und ſtarben, nennſt
Du Dich deutſch auch für Dich.

Kamerad Boerner übergab ſodann den Ge
denkſtein in die Obhut der Stadt Kemberg.
Der Bürgermeiſter Kembergs dankte für das
Vertrauen und verſprach in markigen Worten
dem Mahnmal Schutz angedeihen zu laſſen.

Nach der Niederlegung der Kränze ergriff
Kamerad Hünicke das Wort zu einer An
ſprache, in der er darkegte daß, wenn der er
wartete Endſieg auch ausgeblieben wäre, die
deutſchen Erfolge im Ringen der Völker nie
mals ohne die braven Landſturmkameraden,
die teilweiſe in hohem Alter geſtanden und
dennoch freudig ihre Pflicht erfüllt hätten,
möglich geweſen wäre. Mit einem Sieg Heil
auf den Führer Deutſchlands ſchloß Kamerad
Hünicke ſeine Anſprache. Es folgten das
Deutſchland und das HorſtWeſſel-Lied ſowie
ſchließlich Zapfenſtreich und Gebet.

Unter den Klängen des von dem inzwiſchen
verſtorbenen ehemaligen Kapellmeiſter des
Landſturms IV/81 Richard Höning komponier
ten und dem Führer der Vereinigung gewid
meten LandſturmMarſches zogen dann die
Teilnehmer an dem Gedenkſtein vorbei, womit
die Feier beendet war.

Partefamtliche
Kreisleitung HalleStadt.
Anläßlich des Reichsparteitages 1934 in

Nürnberg ſind die Geſchäftsräume der
Kreisleitung Halle Stadt, Gütchen
ſtraße 1, für den geſamten öffentlichen Ver
kehr vom 5. bis einſchließlich 11. September
geſchloſſen.

Dohmgvergen,
Kreisleiter.

Achtung! Reichsehrenzeichen verloren!
Ein goldenes Parteiabzeichen

Nr. 84 412 iſt zwiſchen Talamtſtraße und Hall
markt verloren gegangen. Der Finder wird
gebeten, die für Nicht-Parteigenoſſen wertloſe
Nadel bei der Kreisleitung Halle-Stadt,
Gütchenſtraße 1, abzuliefern. Vor Miß-
brauch wird gewarnt.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

Achtung!

Die Nichtmarſchteilnehmer, die
zum Reichsparteitag nach Nürnberg fahren,
treten am Donnerstag, dem 6. September,
23.30 Uhr, auf dem Rudolf-Jordanplatz orts
gruppenweiſe an, die Kriegsbeſchädigten am
rechten Flügel. Decke, Verpflegung und Kran
kenſchein nicht vergeſſen. Fahrkarten werden
am Stellplatz ausgegeben.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Höher, Transportführer.

Kreisleitung Saalkreis der NSDAP.
Anläßlich des Reichsparteitages in Nürn

berg vom 4. bis 12. September 1934 ein

5
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Bekanntmachung
NS-Kreisfrauenſchaft.

Die Nürnbergfahrerinnen haben
heute Mittwoch nacht 2812 Uhr
auf dem Rudolf-Jordan-Platz zu ſein. Dort
wird nach Ortsgruppen angetreten, und dort
erfolgt auch die Ausgabe der Fahrkarten.

Leiſtikow,
Kreisfrauenſchaftsleiterin.

Ortsgruppe Univerſität der NSDAP und Orts
gruppe Univerſität der Deutſchen Arbeits
front.

Unſere Geſchäftszimmer ſind bis einſchließ
lich 11. Sept. für jeden Verkehr geſchloſſen.

DAF, Ortsgruppe Waſſerturm-Süd.
Unſer Geſchäftszimmer befindet ſich Turm

ſtraße 59. Dienſtſtunden: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 18--19 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend geſchloſſen.

DAF, Ortsgruppe Wittekind.
Unſer Geſchäftszimmer befindet ſich ab

3. September Eichendorffſtr. 24. Dienſtſtunden:
Montag, Mittwoch und Freitag 19 bis 20 Uhr,
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ge
ſchloſſen.

Deutſche Arbeitsfront Halle-Stadt, Abt. Pro
paganda.
Der heutige Schulungsabend fällt wegen

der Nürnberg-Fahrt aus.
Kreisdienſtſtelle.

Kreisamt der NSG „Kraft durch Freude“
Halle und Saalkreis.
Während der Parteitage in Nürnberg ſind

ſchließlich, bleiben unſere Geſchäftsräume ge
ſchloſſen.

gez. von Seydewitz

unſere Geſchäftsſtunden auf die Zeit
von 810 Uhr vormittags für den öffentlichen

Nr. 207

Letzte Vachrichten
Otto von Habsburg heiratet

die Prinzeſſin Marig
von Jtalien

London, 5. Sept. Jn ver hieſigen Preſſe
werden Meldungen von einer angeblichen Ver,
lobung des 22jährigen Erzherzogs Otto
von Habsburg mit der Tochter
italieniſchen Königspaares, Prinzeſſin Marig
von Jtalien, veröffentlicht. Der Erz
herzog weile gegenwärtig als Gaſt des König
von Schweden in Stockholm. Der König und
die Königin von Jtalien hätten am Dienstag
in Begleitung der 20jährigen Prinzeſſin der
vormaligen Kaiſerin Zita in Viareggio einen
Beſuch abgeſtattet. Die amtliche Bekanntgabe
der Verlobung werde erſt in einiger Zeit er
folgen. Eine Beſtätigung dieſer Meldungen
liegt weder in Stockholm noch in Rom vor.

Auch Dr. Beneſch reiſt nach Rom
Paris, 5. Sept. Nach einer Meldung

aus Rom beſtätigt man in dortigen gutunter
richteten Kreiſen, daß Dr. Beneſch kurz nach
Barthvus Beſuch in Rom eintreffen werde
um mit Muſſolini über die Zuſammenarbei
Frankreichs, Jtaliens und der Kleinen Entente
am wirtſchaftlichen Aufbau der Donauländet
zu verhandeln.

80 Jahre alt.
Geſtern feierte die Rentenempfängerin Frau

Hedwig Rauſch, Ludwig WuchererStr. 61
in geiſtiger und körperlicher Friſche ihren
80jährigen Geburtstag.

Achtung!
Turn und Gportvereine

Jn einer Beſprechung, die der Vertreter der
Deutſchen Turnerſchaft am 3. September mit
dem Vertreter des Reichsſportführers Breit
mee yer in Gegenwart ſeiner juriſtiſchen und
wirtſchaftlichen Mitarbeiter hatte, iſt nunmeht
klargeſtellt worden, daß Turn und Sport
vereine, die in der Zukunft entſtehen, ſich
keineswegs dem Reichsbund für Leibesübungen
unmittelbar anſchließen dürfen, ſondern unte
allen Umſtänden, ſich den zuſtändigen beſtehen
den Verbänden anſchließen müſſen.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen d
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von V

Schwimmverein „Saale 96“. Am Sonntag, den
9. September 1934, findet im Luiſenbad nachm. 4 Uht
uner Abſchwimmen ſtatt. Alle Mitglieder haben daran
teilzunehmen. Wir bitten recht viel Gäſte mitzubringen
da am Abend ein gemütliches Beiſammenſein mit Ta
iſt. Die erſte Schwimmſtunde im Stadtbad iſt a
Montag, dem 17. September 1934, 19 Uhr.

Wir machen unſere Mitglieder nohh
mals darauf aufmerkſam, daß heut
um 20.30 Uhr im Clubhaus unſer
Jahreshauptverſammlung ſtattfindet.

Verkehr feſtgelegt worden.

(Eiche) mit Matr.,
Kinderbett mitMatratze, Laufge-
zwichtswaage, 5 Ztr.
Wiegekraft, billig
zu verkaufen.
Blumenſtr. 14, I.

Gteuerfretes

Motorrad, 200 cem,
neuwertig, verkauft
Landwehrſtr. 14IIIr.

a S

Vallon
Herrenrad, ge
braucht, zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
L 014 an Ms,
Geiſtſtr. 47. i

Autofedern,
Autoanhänger, Re
baratur. Schoene,
Lindenſtraße 49.

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MN3l

10145 PS.

Adler
Standard, 6Zylinder
Phaeton, prima in
Ordnung, noch ver
ſteuert, für RM. 600,-

zu verkaufen. e

Tauſcher

Zentrum, ab
Eilangebote

Zu Büroewechen

f--8 moderne Räume
mit Zentralheizung, möglichst im

unter D. 5099 an die „MNZ“,
Halle-Saale, Geiststraße 47

1. 10. 1954 gesucht
mit Preisangabe

Kachelsfen,

heizung.

Goetheſtraße 16.
Ruf 28941.

neu, Umſetz., Sum-
ma Großraumbe

Stoll, Töpfermſtr.,

BrilleKraftfahrzeug
Handelsgeſellſch. v Zern einaefatt
Halle (S.) Fundonro, Glas

Hindenburg Str. es
Fernruf 29267

Die Brille!
Wo iſt ſie wieder liegen geblieben? War es am Poſtſchalter
oder war es doch wozu gibt es die kleinen billigen
Wortanzeigen in der MNZ. Sie bieten die Möglichkeit,
durch wenige Groſchen wieder in den Beſitz verloren gegan
gener Gegenſtände zu gelangen.

So koſtet z. B. die nachſtehende Muſteranzeige in der Aus
gabe Halle und Umgebung 76 Pfennige.

11126 P
Chevurolel
viertürige Li-

mousine, fahr-
bereit mit guter
Bereifung ver-
Rauft billigst

Vur in
dringenden Fällen

Tauscher iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf

geseſischaft zugeben. Für Hörfehler
h können wir keine Ver

Ruf 292 67. antwortung übernehmen

Maler

Pferd, tet arbel
I Gr. 5 zier her a. Verſilbern ſaren
feſt, verkauft von Tafelgeräten, Stto Teubnet

Wettin a. S., Leuchtern, Kronen, gäſpziger Str.
Löbnitzmark 190. Auto-Blendern uſw. Hof.

arie Beſteck-
fabrik, ScharrenSchäferhund ſtr. 5/6. Ruf 22574. Maler

junger, verkauft tetMarienſtr. 1, pt. Lernt arbei 1
Autofahren auf werden ſabe

neuem Opelwagen. hyilligſt auageft
Fahrſchule Vecker, Koſtenanſchl.
Ludwig Wucherer
ſtraße 28.

verbindihe
geb. unt. SMns, Geiſtſtr.

Am

6

ganz junge, 1

e ne e Polſterſehr billig. Acker tweg 12. arbelte
übernimmt
Quinque,
ſtraße

Georg

Reparaturwerkſtatt
Humboldtſtraße

h

ſchwarze, zugelauf. ccccqcggss—d—S=1 8

Die Adreſſe ſoll
bei Bewerbungen auf
Zifferanzeigen auf allen Licht

bildern und Abſchriften

vollſtändig
vermeret ſein!

abzuholen gegen
Erſtattung d. Un
koſten in Groß
göhren Nr. 28.
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abzugeben. Laden, e
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Fußball der
Jn den Spielen der acht Abteilungen der

2. Kreisklaſſe brachte der erſte Sonntag bereits
Dtto Ueberraſchungen. Zweiſtellig gewann Wacker

des Zörbig (18:0) und Braunsdorf (14:0). Freya
arig Paſſendorf, Cröllwitz Holleben, Concentra
Erz Ammendorf, Canena, SV. Dürrenberg, Meu

önigs j. ſchau überraſchten durch einwandfreie Siege,
in Abteilung 2. Wacker Zörbig ließ GroßLiſſa
n a nicht auf die Beine kommen. Mit 18:0 (7:0)
ei er Toxren beladen mußte Liſſa heimwärts ziehen.

t n Halle 1910. kam gegen Hohenthurm kampflos
n zu 2 Pluspunkten, da der Gegner nur mit
ung ſieben Mann antrat. Wörmlitz unterlag auf
r eigenem Platze unerwartet hoch 0:4 (0:1)

gegen Halle 1932. Olympiag wartete gegen
o m Dölau in den erſten 45 Minuten mit ſchlechten
dung Leiſtungen auf. Dölau führte mit 2:1, ver
unten ſagte nach dem Seitenwechſel aber vollſtändig.
nach Olympia wurde dann klar überlegen und ge
werde wann noch 6:21
arbeit Abteilung 3. Reinsdorf war auf eigenem
ntente Platze gegen Freya Paſſendorf nur in der
länder erſten Halbzeit annähernd gleichwertig. Dann

machte ſich Freyas beſſere Technik deutlich be
T nmerkbar. Freya gewann verdient 8:1 (2:0).

Ein mageres Unentſchieden von 83:3 (2:1)
Frau vermochte Eintracht gegen Salzmünde Schiepzig
tr. zu erringen. Nietleben war gegen Cröllwitz

ihren in ſchlechter Form. Die Mannſchaft fand ſich
in der erſten Halbzeit trotz Platzvorteil abſolut
nicht. Cröllwitz führte beim Seitenwechſel 4:1.
Nach der Pauſe endlich wurden die Platzbefſitzer
gleichwertig. Schlußergebnis 5:2 für Cröllwitz.

e Einen jederzeit feſſelnden Kampf gab es zwi
ſchen Poſt und Quetz. 1:1- Unentſchieden (0:1)

ter der iſt für Quetz in Achtungserfolg.
er mit Abteilung 4. Bennſtedt hatte viel Mühe,
reit gegen Wansleben 4:2 (3:1) zu gewinnen. Auch
n und Fisdorf kam gegen die gut aufgelegten Teut
tnmehr ſchenthaler nur zu einem knappen 3:2 (2:1)
Sport Sieg. Müllerdorf-Zappendorf wartete gegen
v i Stedten in der erſten Halbzeit mit guten
öungen eiſtungen auf, ſchonte ſich dann aber. Ergeb
Anten nis 8:3 (6:2) für die Vereinigten. Wider Er
ſtehen warten recht gut ſpielte Holleben in Ober

röblingen. Die Platzbeſitzer enttäuſchten, ſie
wurden glatt 6:1 (3:0) von Holleben überen rannt.

gen der Abteilung 5. Osmünde vermochte auf
n i eigenem Platze gegen Wehlitz nicht zu über

den zeugen. Ein knapper 83:2-Sieg war die Aus
d beute. Wehlitz wartete mit guten Leiſtungen

auf. Concentra Ammendorf gewann gegen die
ſich eifrig wehrende Elf aus Raßnitz erſt im
Endſpurt 8:1 (1:1). Recht angenehm ent
täuſchte wieder Canena Zöſchen durch gute
Leiſtungen und einen 4:83 (0:1)-Sieg. Ermlitz
gegen Wegwitz ausgefallen.

Abteilung 6. Auf eigenem Gelände unterlag
Günthersdorf überraſchend hoch 1:5 (0:4)
gegen Spergau. Groß-Brehnc mußte von der
Gaſtmannſchaft SV. Dürrenberg eine 2e7
Niederlage einſtecken. Der Turnverein Dürren
bexg gab Altranſtädt mit 2:1. (2:1) Toren das
Nachſehen. Schladebach fertigte Piſſen erwar-
tungsgemäß ſicher 4:0 (2:0) ab.

Abteilung 7. Einen 14:0 (5:0)-Bombenſieg
I bandete Braunsdorf gegen Obhauſen. Meuſchau

I fand bei Eliſe Mücheln nicht den erwarteten
Viderſtand, ſo daß ſich Meuſchau verdient 4:0
(2:0) behaupten konnte. Schotterey und Freien
felde trennten ſich unſerer Vorausſage ent

bringen

it Tang
iſt an

2. Kreisklaſſe
Abteilung 8. Zwei gleichwertige Gegner

waren Wettin und Beeſenlaublingen. Wettin
gewann 4:8 (2:2). Könnern gewann gegen
Rothenburg durch beſſeres Stehvermögen 4:2.

Abteilung 9. Die neun Mannſchaften dieſer
Abteilung ſind ſich faſt gleichwertig. Wenn
Morl wieder Abteilungsmeiſter werden will,
dann muß d Mannſchaft immer gut und be
ſtändig ſein. Morl hatte, trotz Platzvorteil,
viel Mühe, gegen Brachwitz 2:1 (1:0) zu ge
winnen. Brachſtedt kam gegen Nehlitz durch
beſſere Geſamtleiſtung zu einem verdienten
2:0Sieg. Oſtrau ſcheint die ſchwächſte Mann
ſchaft zu ſtellen, ſie unterlag auf eigenem
Platze gegen Sylbitz 1:4. Einen ſpannenden
offenen Kampf lieferten ſich Löbnitz und
Friedrichſchwerz. Löbnitz gewann 4:8.

Sportfreunde und 99 Merſeburg Reſerve
trennten ſich nach beiderſeits guten Leiſtungen
3:3 (2:1). Wacker unterlag gegen Boruſſia
knapp 8:4 (2:2). 96 Reſerve ſchlug Reichs
bahn 1. glatt 8:1.

Untere Mannſchaften
VfL. Merſeburg 2 fertigte Amsdorf 2 mit 8:0 (5:0)

Toren ab. Landsberg 2 Kayna 2 1:3 (0:2). Beung
gegen Lettin 2 3:0 (0:0). Schkeuditz 2 Favorit-Blau
weiß 2 1:4. GiebichenſteinSportbrüder Weiſe 2 8:1
(2:0). Zörbig 2 Liſſa 12:3 (5:3). Wörmlitz 2 1982 2
0:3 (0:1). Olympiag 2 Dölau 0:3 (0:1). Eintracht
gegen Salzmünde 2 2:0 (2:0). Poſt Quetz 2 8:0.
Bennſtedt Wansleben 2 1:1 (0:0). Eisdorf Teut-
ſchenthal 2 1:5 (1:3). Concentra 2 Günthersdorf 3
3:2 (3:). Canena 2 Zöſchen 2 4:1 (2:0). Canena 3
gegen Wegwitz 2 2:10 (1:3). Altranſtädt 2 Dürren-
berg 2 4:1 (2:0). Leuna 2 Schladebach 3 7:2 (3:1).
Meuſchau Eliſe Mücheln 2 6:2 (3:1). Querfurt 2
gegen Schotterey 3 9:0 (4:0). Wacker 3 Giebichenſtein
Sportbrüder 3 0:2 (0:1). Ammendorf 3 Schkeuditz 3
5:3 (2:3). 98 3 Favorit-Blauweiß 3 4:0 (1:0). Brach-

Beuna 3 VfL. Merſe
Paſſendorf 3 1:2 (1:2).

ſtedt 2 Nehlitz 2 4:2 (4:1).
burg 3 1:4 (070).
1932 3

Dölau 3
Nietleben 3 4:8.

c

Die Landesbehörde Brünn hat ſich jetzt
veranlaßt geſehen, die Beerdigungsinſtitute im
ganzen Lande zu verwarnen und energiſch zu
fordern, daß mit etwas mehr Pietät gearbeitet
wird. Die Anzeige eines einſamen Jung-
geſellen, der, wie man annahm, ſchon in den
letzten Zügen lag, machte das Maß voll, nach
dem ſchon viele Anzeigen gegen Agenten von
Leichenbeſtattungsinſtituten eingelaufen waren.

Befagter Juünggſelle, der ein angeſehener
Hausbeſitzer aus dem Oſtrauer Gebiet iſt,
wurde ſchwer krank. Der Arzt gab ihm nur
noch Stunden zu leben. Als er den Patienten
auf kurze Zeit verließ, um nach anderen
Kranken zu ſehen, erſchien ein Mann, der der
Haushälterin des Junggeſellen ſagte, er wäre
von dem Arzt zur Bewachung des Patienten
geſchickt.

Er wurde in das Krankenzimmer gelaſſen
Dann begann er ſich merkwürdig zu gebärden.
Er zog in Bandmaß hervor, legte es an den

ſprechend unentſchieden 8:8 (2:0). Körper des Kranken und machte ſich Notizen.

Aerger als L
Maßregelung pfetätloſer Beſtattungsagenten

Kreis Saale
[Bez. II im Gau VI (Mitte) des DFB. und DL2HV.]

1. Neuer Verein:
MännerTurnverein Döllnitz

Döllnitz (Saalkreis), Regensburgerſtr. 6.
der deutſchen Turnvereine.)

2. Neue Anſchriften:
a) Fußballverein Zöſchen: Alfred Biermann, Zöſchen

über Merſeburg, Neumarkt 61; b) Turnverein Altran
ſtädt: E. Graneiſt, Altranſtädt über Groß-Corbetha, Leip
zigerſtr. 19.

3. Neue Plätze:
a) Concentra-Ammendorf:

well, Umkleideraum daſelbſt;
lebenDelitz. Platz in Benkendorf. Umkleidelokal:
haus Schubert, Beuchlitz. Fernruf: Holleben 35.

4. Nachgemeldete Mannſchaften:
Abt. 3 Rotgelb (Taubſtummen-Turnver.) Halle.

Abt.: 5 Männerturnverein Döllnitz. Abt. 8 Alsleben.
Abt. 13 Cröllwitz II.

5. Zum Pflichtſpielbetrieb zugelaſſen ſind:
nachdem die Verpflichtungen beim DFB. ſchon vor dem
2. 9. 1934 erledigt waren: Friedrichsſchwerz, Groß-Liſſa,
Reichsbahn Halle, Löbejün, Quetz, Wettin, Löbnitz.

Die am 2. 9. 1934 ausgetragenen Spiele werden als
Pflichtſpiele gewertet.

6. Der Austauſch in den Abteilungen 5 und 6 bzw.
15 und 16 zwiſchen Wegwitz und Zöſchen einerſeits,
Günthersdorf und Piſſen andererſeits wird rückgängig
gemacht. Günthersdorf und Piſſen verbleiben in Ab
keilung 5 bzw. 15, Wegwetz und Zöſchen in Abteilung 6
bzw. 16. Wegen der Anſetzung der Spiele bleibt es bei
den Anſetzungen der Terminliſte. Die bereits ausge
tragenen Spiele 20, 22, 25, 57, 58, 59, 62 ſowie das aus
gefallene Spiel 21 werden neu angeſetzt.

7. Spielbetrieb am Sonntag, 9. 9.
a) Aenderungen Nr. 87 Salzmünde 1 Nietleben 1 (Lettin). Nr. 126 Salsmünde 2 Nietleben 2

(Müllerdorf). Nr. 92 Holleben 1 Müllerdorf 1
(Paſſendorf). Nr. 130 Holleben 2 Müllerdorf 2

Anſchrift: Kurt Körnig,
(Gaſtmannſchaft

Rade
Hol

Gaſt

Gemeindeſportplatz,
b) Spielvereinigung

1934:

(Schotterey). Nr. 88 14 Uhr, Poſt 1 Cröllwitz 1
(Favorit). Nr. 127 12.30 Uhr, Poſt 2 Cröllwitz 2
(Favorit). Nr. 90 leitet Boruſſia. Nr. 142 leitet Teut
ſchenthal.

b) Ausfallende Spiele: Nr. 103, 144, 151.
c) Spiel Nr. 79 leitet Ellinger VfL. Merſeburg.
8. Weitere Aenderungen zur Terminliſte:
a) Reideburg zieht die 2. Mannſchaft zurück. Folgende

Spiele werden geſtrichen: 118, 196, 274, 351, 434, 507,
563, 598, 622, 633. Spiel Nr. 612 leitek v. Rhein(Beung). Anſetzungen für SV. Alsleben: 9. 9. Rothen
burg Alsleben (Könnern). 16. 9. Alsleben Könnern
(Beeſenlaublingen). 23. 9. Heiligenthal Alsleben
(Gerbſtedt). 7. 10. Wettin Alsleben (Könnern). 14. 10.
Alsleben Sandersleben (Könnern). 21. 10. Beeſen-
laublingen Alsleben (Sandersleben). 4. 11. Als
leben Gerbſtedt (Beeſenlaublingen).

9. Schiedsrichter- Verſammlung für das Stadtgebiet
Halle findet am Montag, dem 10. September 1934 im
Reſtaurant St. Nikolaus ſtatt. Die Vereine müſſen un-
bedingt die gemeldeten Schiedsrichter entſenden. Fehlen
muß beſtraft werden. Beginn: 20.15, Leitung: van Rieſen.

Dr. Wehſer, Kreisführer.

Die Annahme, daß der Kranke ſchlief, war aber
ein Jrrtum. Denn plötzlich ſchlug er die Augen
auf und ſtarrte den erſchreckten Agenten an.
Mit ſchwacher Stimme fragte er, was er, der
fremde Mann, hier wolle.

Als der Agent darauf Ausflüchte gebrauchte,
ſchwoll des Kranken Stimme plötzlich an, ſo
daß der Leichenbeſtattungsangeſtellte erkannte,
daß hier ſeine Tätigkeit wohl doch nicht am
Platze war. Er geſtand ſchließlich ein, daß er
ſchon für einen Sarg Maß genommen hatte,
und überreichte dem Patienten einen Koſten
voranſchlag für ſein Begräbnis. Der Kranke
befahl ihm aber, das Zimmer ſofort zu ver
laſſen, worauf der Agent mit den Worten ab
ſchob „Sie werden es bedauern. Die Kon
kürrenz iſt viel teurer. Und nachher kann man
es ſich in der Eile nicht mehr ſo auswählen.“

Zu ſeinem Erſtaunen mußte der Arzt bei
ſeiner Rückkunft feſtſtellen, daß der Mann, den
er ſchon tot glaubte, auf dem Wege der Beſſe
rung war.

Mittwoch, 5. September 1934 Mitteldeutſche Natinal Zeitung Nr. 207
Gport aus dem Gaalkreis Amtliche Bekanntmachung Wettervorherſage

für 5./6. September
Weſtliche Winde, bewölkt, Morgennebel und

zeitweiſe Staubregen. Temperaturen mittags
niedriger, nachts höher.

Waſſerſtands Meldungen

Darum 5, September 1934 Wuchs Fall
Saale

Brochlitz 0,83 60,12Crotha 1,20 7 eSernburg J 0,16
Calbe, Gberpegel. 1535 0,05
Calbe, Unterpegel 0,36 0,12
Grizehne 0,28 0,11

Elbe

Leitmeritz 0,55 0,18Auſſig 2 e 0,14 0,17Dresden 128 0,18Lorgau 0,08 0,24Vittenberg 111 0,21 77Koßlau 0,36 0,35 77Aken 0,51 0,30Sarby 0,32 0,27 SMagdeburg 0,00 0,11 eTangermünde 0531 0,17 aWittenberge 025 0,05 eLenzen I 0,07 0,01 SHömi z 0,56 0,04Harchau e 60,76 o,01Boizenburg 0,85 0,03 SHohnſtorf 0,44
Verlagsleitung: Menſfo Hobding.

Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann (z. Zt.
in Nürnberg).

Stellvertreter: Conrad F. Simmen.
Verantwortlich Vür Polittt und Wirtſchaft:

Dr. Walter Trautmann; für politiſchen Nachrichtendienſt
und Ausland: Conrad F. Simmen; für Unterhaltung
und Beilagen: Hans Rohkrähmer; für Muſik und Schrift
tum: Dr. J. Bergfeld; für Provinz: i. V. Walter Eſter
mann; für Sport: Fritz Ploch; für Kommunalvpolitik

Lokales: i. V. W. Franck; für den Anzgeigenteil:
Heinz Brückmann. Sämtliche in Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Fernruf-Sammelnummec 276 81. Poſtſcheckkonto Letp
sig 2454. (Nach Geſchäftsſchluß Schriftleitungs-Nr. 33666.)

Berltner Schriſftlertung: Grat HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
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MAX DAUTHENDEVY:len

e An
guf

rfehlet
Ver r

zhmen (67. Fortſetzung.
Aber gern wollte ich wieder in das launiſche,

unbeſtimmte Europawetter kommen, wenn ich
dadurch dem viel fürchterlicheren launiſchen
Schickſalswechſel. und Seelenwetter entging, dasarbe er unterm blauen mexikaniſchen Himmel

n fü wich täglich mehr als aller Wetterwechſel von
nung Europa geplagt und verfolgt hatte.
hl Nir war, als hätte das Schiff, ſeit ich

wußte, daß in einer der Kabinen jene trauernde
Kau ſchlief, ein warmes Herz bekommen. Das
Schiff war mir jetzt wie ein großer lebender
guker Körper, der ſich um mich kümmerte und
wich vorſichtig und ſicher über den Atlant
ransportieren würde wie ein treues Pferd.

e

beiteſ
uberen Bei dieſer Betrachtung fiel mir ein, daß ich

4 in all der Aufregung der letzten drei Wochen
e n Pferd „Stella“ im Reitſtall vergeſſen
eiſſtr. J tte; ich hatte es nicht verkauft, es ſtand noch

ort und wartete, daß ich darauf ausreiten
t Ich fühlte jetzt erſt, daß ich nach meiner
en Krankheit doch noch nicht allen Sinn für
i Gegenwart zurückgewonnen hatte, und ließ
h ſchleunigſt wieder nach Vera Erug rudern,
e wegen des Pferdes nach Mexiko zu tele
gaphieren und im Rennſtall wenigſtens meine

iſe mitzuteilen.
die eben dem Stadthauſe vor Vera Crug war
a oſt, ich ſchickte das Telegramm ab; aber
n wieder auf die Straße treten wollte,
mit ſich ein Mann neben mir auf und deutete
em Finger auf die Plaza.

n ſah dort einen kleinen Trupp Soldaten.
W egriff nicht, was der Mexikaner meinte,
des mit einem Brief in der Hand nicht in
Kitete Mans trat, ſondern auf die Soldaten

r

beſte

nt
Georg

Vn en v nur, Sie werden etwas er
lagte der M ch, als i eiterWehen welke Mann raſch, als ich weiter

d begriff nicht, warum mich der Trupp

R ke nCopyright by Georg Mäller, Albert Langen, München
„Warten Sie nur, jetzt gleich geſchieht

etwas!“ rief eifrig und haſtig der eigentüm
liche Mann neben mir und hielt mich am
Arm feſt.

Ich ſah in demſelben Augenblick einen Men
ſchen in Sträflingskleidern aus der Gaſſe
herausſtürzen, in welche die Soldaten ein
gebogen waren.

Jch hörte dann einen militäriſchen Zuruf
aus der Ferne über die Häuſer herüber, dann
das Krachen einer Salve. Der fliehende Sträf
ling machte zwei Sätze in die Luft, fiel wie
umgeblaſen platt vorwärts, rührte kein Glied
und lag ſtill und flach an der Ecke des Platzes
wie ein umgefallenes Brett.

„Er ſollte zum Tode verurteilt werden.
Aber man ſagte ihm heimlich, in jener Gaſſe
dürfe er davonlaufen, man würde ihn ent
kommen laſſen; kaum lief jedoch der arme
Teufel, ſo haben ſie ihn erſchoſſen. Das ſollen
Sie in Europa erzählen, mein Herr, wenn Sie
hinüberkommen. Jch bin nämlich der Mechaniker
des Schiffes, mit dem Sie reiſen. Jch ſah, daß
einer unſerer Matroſen Sie von Bord herüber-
ruderte, und dachte mir, es müſſe Sie auch
einmal intereſſieren zu ſehen, wie der Präſident
hier in Mexiko es verſteht, dem Unterſchreiben
von Todesurteilen zu entgehen. So geſchieht es
oft. Jch habe an dieſer Poſttür ſchon viermal
ſolche Exekution beobachtet. Und geſtern abend
hat es mir der Wachtoffizier im Hotel beim
Abendeſſen mitgeteilt. „Morgen wird wieder
öffentlich hingerichtet ohne Todesurteil!“ ſagte
er. Wenn Sie es ſehen wollen, gehen Sie nur
um die Mittagsſtunde zur Poſt!' Man tut bei
der Ueberführung des Gefangenen vom Gefäng
nis zur Bahn, als wolle man ihn los ſein, und
ſagt ihm auch: Der Präſident will kein Todes
urteil fällen; darum laufen Sie nur, wenn
wir an der Plaza um die Ecke biegen!' Läuft
der Arme dann, ſo befiehlt der begleitende
Offizier den Soldaten, nach dem Flüchtling zu
feuern. So kommt es, daß der Präſident bis

Inzwiſchen hatten ſich die Soldaten um den
Toten gruppier: und warteten auf der Plaza,
bis man eine Bahre brachte.

„Sehen Sie nur: die Aasgeier auf den
Dächern ſind hier ſchon an die öffentlichen
Salven auf Menſchen gewöhnt. Sie ſind alle
auf den Dächern in langen Reihen ſitzen ge
blieben. Sie haben das ſchon öfters geſehen als
ich,“ lachte der Mechaniker höhniſch, „Raubtiere
und Raubmenſchen, wo iſt da eigentlich ein
Unterſchied? Alles lebt von der Gewohnheit,
Tier und Menſch ſind dasſelbe,“ ſo ſchloß der
einfache Mann in der blauen Schiffsfacke. Dann
grüßte er und ging.

„Dieſes war die Abſchiedsſalve Mexikos für
mich,“ ſagte ich zu mir, als der Pulbergeruch
über die Kokospalmen des Platzes wehte und
ne mit Traurigkeit und Todesangſt er
füllte.

Als ich am Abend dieſes Tages wieder an
Bord des Dampfers kam und auf das De
ſtieg, ſah ich die Schornſteine rauchen, denn die
Keſſel wurden geheizt; die Boote, die am Tage
um das Schiff gelegen hatten, waren ans Land
gefahren die kreiſchenden Ketten des Verlade
kranes auf dem Mitteldeck ſtanden ſtill, die
Matroſen waren dabei, die großen Luken der
Verſtauungsräume mit Brettern und geteerten
Leinwanden zu ſchließen. Man hörte nur noch
das Hantieren der Leute und das Gluckſen der
Wellen unten um die Schiffswände, und in der
Luft ſangen Schwärme von Moskitos, die mit
dem Abendwind vom Land aufs Meer hinaus
getrieben waren.

Im ölgelben Abendſchein lagen die Höhen
von Mexiko blaugrau wie angehäufte Aſchen
gebirge, wie die Rieſenreſte des Feuers der
Tropenſonne, die am Tage hier gebrannt hatte.

Fern im Hafenwaſſer ſtanden eine große
Baggermaſchine und einige verankerte Segel
ſchiffe, deren dünne Maſten und Taue wie
Stricknadeln fein auf dem Verdeck der langen
dunkeln Bootskörper aufgebaut ſtanden. Dieſe
ſchwarzen Schiffsgeſpenſter im Abend,
regungslos verteilt auf der milchglasmatten
Meeresfläche, wirkten auf mich wie Gerüſte
von Guillotinen und wie Schafotte, die auf
berurteilte Mörder warten. Ich ſtand am
Schornſtein und hatte Luſt, tief aufzuſeufzen,
um mich von dem Alpdruck, den der Anblick
des Erſchießens des fliehenden Sträflings
heute in Vera Crug auf mich gemacht hatte, zu

dieſer unheimlich fremden und willkürlichen
Küſte Mexikos.

Plötzlich ſeufzte ich nicht, ſondern die
Abendluft neben mir ſeufzte ſo tief wie ein
Menſch.

„Die junge Frau ſchläft noch in ihrer
Kabine, ich habe mehrmals in ihr Zimmer
hinein geſehen, ſie liegt noch in der gleichen
Stellung, wie wir ſie hingelegt haben, und
ſchläft,“ ſo hatte mir der Steward mehrmals
am Nachmittag verſichert, als ich mich nach
der Kranken erkundigte. Nun aber ſagte mir
das Seufgen, daß ſie auf dem Verdeck hinter
dem Schornſtein war; niemand anders konnte
es ſein als ſie, die ſo viel Leid mit ſich trug
und Trauer wie ich ſelbſt. Jch ging laut auf
tretend um den Schornſtein und fand die
Kranke auf einem Deckſtuhl ausgeſtreckt. Sie
hatte wieder die Augen geſchloſſen und dachte
wahrſcheinlich, daß ein Schiffsoffizier vorbei
gehe. Sie blieb mit geſchloſſenen Augen
liegen, und ich zog mich wieder zurück um ſie
nicht zu ſtören.
Ich ſagte dem Steward: Wenn die Dame
ſich nicht nach den Mitreiſenden erkundigt,
dann ſagen Sie ihr nicht, daß ein ihr be
kannter Herr mit an Bord iſt; ich will die
Kranke nicht ſtören, nur wenn ſie ſich nach Ge
ſellſchaft ſehnt, dann ſagen Sie ihr, daß ein
Freund von ihr, den ſie noch von der Herreiſe
über den Atlant kennt, gern mit ihr ſprechen
würde.“

Zuerſt fuhr das Schiff nach Progreſo im
Golf, wo es vierundzwanzig Stunden draußen
im offenen Waſſer lag, dann ging es in ein
paar Tagen im Golf der Küſte entlang nach
Tampiko, wo es im breiten und ſchilfreichen
Fluß vor Tampiko liegen blieb.

Es war immer noch zu keinem Geſpräch
zwiſchen mir und der blonden Dame gekom
men. Sie war während der Seereiſe in ihrem
Bett geblieben und hatte die Kabine nicht ver
laſſen wollen.

Sie ſei nicht in der Stimmung, Menſchen
geſichter zu ſehen, die ſie nicht kenne, ſie fühle
ſich zu traurig, hatte ſie zum Steward geſagt.
Sie wollte nicht aufſtehen.

Aber an dem Abend, als das Boot bei dem
Landſtädtchen Tampiko vor Anker lag und
man nur Waldufer und flaches grünes Land
und keine Stadt voll Menſchen ſah und der
Mond aufging über dem Unterholz auf der
anderen Flußſeite, da ſah ich ſie auf Deck
kommen.

den die einen Gefangenen in ihrer Mitte
Nur intereſſieren ſollte. Jetzt ſchwenkte das

r an einer Ecke in die Seitengaſſe. her nie ein Todesurteil unterſchrieben hat.“ befreien, und wünſchte mich weit fort von (Forktſetzung auf der nächſten Seite)
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Leichtathletik
23 Nationen in Turin

Der endgültige Nennungsſchluß für die
J. Leichtathletik Europameiſterſchaften vom
7. bis 9.. September in Turin hat ergeben,
daß nicht weniger als 23 Nationen 341 Einzel
und elf Staffel- Meldungen abgegeben haben.
Am ſtärkſten beſetzt ſind die 1500 und 5000
Meter ſowie der Weitſprung mit je 24 Nen
nungen. Die 200 Meter mit 23 und das Dis
kuswerfen mit 22 Teilnehmern erfreuen ſich
gleichfalls noch ſtarken Jntereſſes, während zu
den 400 Meter Hürben nur zehn und zum 50
Kilometer-Gehen gar nur acht Mann antreten.

Die Nation mit der größten Nennungs-
ziffer iſt natürlich Jtalien,

das insgeſamt 39 Meldungen für die Einzel
und zwei für die Staffel-Wettbewerbe abgab.
Es folgen dann Deutſchland und Finn-land mit je 28, Tſchechoſlowakei mit 26, Frank
reich mit 25, Ungarn mit 28, Schweden und
Oeſterreich mit je 20, die Schweiz mit 15,
Polen mit 14, Griechenland mit 13, Süd
ſlawien mit 12, Jrland und Lettland mit je 11,
Holland und Eſtland mit je 10, Norwegen
mit 8, Rumänien mit 7, Luxemburg mit 6,
Dänemark mit 5, Belgien und Bulgarien mit
je 4 und Portugal mit 2.

Sowohl Deutſchland als auch Sch v e
den hat nach dem Stockholmer Länderkampf
Aenderungen in den Mannſchaften Vor
genommen. Wir werden in Turin endgültig
wie folgt vertreten werden:

400 Meter Borchmeyer und Hornberger;
200 Meter Borchmeyer und Schein; 400 Meter
Metzner; 800 Meter Deſſecker; 1500 Meter
Schaumburg; 5000 und 10 000 Meter Syring;
110 Meter Hürden Wegener und Welſcher;
400 Meter Hürden Scheele; Weitſprung
Leichum und Long; Hvchſprung Weinkötz;
Stabhochſprung Wegner; Kugelſtoßen Wöllke;
Diskuswerfen Sievert; Speerwerfen Wei
mann; Hammerwerfen Seeger; Zehnkampf
Sievert und Eberle; Marathonlauf Brauch
und Gerhard; 50-Kilometer-Gehen Schnitt und
Bleiweiß; 4mal 100 Meter Schein-Gillmeiſter
BorchmeherHornberger; 4 mal 400 Meter
HamannVoigtScheinMetzner.

Zu dieſen 26 Aktiven geſellen ſich außer
dem Leichtathletik- Führer Dr. Ritter von
Halt noch fünf Trainer (Waitzer, Brechen
macher, Hoke, Engelhard und von der Planitz),
zwei Maſſeure, ſowie der in Turin das Amt
eines Starters ausfüllende Münchener Miller.
Die Erfahrungen von Stockholm haben gelehrt,
daß man mit der Zahl der ſelbſtverſtändlich
tätigen Begleitperſonen nicht ſpartaniſch ſein
darf, will man die Mannſchaft vor Nachteilen
mancherlei Art bewahren

Amtliche Erklärung
Eine amtliche Erklärung veröffentlicht die

Preſſeſtelle des Deutſchen LeichtathletikVer
bandes zu der beim Länderkampf in Stockholm
erfolgten Disqualifizierung der deutſchen
A4mal100MeterStaffel.

Es wird darin feſtgeſtellt, daß die Dis
qualifikation zu Unrecht erfolgt iſt, denn die
den betreffenden Wechſel beobachtenden Deut
ſchen teilten nicht die Meinung des ſchwediſchen
Kampfrichters, daß Gillmeiſter die Marke über

Gerhard. Haub r i ch

ſchritten hätte. Der Obmann des Schieds
gerichtes, der amerikaniſche LeichtathletikPrä-
ſident Brundage, entſchied daher, daß die
deutſche Staffel

nicht zu disqualifizieren
ſei. Um ſo überraſchter waren die Deutſchen
am Sonntag, als beim Beginn der Kämpfe
des zweiten Tages das Renngericht die Dis
qualifikation der deutſchen Staffel verkündete.
Brundage und Edſtröm-Schweden, der
Vorſitzende des JInternationalen Verbandes,
gaben ihrer Verwunderung über dieſe un
gerechte Entſcheidung in nicht mißzuverſtehen
der Weiſe Ausdruck. Um jedoch keinen Skandal
heraufzubeſchwören, ſahen die Führer der
deutſchen Mannſchaft in ſportlicher Weiſe von
der Stellung eines durchaus gerechtfertigten
Proteſtes ab.

Vom Mlotoeogeoet

Die deutſchen Rennwagen in Monza
Am 9. September gehen die deutſchen

Automobilrennfahrer mit ihren Mercedes
und Auto-Union-Rennwagen ineinen neuen ſchweren Kampf und beſtreiten
den 12. Großen Autopreis von Jtalien in
Mon z. a. Auf Grund der tragiſchen Todes
ſtürze von Borzacchint, Campari und
Czaikowski im Vorjahre ſollte die Bahn
in Monza nicht mehr benutzt werden, aber
man hat die Strecke weſentlich verändert und
man möchte faſt ſagen noch erſchwert. Be
kannte Rennfahrer haben den 4 Kilometer
langen Kurs gutgeheißen. Die Strecke geſtat
tet mit ihren zehn rechtwinkligen GEcken und

einer ſcharfen Kurve im Winkel
von 180 Grad

keine großen Geſchindigkeiten und dies könnte
ſich leicht zu Ungunſten der deutſchen Wagen
auswirken, die in dieſer Beziehung allen aus
ländiſchen Konſtruktionen überlegen ſind.

16 Wagen wurden gemeldet, neben den drer
Mercedes mit Caracciola, Fagioli und
v. Brauchitſch, drei Auto- Union mit
Stuck, Momberger und Prinz Lei
ningen, vier Alfa Romeo mit Graf Troſſi,
Chiron, Varzi und einen noch nicht beſtimm
ten Fahrer, vier Maſerati mit Nubvolari,
Zehender, Rueſch und Whitney Straight ſowie
zwei Bugatti mit Brivio und Lord Howe am
Steuer. Fagioli gewann das Rennen im
Vorjahre auf Alfa Romeo, vielleicht gelingt
es ihm wie in Pescara, diesmal ſeinen Sieg
auf einem deutſchen Wagen zu wiederholen;
gher auch Ruvolari (981 und 1939),
Varzi (1929 und 1930) ſowie Chiron (1928)
konnten ſich ſchon in die Siegerliſte der großen
Rennens von Mon za eintragen.

Die deutſchen Fahrer werden ſich aber auch
mit den Schwierigkeiten abfinden, die durch
die künſtliche Ausbuchtung der alten Fahrbahn
an zwei Stellen nach innen, entſtanden ſind.
Die auf dieſe Weiſe neu geſchaffenen je vier
Ecken erfordern auf alle Fälle vollendete
Steuerkunſt und höchſte Bremsfähigkeit der
Wagen.

Ohne Brauchitſch in Monza
Die Mercedes-Benz Mannſchaft für

den Großen Preis von Jtalien, der am
Sonntag auf der umgebauten Rennſtrecke von
Mon za ausgefahren wird, hat durch den
Ausfall Manfred von Brauchitſch's
eine ſtarke Schwächung erfahren. Der ausge
zeichnete Rennfahrer, der bekanntlich beim
Training zum Großen Preis von Deutſch
land einen Unfall erlitten hatte, mußte ſich
erneut in ärztliche Behandlung begeben, die
eine Teilnahme an dem Rennen am Sonntag
unmöglich macht. Für Brauchitſch wird der
MotorradWeltrekord mann Ernſt Henne,
der ſchon auf dem Nürbuürgring für Brauchitſch
einen der Mercedes ſteuerte, auch hier wieder
in die Breſche ſpringen.

EuropaRundflug 1954
Die techniſchen Prüfungen zum Europa

Rundflug 1934 in Warſchau werden jetzt
mit größter Beſchleunigung zu Ende geführt.
Am 7. September morgens um 5 Uhr ſollen
die Maſchinen ſtartfertig zum eigentlichen
Flug für die 9500 Kilometer lange Strecke
ſein, und vorher muß noch eine Benzinver
brauchsprüfung durchgeführt ſein, bei der eine
Strecke von 600 Kilometer zu durchfliegen iſt.
Nachdem am Montag faſt alle Maſchinen ihre
„Luftſprünge“ über die acht Meter hohe
Schnur hinter ſich gebracht hatten, wurde die
Startprüfung in Angriff genommen.

Auch hier ſchnitten die deutſchen Maſchinen
hervorragende ab. s

erhielt für einen Start
mit nur 65 Meter Anlaufſtrecke 188 Punkte,
eine Zahl, die nur noch der Pole Greszeoyk
(PL3) erreichte. Aber auch Hubrichs
Klemm Kameraden ſtanden ihm nicht viel nach
und neben ihnen erreichten nur drei Polen
noch eine hohe Punktzahl. Die Jtaliener
und auch der Engländer Pherſon kamen hier
bei viel ſchlechter weg.

Jm Geſamtergebnis
der Piloten, die bereits vier Prüfungen hinter

ſich haben, liegt jetzt der Tſcheche Anderle
(RWD) mit 266 Punkten vor Karpinſky-
Polen (RWD) mit 257 Punkten in Front,
denen der zweimalige Sieger Morzik
(Klemm) und Skrzypinſki (RWD) mit
je 251 Punkten nicht weit zurück folgen.

Bei den letzten Prüfungen der Geringſt
geſchwindigkeit hätte ſich beinahe noch ein
ſchwerer Unfall ereignet. Der JFtaliener
Francois hatte mit ſeiner PS 1 eine ſo
geringe Geſchwindigkeit erreicht, daß eine hef
kige Böe das Flugzeug widerſtandslos auf den
Boden drücken konnte. Erſt im letzten Augen
blick gelang es ihm die Maſchine in ſcharfem
Winkel abzudrehen. Bei der harten Landung
wurde das Fahrgeſtell des Apparates be
ſchädigt, konnte aber repariert werden.

Beim EuropaRundflug gab es bei der
Landungsprüfung auf dem Warſchauer Flug
platz einen Unfall des deutſchen Piloten
Brindlinger. Er ſetzte mit ſeiner BFW 108
ſo hart auf, daß die Maſchine zu Bruch ging.
Erfreulicherweiſe blieb Brindlinger unverletzt,
doch iſt er von der weiteren Teilnahme noch
vor dem am Freitag beginnenden großen
Rundflug ausgeſchloſſen.

492 Gt/Rm im Landfluggeug
Vom Weltrekordflug in den Tod.

Auf dem Flugplatz in Cleveland wurde der
alljährliche. SchnelligkeitsFlüugwettbewerb für
Landflugzeuge um den Thompfon- Preis
ausgeflogen, der durch einen tragiſchen Un
glücksfall leider ſtark getrübt wurde. Der
amerikaniſche Pilot Douglas Davis
ſtürzte unmittelbar nach einem neuen Welt
rekordflug tödlich ab. Davis hatte auf ſeinem
Fluge die phantaſtiſche Stundengeſchwindigkeit
von 492,7 Kilometer erreicht und damit den
bisherigen Weltrekord des Vorjahrsſiegers, ſei
nes ebenfalls vor einiger Zeit tödlich verun
glückten Landsmannes Fames Wedell, um
1,7 Stundenkilometer übertroffen, als er un
mittelbar nach Ueberfliegen der Ziellinie um
einen Wetterturm herumſteuern wollte und
zum Schrecken der 75 000 Zuſchauer mit raſen
der Geſchwindigkeit in die Tiefe ſauſte. Der
35jährige Pilot konnte unter den Trümmern
ſeiner Maſchine nur noch tot geborgen werden.

Anſcheinend hat Davis in der ſchnellen
Fahrt die Maſchine zu ſcharf herumgeriſſen
und damit reſtlos die Herrſchaft über das
Flugzeug verloren

Boxen
Deutſche Mittelgewichts-Meiſterſchaft. Am

kommenden Freitag gibt es im Berliner Neue
WeltRing wieder einen deutſchen Titelkampf.
Hein Domgörgen und unſer verſprechend
ſter Nachwuchsboxer, Exwin Bruch, Ber
lin, kämpfen um die deutſche Meiſterſchaft
im Mittelgewicht.

Piſtulla gegen Leidmann. Jn München
wird am 7. September ein weiterer Berufs
boxkampftag geſtartet. Gxeuropameiſter
Ernſt Piſtulla beſtreitet den Hauptkampf
gegen den Münchener L eid mann.

Stegemann will Eurvpameiſter werden.
Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter Richard
Stegemann iſt von der Jnternationalen Box
Uniön als Anwärter auf die Europameiſter
ſchaft anerkannt worden. Der Titelkampf mit
dem italieniſchen Verteidiger Carlo Orlandini
muß bis zum 23. Dezember ausgetragen ſein.

Schönrath boxt in Paris. Der im Ausland
am meiſten beſchäftigte deutſche Schwergewichts
boxer iſt nach wie vor der Krefelder Hans
Schönrath. Der Weſtdeutſche wurde für
den 12. September nach Paris verpflichtet, wo
er gegen den ziemlich unbekannten Baby Gou
dron antreten wird.

Fußball
Polen Deutſchland.

Den letzten Warſchauer Meldungen zufolge
muß der Vorberkauf für den FußballLänder
kampf Polen Deutſchland ſchon früher als
vorgeſehen geſchloſſen werden. Obwohl das
Stadion über 80000 Zuſchauer faßt, wurden
für etwa 50.900 Menſchen Karten angefordert.
Ein Zeichen dafür, wie groß das Jntereſſe für
dieſe Begegnung iſt. Allein aus Schleſien
gingen an 5000 Beſtellungen ein.

Die Mannſchaften: Polen: Fontowicz
Martyna (Legja Warſchau), Bulanow (Polo
nig Warſchau) Kotlarczyk II, Kotlarczyk l
(beide Wisla Krakau), Myſiak; Riesner, Pazu
rek, Nawrot (Legja Warſchau), Willimowski,
Wlodarz (beide Ruch Bismarckhütte).

Deutſchland: Buchloh; Janes, Buſch;
Zielinski, Münzenberger, Bender; Lehner,
Siffling, Hohmann, Szepan, Fath.

S

Sie trug nicht mehr ihr ſchwarzes Kleid,
das wahrſcheinlich zu warm war. Sie hatte
ein hellgraues Tafftkleid. an und kam unter
dem Mondſchein geradegus von der Treppe
auf mich zugeſchritten. Jhr Gang war er
regt und eilig, ſie hatte wohl eben erſt vom
Steward erfahren, daß ein Bekannter von ihr
an Bord ſei.

„Oh Sie ſind es!“ Mehr ſagte ſie nicht.
Jch war aufgeſtanden und ließ ſie ſich in
meinen Stuhl niederſetzen. Sie weinte plötz
lich in ihr Taſchentuch und konnte nicht weiter
ſprechen.

Der Mond glänzte auf ihrem Haar, das
ſah im Mondſchein bleigrau aus und hatte in
der Nacht jeden gelben Schein verloren.

Dann ſprachen wir ſtundenlang, bis der
Mond über den hohen Bäumen der fernen
Stadt Tampiko unterging und bis Nebel dem
Fluß entſtiegen. Es war mir aber während
der ganzen Zeit, als wir auf dem halbhellen
mondgrauen Verdeck miteinander ſprachen, als
ſchaue ich n einen Spiegel und antworte mir
ſelbſt, wenn ich zu ihren Berichten nickte und
„ja und „jawohl“ ſagte. Jch hörte ihr zu,
wie ſie die ganze Krankheit ihres Mannes
ſchilderte, als ob ich mich ſelbſt in dem
Spiegel krank liegen ſähe, und als ob alles,
was ſie und ihr Mann gelitten hatten, auch
mir geſchehen wäre. Jch. verſtand alles ſo
deutlich, daß ſie mir endlich ſagte: „Wir ſind
wie zwei auf Moll geſtimmte Jnſtrumente.
Sie kommen mir verändert vor, als hätten
Sie auch ein Leid in Mexiko erlitten. So
ſchweigſam und trauervoll waren Sie früher
nicht.“

Aber ich konnte nicht anders: ich mußte
ſchweigen, ich konnte nicht ſofort mit meinen
Erlebniſſen antworten.

Fch nickte nur und ſagte: „Jch freue mich
unendlich auf Europal“ Und dann erzählte
ich ihr nur ganz unvermittelt, daß ich Nach
richt aus Europa erhalten hätte: eine mir. in
Pouldu ſehr liebgewordene junge Dame habe
ſich erſchoſſen. Kaum hatte ich das ausge
ſprochen, ſo fühlte ich, wie konfus das war.

„Ach,“ ſagte die junge Frau, und ihre
Stimme kam ſtaunend zu mir und ſie
machte eine Pauſe, als erwarte ſie eine Fort
ſetzung des Berichtes.

Aber ich ſah ein, wie ungeſchickt es war,
von meiner Freude für Europa zu ſprechen
und den Bericht von einem Todesfall damit zu
verbinden, vom Tode dieſer fernen Bekannten,

die mir nicht mehr als nur eine Begegnung
am Atlant geweſen, und die von Orla längſt
verdrängt und aus meiner Erinnerung ſchon
halb ausgelöſcht war. Jch fühlte: nun war
ein Mißverſtändnis da. Die trauernde Frau
glaubte, ich traurxe um eine geſtorbene Ge
liebte in Europag, und ich ſehnte mich, an das
Grab dieſer Toten nach Europa zu kommen;
und ſie glaubte ſicher auch, daß ich nur des
halb, weil mir jemand in Europa geſtorben
war, zurück in die Heimat wollte, und daß
ich mich ſeit jenem Trauerfall in Mexiko ver
laſſen fühlte.

Mit einem einzigen Wort ich hätte nur
Orla zu nenen brauchen und meine Liebe zu
der Ermordeten erwähnen müſſen wäre
eine Kette von Mißverſtändniſſen vermieden
worden.

Aber es war teils eine zu große Luſt am
geheimen Beſitz meiner Abenteuer, die mich
ſchweigen ließ, teils fand ich aus allen
Schrecken auch nicht mal mehr den Anfang
jener Verwicklungen, die ſo wild und plötzlich
mich in Leidenſchaften und Unglück verſtrickt
hatten. Jch hätte nicht gewußt, wie ſollte ich
mein Herz ſchildern, wie ſollte ich eindringlich
einer Frau meine Blutwallungen und meine
Jnbrunſt für Orla beſchreiben. Luſt am ſüßen
perſönlichen Geheimnis, Scham vor der Dar
ſtellung meiner Herzenserlebniſſe und Angſt,
meine eben heilenden Schreckensnarben wieder
aufreißen zu müſſen, zwangen mich zu fort
geſetzte Schweigen. Und ich ließ die junge
Frau in dem Glauben, daß ich drüben in
Europa und nicht hier in Mexiko eine Geliebte
verloren hätte.

Am nächſten Morgen gingen wir beide an
Land und wanderten durch die weiten länd
lichen Straßen der kleinen mexikaniſchen Fluß
ſtadt, die einſtöckige Häuſer mit ſo niedren
Erdgeſchoßfenſtern hatte, daß man durch die
Fenſter in die Zimmer ſehen konnte.

Seit wir uns beide in der Nacht beim
Mondſchein auf dem Deck wiedergefunden
hatten, war eine übertriebene Lebhaftigkeit in
mir und auch in der blonden Frau, die ich
a nicht an ihr und nicht an mir gekannt
hatte.

Wir redeten fortwährend wie raſende Uhr
werke, doch ſchien es mir, als vermiede ſie es,
von ihrem Mann zu ſprechen; ſie hatte nur
kurz den Krankheitsverlauf berichtet. Der
junge Aſtronom hatte vom Sonnenſtich eine
Gehirnentzündung bekommen und war am
dritten Tag an Gehirnlähmung geſtorben. Sie

erzählte viel von dem Garten von Cuautla und.
von den Pyramiden von San Juan, wo ſie ſich
ſehr gefürchtet hatten; aber ſie ſprach beinahe
mehr mit der Stimme einer befreiten und auf
atmenden Frau als mit der Stimme einer
leidenden Witwe.

Jetzt in den Straßen von Tampiko kaufte
ſie am Marktplatz einige indianiſche Stickereien
und eine große Ananas, die ſie mir zu tragen
gab, und die ſie nachher auf dem Schiff eſſen
wollte. Sie lachte ein wenig, und ihr Haar
glängzte jetzt am Tage wieder grell meſſinggelb.
Sie fuhr fort zu lachen, ſo daß ich, der ihr
nichts von meinen Abenteuern mit Orla und
nichts von den Erlebniſſen des Unabhängigkeits
tages erzählt hatte, es ſchon beinah zu luſtig
und zu vergnügt fand, wie wir beide hier
ſcheinbar ſo ſorglos gingen und zu ſchnell un
ſere Gräber vergaßen.

Da kamen wir beim Rückweg zum Schiff
in Tampiko in einer engen Straße an einem
offenen Fenſter vorbei, und wie wir beide un
willkürlich mit einem Blick das Zimmer im
Erdgeſchoß ſtreiften, ſahen wir uns beide
blaß an.

Drinnen ſtand ein Sarg. Links und rechts
brennende hohe Kerzen um den geſchloſſenen
ſchwarzlackierten Sarg.

Die junge Frau ſchwieg mitten im Lachen,
das ſie ab und zu übertrieben lebhaft hervor
ſtieß wie eine, die nicht hört, daß ſie lacht.
Und nun geſchah das Schreckliche, daß ſie wie
der lachte und immer wieder lachte und dann
um meinen Arm bat, weil ſie vor Lachen ſtol
perte, und weil ſie nicht lachen wollte, doch
immer wieder lachen mußte. Dann, auf Deck
angekommen, ſuchte ich ihre Aufmerkſamkeit
von dem furchtbaren Lachen abzubringen. Jch
zeigte auf eine Schar grüner kleiner Papageien,
die vom Ufer in die Schiffsrahen geflogen
waren und dort eifrig ſchwätzten und von
einem Schwarm weißer Schmetterlinge um-
flattert wurden.

„Jch weiß, Sie wollen mich vom Lachen ab
bringen“, ſagte ſie, „ich danke Jhnen; aber
verſuchen Sie es nichtl Laſſen Sie mich in
meine Kabine gehen: dieſes Lachen verwandelt
ſich, ſobald ich allein bin, in Weinen.“ Und
das Taſchentuch vor den Mund haltend, ging
ſie von mir, immer noch ſtoßweiſe ein Lachen
lachend, von dem man hörte, daß es ſich in
einen Schauer von Tränen und Schluchzen ver
wandeln wollte.

Es war, als ob zwei Welten in dieſer Frauum die Oberhand kämpften: die Gegenwarts

welt, die lachen wollte, und die Schmerzen des
Vergangenen, die nicht weichen wollten und ihr
Recht und ihren Platz, den ſie im Herzen ein
nahmen, nicht freigeben wollten.

Am Nachmittag gingen wir wieder an
Land. Sie ſprach noch lebhafter und hatte ent
zündete Augenlider und gerötete Naſenflügel,
als ob ſie viel in die Kiſſen ihres Bettes ge
weint und geſchluchzt hätte. Wir kamen beim
Uferſpaziergang in ein buſchiges Unterholz,
wo ſie ſtehen blieb und einen kleinen Kolibri
bemerkte, der wie ein vibrierender kleiner
Rubin in den wilden Zitronenbüſchen ſchwirrte.

„Glauben Sie, daß die Tiere auch Seelen
leiden kennen?“ fragte ſie mich plötzlich
„Dieſes kleine, göttlich ſchöne Geſchöpf ſieht
aus wie ein Funken wirbelnder Seligkeit. Dies
Tier kennt keine Qualen.“

Ich fühlte, wie ſie der Gedanke erlöſte, daß
es Dinge geben ſollte, Weſen, die nur ſelig
ſein ſollkten, und daß ſie bei ihrem Anblick
wieder zurück zum glücklichen Leben finden
wollte. Jch konnte ihr den Gedanken nicht zer
ſtören wollte nicht einwenden, daß Menſchen
und Tiere, daß alles Fleiſch und Blut, daß
überhaupt alles Daſein zeitwidrig von der
Möglichkeit des Nichtſeins gequält werden
mußte. Jch lächelte nur und ſagte: „Der Farbe
nach ſollte man es nicht für möglich halten,
daß der kleine ſchwirrende Rubin dort irgend
ein Leid kennt oder fühlt. Er ſieht wirklich
ſehr ſelig aus, wie er jetzt da zwiſchen den
Blättern e die Zitronenblüten ſchwirrt un
Honig naſcht.“„Aber er iſt doch nicht immer ſelig! Nein,
Sie ſollten mich nicht für ſo kindiſch halten
ich fühlte alles, was Sie mir verſchweigen, Sie
verſchweigen mir unendlich viel, weil Sie mi

ſchonen wollen. nenIch ſah ſie erſtaunt an und glaubte eine
e ſie wiſſe alles, was in Mexiko m
Orla begegnet war.Sie aber ſagte raſch: „Jch weiß es, a
Tiere ein Herz haben ſo gut wie die Menſ en
Es gibt überhaupt nichts, das aus dem r
Weltall, aus dem fühlenden Weltall körper t
aus der fühlenden Weltallſeele geboren iſt

nie und r kann.Jch war wieder erſtaunt.Woher wiſſen Sie das alles? Sie r
Gedanken aus, die ich heimlich für mich reit
n nicht e ne die Menſchen nich
ind, ſie nachzufühlen. tſind, ſie nachzufüh Fortſetzung folgt.)
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